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SWS Kilometer AeichSmilobahn in betrieb

Ne Feierstunde an der Berliner Siidtangenle
Reichsstraßen — Landstraßen

Rangsdorf , 16. Dezember.
Die stolze Baugeschichte der Reichsautobahnen

verzeichnete gestern einen besonderen Tag : durch
die Vollendung von acht neuen Abschnitten mit
einer Gesamtlänge von rund 200 Klm. ist das
Bauziel für 1938 planmäßig und auf
den Tag genau erreicht. Hunderttausende
deutscher Arbeiter der Stirn und der Faust
haben in aufopferndem und rastlosem Schassen
das gigantische Werk der Straßen des Führers
soweit vorangebracht, daß nunmehr der
3000 . Kilometer frei für den Ver¬
kehr ist. Der Erbauer der Autobahnen, der
Generalinspektorfür das deutsche Stratzentvesen,
0r. Todt, vollzog am Vormittag die feierliche
Verkehrsübergabedieses historischen Kilometers
an der Anschluß -Stelle „Hallesches Tor—Rangs¬
dorf " des Berliner Südringes der Reichsauto¬
bahn. /

Der Schauplatz des Festaktes, die Anschluß¬
stelle Hallesches Tor—Rangsdorf an der Süd-
tängente des Berliner Ringes , bietet ein fest¬
liches Bild . Auf den hohen Böschungen wehen
im schneidend kalten Morgenwind von hohen
Masten die Fahnen des Reiches . Girlanden
schmücken die Ehrentribünen , vor denen unten
auf dem Mittelstreifen der Bahn eine Ehren¬
abordnung des NSKK in Sturzhelmen ange¬
treten ist . Dahinter haben die Reichsautobahn¬
arbeiter Ausstellung genommen.

Punkt 10 Uhr trifft Generalinspektor vr.
Todt mit Gauleiter Stürtz ein und schreitet
die Front der NSKK-Formationen ab. Dann
meldet Baudirektor Usinger von der
Obersten Bauleitung Reichsautobahnen dem
Generalinspektor die im Bereich der Obersten
Bauleitung Berlin nunmehr neu fertiggestellten
Strecken . Er würdigte zugleich das ungeachtet
aller Schwierigkeitenvollendete Werk des 3000.
Kilometers, dessen Fertigstellung eisernemFleiß
und stärkster Einsatzbereitschaft zu verdanken
sei. Anschließend spricht namens der Auto¬
bahner der Arbeiter Heiner aus Ronne¬
burg i . Thür . : „Nachdem der größte Teil von
uns"

, so sagt er , „einige Jahre an den Auto¬
bahnen bei Wind und Wetter, Tag und Nacht
mitgearbeitet haben, von der Planierung bis
zur fertigen Decke, ist es uns eine heilige.
Pflicht, in dieser historischen Stunde anläßlich
der Einweihung des 3000. Kilometers zu ver¬
sichern,

daß wir auch weiterhin unsere ganze Arbeits¬
kraft einsetzen werden, um dieses große Werk
des Führers zu vollenden. Wir danken in
dieser Stunde auch den Arbeitskameraden
aus der Ostmark und dem Sudetenland für
ihren vollen Einsatz für das Grotzdeutsche
Reich.

Der Führer gibt uns allen ein Beispiel,
wie man das Schwierigstebezwingt. Ihm sind
wir zum größten Dank verpflichtet, denn er er¬
hielt uns den Frieden und hat Deutschland
freigemacht.

„ So schauen wir in Frieden an
den neuen Ring , die neue Bahn !"

Sodann nimmt Generalinspektor vr . To dt
das Wort. Er weist darauf hin, daß, wie auch
in den zurückliegenden Jahren , das Bau¬
ziel pünktlich erreicht worden sei . Es
habe nicht immer so ausgesehen, als ob es
möglich sein würde, dieses Teilziel des Jahres
1938 zur vorgesehenenZeit zu erreichen.

Eine noch dringlichere Aufgabe habe im
Sommer dieses Jahres Arbeitskräfte, Geräte,
Baumaschinen und Baustoffe von den Reichs¬
autobahnen weggezogen , eine Aufgabe, die der
Sicherung der Grenzen des Reiches gegolten
habe . Je größer aber die Schwierigkeiten ge¬
worden seien , desto zäher sei auch der Wille der
Reichsautobahner gewesen , das gesteckte Ziel
dennoch zu erreichen.

Den deutschen Arbeitern"
, so fährt vr . Todt

fort, „ ihren Angehörigen und der deutschen
Bauindustrie muß höchste Anerkennung
dafür ausgesprochen werden, daß sie trotz der
Beschränkung , die ihnen überall auferlegt
werden mußte, die Fertigstellung des 3000.
Kilometer ermöglicht haben. Alle, ganz gleich,
wo sie stanven, haben zu ihrem Teil dazu oei-
getragen." vr . Todt gedenkt nun , während
leise das Lied vom guten Kameraden erklingt,
der Autobahner, die in treuer Pflichterfüllung
ihr Leben für das Werk lassen mußten, und
teilte mit, daß ihren Angehörigen an diesem
Tage eine Ehrenspende zugeht. Den Arbeits¬
kameraden , die sich auf der Baustelle Ver¬
letzungen zugezogen haben, wünscht der
Generalinspektor von Herzen gute Besserung

vr . Todt erinnert dann daran , daß gleich¬
zeitig in dieser Stunde in den verschiedensten
Gauen des Reiches weitere Strecken der Reichs¬
autobahn dem Verkehr übergeben würden und
betont, daß mit stolzer Freude sich heute alle

Das Straßennetz der Reichsautobahn nach dem Stand vom 15 . Dezember 1938
/ (Scherl-Bilderdienst-M)

Re ich saustob ahn er im ganzen Deutschen
Reiche im Geiste die Hand reichten.
DerGeneralinspektordankte allen Mitarbeitern,
die an dem stolzen Werk schaffen und forderte
sie aus , mit gleicher Energie auch im nächsten
Jahre die vom Führer gesteckten Bauziele zu
erreichen.

„Ich übergebe diese Teilstrecke "
, schloß vr.

Todt, „und damit den zusammenhängenden
Ring um Berlin , ich übergebe das Bauziel
1938, den 3000. Kilometer, hiermit dem

Verkehr !"
Darauf beglückwünschte der Gauleiter der Kur¬
mark , Stürtz, vr . Todt zu der ihm vom
Führer gestellten Aufgabe.

Das Sieg-Heil auf den Führer , dem Schöp¬
fer dieses gigantischen Meisterwerkes der deut¬
schen Autobahnen, findet ein begeistertes Echo,
das in den Liedern der Nation aufklingt.

Unter den flotten Weisen des NSKK-Musik-
zuges begeben sich vr . Todt und seine Ehren¬

gäste zu ihren Wagen, gleichzeitig besteigen die
Reichsautobahnarbeiter die Omnibusse . Dann
setzt sich , begleitet von den Heilrusen der
Menge, die lange Kolonne in Bewegung.
Das Weiße Band, das über die neue
Strecke gespannt ist, zerreißt und im raschen
Tempo eilen die Wagen über das Helle Band
der Autobahn, hinaus in die märkische Land¬
schaft, auf die Schneeflocken herabrieseln.

Essen mit vr . Goebbels
Die als Ehrengäste der Reichsregierung in

Berlin weilenden 3000 Reichsautobahnarbeiter
nahmen am Donnerstagmittag in der Deutsch¬
landhalle ein gemeinsames Mittag¬
essen ein , in dessen Verlauf ihnen Reichs¬
minister vr . Goebbels den Dank für die
fleißige Arbeit an den Straßen des Führers
aussprach, und das Jahr 1938 als ein geseg¬
netes Jahr für den Nationalsozia¬
lismus bezeichnete.

1VDV Der Bau der Reichsautobahnen
hat in Deutschland eine verkehrspolitische Ent¬
wicklung eingeleitet, die von den meisten von
uns (vom Ausland ganz zu schweigen ) in ihrer
Tragweite noch kaum erkannt werden kann.
Wer eine Karte des Reichsautobahnnetzes, wie
es im ersten Bauabschnitt projektiert war , mit
der neuesten Karte nach dem Stand vom 15.
Dezember 1938 vergleicht , der sieht rein äußer¬
lich schon, wie intensiv das Verkehrsnetz in den
Jahren feit 1933 weiter ausgestaltet worden
ist ; et sieht aber zugleich auch daß mit den
großen politischen Ereignissen des jetzt dem
Ende entgegengehenden Jahres in den zu
Deutschland zurückgekehrten Gebieten im glei¬
chen Ausmaße wie im Altreich das Reichs¬
autobahnnetz zur Ausführung kommen wird.
Schon ist eine Strecke in der Ostmark dem Ver¬
kehr übergeben. Mehrere Bauabschnitte in der
Ostmark und im sudetendeutschen Gebiet sind
im Bau begriffen.

Die Straße ist, gewissermaßen das Urelement
für den Verkehr in den zivilisierten Staaten.
Es ist heute bei dem Stande unserer Technik
nicht zuviel gesagt , daß die Gestaltung eines
Straßennetzes nach seinem Umfange und seiner
Güte gewissermaßen ein Zeugnis ablegt nicht
nur vom technischen Stand einer Nation, son¬
dern auch von seinem Willen zur Gestaltung
der Wirtschaftund der Kultur — von der stra¬
tegischen Bedeutung ganz zu schweigen . In
dieser Beziehung steht Deutschland heute unbe¬
stritten an der Spitze aller Länder der Welt.
Unsere größte Leistung und unser größter Stolz
sind im Rahmen des gesamten deutschen
Straßenbaues unsere Reichsautobahnen, die
nunmehr in einerGesamtlänge von 3062,6 Klm.
für den Verkehr zur Verfügung stehen — eine
Länge, die der Entfernung vom Nordkap bis
Genua entspricht . Weitere 1400 Klm. befinden
sich schon in Bau und über 2300 Klm . sind
überdies zum Bau freigegeben worden. In
erster Linie drängt sich uns bei der Würdigung
der Retchsautobahnen die technische Leistung
auf. Wir brauchen nur daran zu denken , daß
insgesamt 5700 Brücken bis jetzt fertiggestellt
bzw . in Bau sind , daß vom Baubeginn bis
heute rund 290 Millionen Kubikmeter Erde nur
für die Reichsautobahnen bewegt worden sind.
Dieses stellt die bisher größte, zusammenhän¬
gende Erdmassenbewegungder ' Welt dar, die
sogar die beim Bau des Panamakanals noch
um 70 Millionen Kubikmeter übertrifft.

Die wirtschaftliche Bedeutung der Reichs¬
autobahnen gewinnt demgegenüber mit jedem
fertiggestellten Kilometer an Gewicht . In
vollem Umfange sind die fertigen Teilabschnitte
von der Wirtschaft und dem übrigen Verkehr
schon in Gebrauch genommen worden. Abge-

A-ols Hitler bei den Autobahnarbeitern
Festlicher Ausklang eines ereignisreichen Tages

Berlin, 16. Dezember.
Die festlichen Veranstaltungen aus Anlaß der

Fertigstellung des 3000. Kilometersder Straßen
des Führers schlossen am Abend des Donners¬
tag mit einem kameradschaftlichen Besammen¬
sein im Theater des Volkes ab. Hier waren
die 3000 Arbeiter der Reichsautobahnen,
dei als Gäste des Führers aus allen
Teilen Grotzdeutschlands, also auch der Ost¬
mark und des Sudetenlandes , in die Reichs¬
hauptstadt gekommen sind , mit den führenden
Männern des Staates und der Partei ver¬
sammelt.

Zur größten Freude der Reichsautobahn¬
arbeiter, die nun seit fünf Jahren an dem
gigantischsten Straßenbauwerk aller Zeiten
schaffen , erschien auch in diesem Jahre wieder
der Führer selb st in ihrem Kreise , um
ihnen den Dank für ihre von aller Welt be¬
wunderten Leistungen auszusprechen.

Mit fiebernder Ungeduld erwarten die 3000
Arbeiter der Reichsautobahnen die Ankunft
des Führers , der kurz vor 19 Uhr, geleitet von
Generalinspektor vr . Todt das Theater betritt.
Das Musikkorps der Leibstandarte hat mit dem
Badenweiler Marsch eingesetzt , den die Kund¬
gebungen der Freude, der Verehrung und der
Begeisterung fast übertönten.

Dann singen die Männer des Arbeitsdienstes
das „Lied vom Westwall", das von einem Ar¬
beiter bet den Westbefestigungen verfaßt, und
dessen letzte Strophe von einem Soldaten eines
Infanterie - Regiments gedichtet wurde. An¬
schließend erstattete der Generalinspektor fürdas deutsche Straßenbauwesen den Rechen¬
schaftsbericht , der ein stolzer Bericht der
Leistungen ist.

Dis 3000 Kilometer, die heute dem Verkehr
übergeben wurden, waren einmal 43 V. H . des
ursprünglichmit 6900 Kilometer angenommenen
Gefamtnetzes der Reichsautobahnen. Wenn
Deutschland seit dem Jahre 1933 auf dem da¬
maligen Stande der politischen und wirtschaft¬
lichen Entwicklung stehen geblieben wäre, wäre
jetzt knapp die Hälfte des Netzes der Reichs¬
autobahnen fertig. An diesem Beispiel der
Reichsautobahnen sieht man die ungeheure
Entwicklung Deutschlands seit dem Jahre
1933. Was noch 1933 ausreichend erschien und
auch arbeitsmäßig eine gewaltige Leistung be¬
deutete, ist , heute gesehen , doch nur der An¬
fang einer Arbeit, die in ihrem end¬
gültigen Ausmaß einen weit größeren Umfang
haben wird.

Eine ungeheure Veränderung ist in den
zurückliegenden fünf Jahren seit dem ersten
Spatenstichin Deutschlandvor sich gegangen,

in jeder Beziehung: auf politischem , wirtschaft¬
lichem und auf kulturellem Gebiet. 6900 Kilo¬
meter erschienen damals ausreichend, um alle
wirtschaftlich , politisch oder kulturell wichtigen
Räume oder Zentren untereinander zu ver¬
binden und die erforderlichen Verkehrswege
herzustellen . Inzwischen ist aus dem Land mit
sieben Millionen Arbeitslosen das Land inten¬
sivster Arbeit der ganzen Welt geworden.

Dieses neue Deutschland mit seiner ungeheu¬
ren Arbeitsintensität stellte an die Leistungs¬
fähigkeit der Verkehrsmittel wesentlich größere
Aufgaben als selbst die kühnsten und gläubig¬
sten Nationalsozialisten 1933 erwartet hätten.
Noch größer und beinahe unüberwindlich er¬
scheinen die zu lösenden Verkehrsaufgaben. Es
ist verständlich , daß bei dieser Entwicklungdas
Straßennetz des heutigen Deutschlands größer,
umfangreicherund dichter gegenüber dem ersten
Plan von 1933 geworden ist.

An Stelle der ursprünglich vorgesehenen
6900 Kilometer sind für die Erschließungdes Altreichgebietes11000 Klm . erforderlich.
Schließlich brachte die politische Entwicklungdes Jahres 1938 die Forderung, den Bau der

Reichsautobahnen auch außerhalb der Grenzendes Deutschen Reiches auszudehnen, um eine
(Fortsetzung nächste Sette)
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sehen von der großen Zeitersparnis durch die
möglichen höheren Geschwindigkeiten ergibt sich
bei der Benutzung der Reichsautobahnen eine
stark ins Gewicht fallende Treibstosfersparnis.
Sie beträgt für 5,,2-Liter - Personenwagen bei
70 Kilometer Stundengeschwindigkeit im Ver¬
gleich zur Reichsstraße eine Ersparnis von rund
40 v . H. Und für 10,3-Ltter -Dtesellastwagen bei
40 Kilometer Stundengeschwindigkeit eine Er¬
sparnis von rund 30 v . H. Es mutz heute schon
der Reichsautobahn für die Bestandsentwick¬
lung der deutschen Kraftfahrzeuge ein erheb¬
licher Einfluß zugesprochen werden . Gegenüber
dem 1 . Kult 1933 hat sich der Bestand an Kraft¬
rädern von 894 000 auf 1583 000 bis 1 . Juli
1938 erhöht , der der Personenkraftwagen von
511000 auf 1306 MO und der der Lastkraft¬
wagen von 174 MO aus 381000 . Gute Straßen
fördern auch den Fremdenverkehr . Dieses zeigt
die Zunahme von ausländischeen Kraftfahr¬
zeugen , welche in den vergangenen Jahren die
deutschen Grenzen überschritten haben . 1934/35
waren es 542 000 und 1937/38 810 000.

Durch den Bau unserer Reichsautobahnen
sind die übrigen Reichs - und Land¬
straßen im deutschen Reichsgebiet keines¬
wegs vernachlässigt worden . Welche Wichtigkeit
der Führer dem gesamten Straßenbau bei-
mitzt , geht allein schon aus der Tatsache her¬
vor , daß er im Jahre 1933 den Straßenbau
einem „Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen " unmittelbar unterstellte . Das
deutsche Straßennetz umfaßt eine Länge von
212 MO Kilometer , davon sind 41000 Kilometer
Reichsstraßen , 84 000 Kilometer Landstraßen
1 . Ordnung und der Rest Landstraßen 2 . Ord¬
nung . Seit 1934 wurden rund 12 500 Kilometer
Reichsstraßen auf sechs Meter Fahrbahn und
sechs bis acht Meter Kronenbrette verlängert.
96M Kilometer wurden mit schweren bzw.
Mittelschweren Decken versehen . 91M Kilo¬
meter Landstraßen 1 . und 2. Ordnung wurden
verbreitert und 7700 Kilometer mit schweren
bzw . mittelschweren Decken versehen . Für
Unterhaltung und Ausbau der Reichsstratzen
wurden in den Jahren 1934 bis 1938 1600 Mil¬
lionen Reichsmark verausgabt , für die Land¬
straßen 1 . und 2 . Ordnung seit 1933 rund
1600 Millionen Reichsmark . Diese Zahlen
dürsten genügen , um die erhebliche Arbeits¬
leistung auch für das übrige Straßennetz im
Deutschen Reich zu unterstreichen.

Sie Rede des Führers an die Antodahner
(Fortsetzung von der 1. Sette)

direkte Verbindung von der Reichshauptstadt
über Schlesien mit der Ostmark — mit Wien —
über tschechisches Gebiet hinweg herzustellen.

Im größer gewordenen Deutschland stellen
die heute fertiggestellten 30VV Kilometer
33 v . H . des Gesamtnetzes dar , sofern Sie,
mein Führer , nicht das Aufgabengebiet für
Ihre Straßenbauer noch mehr erweitern.

Für die Fertigstellung des 3000. Klm . und für
die Vorbereitung der Bauziele det nächsten
Jahre waren bis zum heutigen Tage 300 Will.
Kubikmeter Boden zu bewegen . Die Beton¬
arbeiten haben den Umfang von rd . 16 MM.
Kubikmeter erreicht . Die Hälfte davon sind rd.
8 Mill . Kubikmeter — steckt in den 3000 Klm.
Fahrbahndecken der Reichsautobahnen.

Allen Milarbeitenden danke ich nach Ab¬
schluß unserer Jahresarbeit für die außerge¬
wöhnlichen Leistungen in diesem Jahr . Nur
durch die begeisterte Beteiligung aller war es
möglich , der Schwierigkeiten Herr zu werden
und nun doch noch pünktlich — wie im ver¬
gangenen Jahr — das Bauziel zu erreichen.

Diese sichtbaren Zeichen des Erfol-
ges der nationalsozialistischen Regierung wer¬
den in der ganzen Welt anerkannt . Die Auto¬
bahnen haben schon viel dazu beigetragen , aus¬
ländischen Freunden die Augen zu öffnen über
das wahre Gesicht des nationalsozialistischen
Deutschlands . Schließlich kann man 3000 Kilo¬
meter 24 Meter breite neue Straßen auch nicht
so einfach weglügen.

Nun sind die Autobahner mit ihrem Weih¬
nachtsgeschenk , - dem 3000. Kilometer , wieder
nach Berlin gekommen , um — wie im letzten
Jahr — ihren Feierabend mit dem
Führer zu verbringen. Und der Führer
hat für jeden fertigen Kilometer einen Arbeiter
zu diesem Feierabend unserer Jahresarbeit
eingeladen . Ich bitte Sie , mein Führer , als
Erinnerung an die Verkehrsübergabe des 3000.
Kilometers die Plakette entgegenzunehmen , die
heute jeder Arbeiter der Reichsautobahn trägt.
Eine Plakette gleicher Art übergebe ich Herrn
Reichsverkehrsminister Or. Dorpmüller , dem
Vorsitzenden des Beirates der Reichsautobah¬
nen , dem Förderer dieses großen Bauvor¬
habens vom ersten bis zum 3000. Kilometer.

Vartt der Arbeiter an denFührer
Mit stürmischem Beifall werden die Aus¬

führungen vr . Todts ausgenommen , der sich
verstärkt , als Or. Todt dem Führer die Pla¬
kette überreicht . Einer der Reichsautobahn¬
arbeiter nimmt nun im Namen der 3000 an
der Feierstunde teilnehmenden Kameraden und
aller derer , die an den Straßen des Führers
schaffen und diese Stunde im Gemeinschafts¬
empfang miterleben , das Wort , um u . a . fol¬
gendes Gelöbnis auszusprechen:

Mein Führe « ! Sie haben noch viel
größere Arbeit als wir geleistet . Sie sind der
Meister des Großdeutschen Reiches
und haben ein Volk von 80 Millionen zu¬
sammengeschmiedet , eine Arbeit , die von Ihnen
ungeheure Opfer verlangte und die vor Ihnen
kein Mensch der Welt fertiggebracht hat . Wir
können Ihnen nicht genug dafür danken,
was Sie in den fünf Jahren geleistet haben.
Sie haben das deutsche Volk -wieder geeint,
wir Arbeiter aber wollen die Arbeiter
unseres Führers sein und bleiben.

Mein Führer , befehlen Sie, -und wir
werden Ihnen gehorchen. Als Sie damals

mit dem Spaten in der Hand die Arbeit er-
öffneten , haben Sie uns den Befehl gegeben:
„Arbeiter fanget an !" Und wir vollen zeigen,
daß wir die treuen Arbeiter unseres Führers
sind und bleiben . Auch möchten wir Gott , den
Allmächtigen , bitten , daß et unseren Führer
immer gesund und noch recht viele Jahre uns
erhalten möge . Mein Führer , wir danken
Ihnen nochmals für alles , was Sie für das
deutsche Volk erreicht haben , und ver¬
sprechen Ihnen treue Gefolg-
schas 1."

Der Führer dankte dem Vertreter der Reichs¬
autobahnarbeiter mit einem herzlichen Hände¬
druck für seine Worte und wendet sich dann
selbst an seine Gäste . Aber es dauert geraume
Zeit , bis die Wogen der Verehrung und der
Liebe , die ihm entgegenschlagen , verebbt sind
und er das Wort nehmen kann.

Schon bei den ersten Worten , mit denen der
Führer die Schwere der Arbeit würdigt , die
gerade beim Bau der Reichsautobahnen ge¬
leistet werden muß , hat er das Ohr und das
Herz dieser Männer . Atemlos hängen sie an
seinen Lippen , denn sie fühlen , daß hier der
erste Arbeiter der Nation zu ihnen spricht , der
wie kein anderer aus eigenem Erleben weiß,
welche Leistungen von ihnen gefordert und auch
bewältigt werden . Ganz besonders schlägt der
Jubel dieser 3000. deutscher Arbeiter dem
Führer entgegen , als er ihnen den Grund er¬
klärt , weshalb er sie heute abend hier zu sich
nach Berlin gebeten hat und weshalb er nicht
selbst bei der Eröffnung einer der zahlreichen
neuen Strecken der Reichsautobahn zugegen
gewesen sei : „An , jeder Stelle kann ich doch
nicht sein — also rst es das Beste , Sie kom¬
men heute einmal zu mir !"

Minutenlang jubeln die Arbeiter dem Führer
zu , der darauf von der Größe und der Be¬
deutung ihrer Arbeit spricht , die noch
in Jahrtausenden von ihrem Schaffen Zeugnis
ablegen werde . Die 3000 lauschen gepackt seinen
Worten , und auf ihren Gesichtern spiegelt sich
der Stolz , daß sie an einem solchen großen
Werk Mitarbeiten können . Mit zustimmendem
Beifall begleiten sie die Sätze des Führers , in
denen er einfach und überzeugend darlegt , in
welch entscheidendem Maße gerade die Mo¬
torisierung ein Faktor der Wirtschafts-
ankurhelung und Wirtschastsbefruch-
tung gewesen sei.

Sie Produktion ist auSWaggebend

NeuerGPU-Morb in Frankreich?
Der ehemalige GVU-AgeM Agadekoff verschwunden

(Letzter Rundfunk)

Paris , 16. Dezember.
Der „Excelsior" übernimmt eine Mel¬

dung der in Paris erscheinenden Zeitung „-La-
deruicre Rondelle ", nach der der ehemalige
GPU -Agent Agabekosf, her seit langem
seine Verbindung Mit den Sowjets gelöst Wt,
in Süd - Frankreich ermordet wor¬
den sei.

Vor einigen Jahren habe Agabekosf in
Frankreich sensationelle Enthüllungen
über das Treiben der Moskauer Geheimagenten
im Ausland veröffentlicht . Er sei dann aus
Frankreich ausgewiesen worden und nach Bel¬
gien gegangen , wo er wiederholt das Opfer
von Entführungsversuchen von seiten seiner
ehemaligen Mitarbeiter in der GPU zu werden
drohte.

Im Sommer 1933 sei Agabekosf unter Täu¬
schung der belgischen und der französischen

- Polizei heimlich nach Paris gekommen,
um den ehemaligen russischen Revolutionär'
Bourtzicss wichtige Dokumente zur Veröffent¬
lichung zu übergeben . Am Tage darauf
sei Agabekosf verschwunden, und man
habe ihn seither weder in Brüssel noch in
Paris wiedergesehen.

In Pariser russischen Kreisen sei man der
Ansicht , daß der ehemalige Agent der GPU
während seines Aufenthaltes in Frankreich , und
zwar in Südstankreich , ermordet worden
sei. Die belgische Sicherheitspolizei , die von
der französischen Polizei unterrichtet worden
sei, habe seit Dienstag entsprechende Unter¬
suchungen in die Wege geleitet.

Der Führer erklärt seinen Arbeitskameraden,
warum fast alle großen Dinge der menschlichen
Entwicklung erst dann verstanden würden,
wenn der Erfolg eintrete . Mit Heiterkeit
folgen die Reichsautobahner den humorvollen
Beispielen , die der Führer Hierfür aus der Ge¬
schichte des Eisenbahnwesens und aus der
Entwicklung des Automvbilismus anführt.

Nachhaltige Zustimmung findet dabei die
Feststellung , daß alles , was in seinen An¬
fängen nur wenigen Bevorzugten zur Ver¬
fügung gestanden habe , stets im Lause der
Entwicklung zu einem selbstverständlichen
Gebrauchsmittel der breitesten Schichten des
Volkes geworden sei.

Anschließend entwickelt der Führer den Kern¬
punkt der nationalsozialistischen Wirtschafts¬
lehre , in . deren Mittelpunkt nicht die Güter¬
verteilung , sondern die Güterprodüktion
stehe , deren Steigerung immer den breiten
Massen zügutekoMMen . Das sei aus zahlreichen
Gebieten des Wirtschaftslebens der Fall . So
habe astkh dieses Werk der Reichsautobahnen in
hervorragendem Matze dazu beigetragen , die
deutsche Wirtschaf tzu befruchten und
ihren Wiederaufstieg einzuleiten

Man spürt den Stolz der Arbeiter , die heute
beim Führer zu Gast sind , wenn er in .so ein¬
gehender Weise die Bedeutung des Werkes wür¬
digt , an dem sie mitschaffen Sülsen . Und sie
jubeln ihm Mit besonderer Dankbarkeit ent¬
gegen , als er bestätigt, - daß aus den gewaltigen

Baustellen der Reichsautobahn ein ganz neuer
Gemeinschaftsgeist und ein neuer
Arbeitsstolz emporgewachsen sei, ein prak¬
tischer Sozialismus der Tat , der nicht aus theo¬
retischen Ueberlegungen , sondern aus der Ar¬
beit selbst geboren wurde.

Dgnn spricht der Führer von dem gewaltigen
Werk der deutschen Westbefestigung, das
in diesem Jahre so viele deutsche Arbeiter in
Anspruch genommen habe und das nur möglich
gewesen sei, durch den Einsatz der Organisation
und der Arbeitskräfte der Retchsautobahn . Wie
leuchten die Augen der um den Führer versam¬
melten Arbeiter , als er ihnen die Worte zuruft:
„ Die Einigung des deutschen Volkes im
Großdeutschen Reich ist vielleicht gerade durch
diese Arbeit ohne blutigen Kampf mög¬
lich geworden "

. Millionen deutscher Volks¬
genossen sind dadurch unendlich glücklich gewor¬
den . Sie können Heuer zum erstenmal mit uns
das Weihnachtsfest feiern ."

Zum Schluß spricht der Führer dann von der
großen deutschen Volksgemeinschaft,die
die entscheidende Voraussetzung für die gewal¬
tigen Erfolge dieses Jahres gewesen sei , eine
ungeheure geschichtliche Gemeinschaftsleistung,
deren Zeuge wir alle sind . Er wendet sich an
die 3000 Arbeitskameraden , die heute um ihn
versammelt sind.

„So habe ich Sie als einen Teil dieser deut¬
schen Volksgemeinschaft , der an einer der wich¬
tigsten Arbeiten des Reichs eingesetzt ist . als die

Otto Schreiber:

EjiieSIMftehl
Mit Genehmigung des Verlages bringe » wir
nachstehend einen Auszug aus dem im
Brunnen -Verlag/Willi Bischofs , Berlin , er¬
schienenen Buch von Otto Schreiber : „ Ein
Rauhdetn am Aequator ."

Inzwischen hatte sich Lohmann -Effendi , der
gute alte eiserne Mann mit dem Nirosta -Ge¬
hirn und der zähen Lebettskämpfernatur , in
der ununterbrochenen Stille seines Theater¬
büros eine ganz tolle Sache ausgedacht und

auch sofort in Szene gesetzt. Das war die.

„ Eiserne Stadt " . . .
Buga , das möchte ich hier noch einmal be¬

tonen , ist ein kleines Landstädtchen , Residenz
der großen Viehzüchter der Umgegend , Sitz
eines gewaltigen Klerus , Wohnort vieler vor¬

nehmer Familien , Tummelplatz geschäftiger
Doktoren aller Fakultäten und gelegentlicher
Zufluchtsort der Rinderhirten und Maultier¬
treiber aus den nahen Gebirgen . Buga ist vor¬
nehm , ruhig — seriös . Buga ist bescheiden , zu¬
rückhaltend , still.

Man nennt Buga die „Ciudad Senora "
, die

vornehme alte Dame unter den Städten Co¬
lumbiens . Ls war kühn , — es war Mehr als

kühn von Lohmann -Effendi , die „Ciudad de

Hierro "
, die „Eiserne Stadt "

, dys größte Rum¬
melplatzunternehmen , das je durch Südamerika

zog , hierher zu kontraktieren!
Im Dunkel der Nacht rollten auf sechzehn

großen Lastkraftwagen die tollsten und umfang¬
reichsten eisernen Vergnügungsmaschinen her¬
bei , die man sich denken kann . Dazu ein Stab
von Mechanikern und allerhand sonstiger Tod
und Teufel . In einem dem Theater gegenüber¬
liegenden unbenutzten Geländestück , das durch
eine Mauer eingefriedigt war , wurde aufge¬
baut . Natürlich waren trotz mitternächtlicher
Stünde sämtliche Straßenjungen von Buga auf
den Beinen . Das waren unsere besten Propa¬
gandisten . Als am Morgen die Sonne aufging,
schien sie auf die „ Eiserne Stadt . " Durch Buga
aber fuhr langsam ein als schreckliches Unge¬
heuer getarnter Kraftwagen mit eingebautem
Lautsprecher , und hinter ihm marschierten , in

aus dem KM
dicke Staubwolken gehüllt , wie im Schuhe eines

schweren Tanks vorgehende Infanterie , sämt¬
liche Straßenjungens von Buga . Das Unge¬
heuer aber brüllte mit wahrhaft furchtbarer
Donnerstimme:

„Achtung , — Achtung ! Hier ist die Eiserne
Stadt , die Stadt in der Stadt , die Stadt der
Städte ! Besichtigen Sie die Eiserne Stadt!

Johnsons Riesenrad ! Die große Lustschaukel!
Die fliegenden Sitze ! Das Karussell Nichts für
uns ! Alles für Sie ! Alles umsonst ! Alles für
zehn Centavos ! Sehen Sie die schwebende Jung¬
frau ! Navarros Theater ! Der Zirkus der wil¬
den Tiere ! Die Dame ohne Unterleib ! Die Ar¬

gentinische Schießbude ! Das Berliner Auto¬
drom ! Die mechanischen Fußballspieler ! Karten¬

kunststücke! Tombola ! Sehen Sie die Eiserne
Stadt , — die Stadt in der Stadt ! Nichts für
uns , — alles für Sie ! Achtung , — Achtung!
Bereiten Sie sich vor ! Heute abend besteigt Ca-

pitain Centellas zum ersten Male die Todes¬
kugel !"

Das Kino hatten wir vorübergehend geschlos¬
sen . Das große Haus lag still im Dunkeln . Ge-
gegenüber aber strahlte und funkelte die

Eiserne Stadt mit tausend bunten Glühbirnen,
die von den großen Apparaten mit herumge¬
schleudert wurden . Jeder dieser Apparate
wurde von einem abmontierten alten Ford¬
motor getrieben . Es bimmelte , klingelte , knallte
und klapperte in allen Tonarten . Die Karussels
machten eine tolle Leierkastenmusik . Die Mäd¬

chen kreischten , die Jünglinge pfiffen auf zwei
Fingern , hunderttausend begeisterte Bengels
gröhlten und jauchzten . Ganz Buga stand auf
dem Kops . Seitlich vom Hauptportal aber
parkte das Kraftwagenungeheuer und brüllte,
als wollte es die Mauer zum Umfallen brin¬
gen : „Hallo , — hallo ! Sehen Sie die Eiserne
Stadt ! Johnsons Chikago - Rad , — Navarros
Illusionen ! Coney Island . Park in Buga!
Alles für Sie ! Alles für zehn Centavos ! Ach¬
tung , — Ächtung ! Bereiten Sie sich vor ! In
fünf Minuten besteigt Capitän Centellas die

Kugel des Todes ! Sehen Sie Capftain . Cen¬
tellas . den lebenden Kugelblitz , den Zyklon der
Zyklonisten , — den König der Motorradfahrer!
In Chicago nannte man ihn den Fliegenden
Pfeil , — in Buenos Aires den Sturm der
Pampa und in Berlin den Tobenden Isidor!
Achtung --- Achtung , bereiten Sie sich Vor!
Heute abend Macht Kapitän Kugelblitz mit sei¬
nem Motorrade fünfzehn Loopings im Käsig
des Todes !"

Kapitän Centellas Nummer war wohl die
tollste , die ich je gesehen habe . Der Kerl raste
auf einer deutschen DKW - Maschine ältesten
Modells , von der er die Kotbleche und über¬
haupt alles irgendwie Entbehrliche abgeschraubt
hatte , mit hundertundzwanztg Kilometer Ge¬
schwindigkeit in einer sreihstehenden eisernen
Käfigkugel von nur zehn Meter Durchmesser
umher . Er fing am Südpol an und ging in
Spiralen bis zum Aequator hoch, auf dessen
Innenseite er dann zunächst einmal freihändig
ungefähr zwanzigmal herumsauste . Er ließ tat¬
sächlich beide Hände los und streckte sie seit¬
wärts aus . Dann ging er in Spiralen wieder
zu Boden und stoppte ab.

Inzwischen waren von den umherstehenden
Zuschauern zwei Mädchen in Ohnmacht gefallen
und mehrere Männer seekrank geworden.
Einige Damen bekreuzigten sich , ein Stummer
hatte die Sprache wiedererlangt , und alles at¬
mete erleichtert auf . Mir selbst war die Pfeife
ausgegangen . Kapitän Centellas Motor war
mittlerweile warm geworden . Er Winkte mir
abschiednehmend zu , was beim Publikum
großen Eindruck machte , gab furchtbar Gas
und schraubte sich wieder zum Aeguator hoch,
auf dem er mit aller Fahrt herumsanste . Plötz¬
lich kreischten sämtliche Zuschauer wie aus einem
Halse auf , denn es sah so Mus , als ob Cen-
tellas aus der Bahn geschleudert sei . Er ging
nämlich auf einmal unter den Aequator und
kam auf der entgegengesetzten Seite über den¬
selben hinaus . Er schnitt den Nordpol und
hatte jetzt den Meridian , auf dem er senkrecht
hernmraste . Der ganze Käfig zitterte und
wankte , die Auspufflamme schoß durch das
Gitter , der Motor knatterte , als wolle er
Platzen . Nach dem fünfzehnten Looping ging

Kapitän Centellas in Spiralen wieder zu Bo¬
den . Die Zuschauer waren vollständig sprach¬
los . . .

Ich stantz den größten Teil des Tages und
die Hälfte der Nacht im Hauptportal der Chi¬
nesischen Mauer , die die „ Stadt in der Stadt"
umgab . Ich kontrollierte die Eintrittskarten
und führte einen männermordenden Orlog mit
dem Publikum und denen , die sich , da sie kein
Geld hatten , vor den Toren versammelten , um
bei passender Gelegenheit mit List oder Gewalt
irgendwie einzudringen . Ich kam mir vor wie
der Dalai Lama in höchstdero eigener Person.

Der Zulauf , den wir hatten , war unbeschreib¬
lich . Es kam nicht nur ganz Buga , — es kamen
auch noch Palmira , Tulna , Peretra , Ginebra,
Cerrito und Guacary . Es kamen sämtliche
Landleute aus der ganzen Umgegend . Es ka¬
men die Damen der Gesellschaft , es kam das
Offizierskorps . Es kamen Doktoren und Mi¬
nister und Männer ans dem Volke , es kamen
die Geishas aus den Cafes und hunderttausend
Straßenjungens . Es gab niemanden , der nicht
kam.

Am dritten Tage aber sproß eine Sieges¬
palme aus Lohmann - Effendis großem Blumen¬
töpfe , von der niemand auch nur im entfernte¬
sten zu träumen gewagt hatte . Es kam die liebe
Geistlichkeit ! Der junge Parochialgewaltige , der
übrigens perfekt Französisch sprach und ein
Weltmann war , trommelte sämtliche Kinder
seiner Einflußsphäre zusammen und — ließ sie
Karussell fahren . Der Lautsprecherwagen aber
heulte : „ Hallo , — hallo ! Nichts für kins ! Alles
für die Kirche ! Alles für Santa Barbara!
Sehen Sie die Eiserne Stadt , die Stadt der
Städte , die Stadt der Kinder , Johnsons Rie¬
senrad usw . ! Hallo , — hallo . Nichts für uns!
Alles für die Kinder !"

Meine Angestellten waren mittlerweile voll¬
ständig aus dem Häuschen geraten . Da meine
Goalkeeperstellung im Hauptportal sehr wichtig
war und ich meinen Posten nicht einen Augen¬
blick verlassen konnte , bedurfte ich eines Stades
von fünf geschäftigen Knaben für Botengänge
usw . Hier fehlten elektrische Glühbirnen , dort
mußten Ersatzteile für einen streikenden Motor



Vertreter Ihrer hunderttausend Arbeitskollegen
nach Berlin eingeladen , um Ihnen und damit
all denen zu danken, die nicht hier sein können.
Um zu danken für Eure Arbeit , für Eure Lei¬
stung und vor allem für Eure treue Einfügung
in unsere große deutsche Volksgemeinschaft.
Und wenn mit dem heutigen Tage diese 3000
Kilometer abgeschlossen sind, dann ist damit ein
so gewaltiges und großes Werk vollendet , daß
Ihr als die Vertreter dieser Arbeitsleistung
jetzt mehr Recht als irgend jemand anderes
habt, Euch heute zwei Stunden wichtig zu
freuen."

Minutenlanger , tosender Beifall dankte dem
Führer , und begeistert stimmten die Teilnehmer
in das Sieg -Heil - Rufen auf den Führer und
die Lieder der Nation ein . Damit war der erste
Teil der Festfolge abgeschlossen.

In der Pause stellte Generaliuspektor
vr . Todt dem Führer die Betriebsführer der
Obsteren Bauleitung der Reichsautobahnen mit
je einem Arbeiter dieser Bauleitungen vor.

^Dann kam die Freude zu ihrem Recht. Hervor¬
ragende Künstler der führenden Berliner
Variete - Bühnen boten ein Huntes und ab¬
wechslungsreiches Programm , in dem artistische
Leistungen , Musik, Tanz Und Humor so viel¬
seitig gemischt waren , daß sie jedem etwas
brachten. Den Abschluß bildete ein Gastspiel
Erich Carows , der sich in der tragischen Gro¬
teske „Familienidhll " als ein echter deutscher
Volksdarsteller erwies.

..Sihlutz mit dem Ableger Moskaus !"
430 fkanzöttiche Zeitungen

fordern Verbot der äommunMWen Partei
Paris, 16. Dezember.

Die französische Wochenzeitung „Je suis
partout " veröffentlicht in ihrer Freitagausgabe
den Wortlaut eines Aufrufes an das
Parlament, der in der Aufforderung
gipfelt , die Kommunistische Partei
auszulösen und zu verbieten.

In diesem Aufruf , der dem Blatt zufolge von
43V französischen Zeitungen aller
politischen Richtungen übernommen werden
soll , heißt es unter anderem , es gebe auf
französischem Boden eine sogenannte politische
Organisation , die erwiesenermaßen vom Aus¬
land abhänge und die sich Kommunistische
Partei nenne . Das einzige Ziel dieser Partei
sei der Ruin der westlichen Zivilisation , den
sie durch den Bürgerkrieg, den all¬
gemeinen Krieg und die Vernichtungallen nationalen Gutes erreichen wolle . In
dem Ausruf werden sodann Auszüge aus dem
Buch Leon Blums „ Bolschewismus und

Sozialdemokratie " zitiert , in dem der jüdische
Parteivorsitzende der Sozialdemokratischen Par¬
tei unter anderem feststellt, daß der Kommunis¬
mus sich zur Aufgabe gesetzt habe , unter seinen
Anhängern eine Stotztruppe zu organi¬
sieren , die in ständiger Mobilbereitschaft eine
Art revolutionäres Berufsheer darstellen solle.

Jeder Staat , dem daran gelegen sei, seinen
Bestand zu sichern, so heißt es in dem Aufruf
weiter , habe die notwendigen Schutzmaß¬
nahmen ergriffen . 18 europäische Länder
hätten bereits die Kommunistische Partei auf¬
gelöst, um wieder selbst Herr im Hause zu wer¬
den. Auch Frankreich müsse diesen Ableger
des Auslandes außerhalb der Nationalen
Gemeinschaft stellen, da er in aller Oeffentlich-
keit daran arbeite , die Bemühungen für Wie-
deraufrichtMlg des Landes zu Hintertreiben.
Dem Parlament falle die Aufgabe zu, sich mit
dieser Frage zu beschäftigen . Die Regierung
aber müsse die Maßnahmen ergreifen , die das
Wohl des Landes erheischten.

Vonnet über Frankreichs Anbenpolilil
87 .3 v. H.

für die memeldeuMe Me
Memel, 16. Dezember.

Die Wahlkreiskommission gibt nunmehr das
vorläufige amtliche Ergebnis der
Memelländischen Landtagswahl bekannt. Es
bringt gegenüber der bereits übermittelten Ge¬
samtzählung nur unwesentliche Aenderungen.
Insgesamt wurden 2 093466 gültige Stimmen
abgegeben . Davon entfielen auf die Memel¬
deutsche Liste 1826 981 Stimmen (87,3 v . H.) ,
die litauischen Listen erhielten insgesamt 266 485
Stimmen (12,7 V. H.) .

Bei der vorigen Lattdiagswahl im Jahre
1935 wurden 1962 061 gültige Stimmen ab¬
gegeben . Davon entfielen auf die damalige
Memeldeur .che Einheitsliste 1592 604 , auf die
litauischen Listen 369 457 Stimmen . Die Litauer
haben also über 100 000 Stimmen verloren,
während die Memeldeutsche Liste einen Zu¬
wachs von rund 235 000 Stimmen erzielen
konnte.

Paris , 15. Dezember.
Außenminister Bonnet behandelte vor dem

Auswärtigen Ausschuß der Kammer die Ent¬
wicklung der internationalen Lage in den letz¬
ten Wochen. Bonnet betonte zunächst die enge
Verbindung zu England und erinnerte
im übrigen bei dieser Gelegenheit an die Er¬
klärung des britischen Premierministers , der
versichert hat , daß die französisch-englischen Be¬
ziehungen „so eng sind, daß sie über die ein¬
fachen legalen Verpflichtungen hinausgehen , da
fie aus der Uebereinstimmung der beiderseitigen
Interessen begründet sind."

Dann äußerte sich der Außenminister zu den
deutsch - französischen Unterhandlungen,
die zu deni Besuch des Reichsministers in
Parts und zur Unterzeichnung der deutsch¬
französischen Erklärung am 7. Dezember führ¬
ten . Bonnet unterstrich die Bedeutung dieses
Dokuments , das auf der Grundlage der förm¬
lichen Anerkennung der gemeinsamen Grenze
uüd vorbehaltlich der besonderen Beziehungen
beider Länder dritten Mächten basiert und
eine Entwicklung der politischen und wirtschaft¬
lichen Beziehungen zwischen beiden Ländern
sowohl zum Nutzen ihrer gemeinsamen Inter-

Zusammen mit den Slowaken
Grotzkua- gedririg der DeuMen Partei in Vredburg

(Letzter Rundfunk)

Preßburg , 16. Dezember.
Donnerstagabend fand ln Preßburg eine

Großkundgebung der Deutschen Partei
in der Slowakei für die kommenden Landtags¬
wahlen statt. An der Kundgebung nahmen
20000 Deutsche teil.

Der Vorsitzende der Deutschen in den Kar-
pathenländern , Staatssekretär Karmasin,
wurde durch stürmische Hetlrufe begrüßt . Er
erklärte, daß schon die Vorfahren der heutigen
Karpathodeutschen in diesem Gebiete Städte ge¬
baut und Bergwerke sowie Industrien errichtet
haben. Die Deutschen haben vier Jahre lang
mit den Slowaken Schulter an Schulter gegen

das boschewistische Beneschsystem in Prag ge-
kämpst und wollen diese Zusammenarbeit
auch tn 'Zukunft fort! etzen . So wie sie
am 6. Oktober zur Kampsabstimmung schritten,
werden sie auch am 18 . Dezember mit Ja
antworten . Wenn sich aber der jetzt eingeschla¬
gene Weg als unrichtig erweisen sollte , dann
verspreche' die Führung der Deutschen , daß das
Karpathodeutschtum in der Zukunft ebenso ent¬
schlossen wie in der Vergangenheit ihre Rechte
auf andere Weise sicherstellen werde.

Die Kundgebung verlief in größter Disziplin
und vollster Ruhe und wurde mit dem Horst-
Wessel-Lied geschlossen.

essen als auch zum Nutzen des allgemeinen
Friedens ins Auge satzte. Er erinnerte daran,
daß der französische und der deutsche Außen¬
minister in ihren Erklärungen an die Presse
der Ueberzeugung Ausdruck gegeben haben , daß
zwischen beiden Ländern keine wesentlichen
Differenzen mehr bestehen, die die friedliche
Grundlage ihrer Beziehungen in Frage stellen
könnten.
. Bonnet stellte ferner die Unveksehrbar-
keit der französischen Gebiete her¬
aus und erklärte zur augenblicklichen Stellung
Frankreich bezüglich des französisch - syrischen
Vertrages zusammensassend , daß die franzö¬
sische Regierung für den Augenblick nicht be¬
antrage , die Ratifizierung des . französisch-
syrischen Vertrages auf die Tagesordnung des
Parlaments zu setzen.

Schließlich antwortete der Außenminister auf
eine ganze Reihe von Fragen der verschiedenen
Ausschutzmitglteder , darunter der Abgeord¬
neten Kerillis , Grumbach , Peri , Bastidt , Delos,
Mairan und anderer.

Einheitspartei in Rumänien
Bukarest , 16 . Dezember.

Durch ein Gesetz wird die Gründung einer
allgemein erwarteten neuen Einheits¬
pa r t e i ln die Wege geleitet , die im Gesetz als
„Front der nationalen Wiedergeburt " bezeich¬
net wird . Sie wird zur einzigen politi¬
schen Organisation Rumäniens erklärt.
Das Gesetz verbietet weiter das Bestehen jeder
anderen Partei und bestraft jeden Versuch einer
Neugründung mit Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei bis
fünf Jahren.

Was die Unterzeichner des Gründungsgesuches
betrifft , verlautet , daß sich die beiden Bratianu
(früher liberal ) , weiter Vaida -Voievöd (früher
rumänische Front ) , Maniu (früher nationül-
Zaranist ) , und Micescu (früher national -christ¬
lich) nicht unter den Männern befinden , die
das Gesuch unterschrieben haben . Das bedeutet
jedoch zumindest bei Vaida - Voievod nicht, daß
er sich der neuen Organisation versagt.

beschafft werden , Johnsons Vertreter wollte die
Achse seines Riesenrades mit irgend etwas ein-
setten. Frau Ravarro , die DäMe ohne Unter¬
leib , bat um einen Stuhl , damit sie sich in der

Pause hinsetzen konnte , die mechanischen Fuß¬
ballspieler hatten ihre Fensterscheibe eingetre-
ten usw.

„Mister ! Don Otto ! Mister Otto ! " klang es
von allen Seiten . Wollte ich jedoch einen der

obenerwähnten kräftigen Osterburschen zur
Druckerei, zum Benzinholen , zu Lohmann-
Effendi , zu Frau Navarro , zum Städtischen
Elektrizitätswerk , zum Teufel oder sonstwohin
schicken , — so war in der Regel nicht ein ein¬

ziger von ihnen aufzutreiben . Sie saßen im

Karuffel oder im Zuschauerraum von Navarros
Theater . Vergnügt winkend sausten sie auf
einem der fliegenden Sitze zehn Meter über
mir im Kreise herum , unerreichbar für jeden
Zugriff . Und wurde dieser verdammte Apparat
angehalten , dann schlüpften sie schnell in die

Gondeln von Johnsons Riesenrad , das gerade
in Bewegung gesetzt wurde , und ich sah ihre
grinsenden Gesichter langsam gen Himmel ent¬

schweben.

Für den Eintritt in die „ Eiserne Stadt"
wurden zunächst einmal zehn Centavos erho¬
ben, was auch meistens reibungslos vonstatten
Sing . Natürlich hatte dann drinnen jedes eigene
Unternehmen , Johnsons Riesenrad , das Ber¬
liner Autodrom usw ., seine eigene Kaffe, an
der abermals fünf , zehn oder zwanzig Cen¬
tavos entrichtet werden mußten . Das gab An¬

laß zu den unglaublichsten Differenzen zwi¬
schen dem Publikum und der Leitung . Der

Blitzableiter aber war ich . . .

Außerordentlich schwierig war es unter an¬
derem stets , sich mit einer Frau darüber zu
einigen , wieviel Kinder sie bei sich hatte , wie
viele von diesen Kindern ihr gehörten , wie viele
davon Eintrittskarten besaßen , warum sieben
don ihnen keine Eintrittskarten besaßen , wie
alt diese waren , warum sie mit neuneinhalb
Jahren bereits Schnurrbärte und lange Hosen
trugen , warum sie nicht auf den Arm genom¬
men wurden , warum ausgerechnet ich aus de«

Arm genommen werden sollte , und so weiter,
und so fort . . .

q-
So hielten wir drei Wochen lang Buga in

Atem . Und dann kam letzten Endes doch der
Tag , an dem der wandelnde Klöhnkasten aus
Rädern feinen Schwanengesang losließ . Er
gröhlte , da der Mann am Mikrophon inzwi¬
schen vollständig heiser geworden war , in
schrecklichen Tönen , jedoch mit unverminderter
Stärke folgendes:

„Achtung , — Achtung ! Bereiten Sie sich vor!
Heute abend besteigt Kapitän Kugelblitz zum
letzten Male den Käfig des Todes . In Berlin
nannte man ihn den „Lebenden Todesstrahl ",

„Gänsemarsch"
Eine Millionenarmee von Gänsen ist im

Anmarsch auf die Großstädte , ganze Divisionen
von Martinsvögeln fahren in Eilzügen von
den Mästereien her dem Ziel ihrer Tage , der
letzten Station vor ihrer Endbesttmmung ent¬
gegen , fahren in die Geflügelmästereien . Die
Auskäufer sind unterwegs und kommen mit
ganzen Waggons voll weißer , grauer , grau¬
weißer und graubrauner Vögel heim , auf den
Bahnhöfen spielt sich das große Ausladen der
Gänse mit viel Geschrei und Geräusch ab.

Mehr als eine halbe Million Gänse wird
allein in Berlin zu Weihnachten benötigt wer¬
den . Wieviel es im ganzen Reich sind , überall
dort , wo der Gänsebraten „dazugehört "

, kann
man nur abschätzen. Verbrauchszahlen hat die
sonst so rührige Statistik noch nicht ermittelt.

Was bisher aus den Gänsemästereien ge¬
kommen ist, gehört noch nicht zu den „richtigen
Weihnachtsgänsen ". Die dort schon im Sep¬
tember und Oktober eingebrachten Gänse sind
in der Vorweihnachtszeit den Weg ihrer Zweck¬
bestimmung gegangen . Die eigentliche Vormast
der richtigen Gänse mit Mohrrüben hat allein
14 Tage gedauert , die Vollmast im Käfig , wo
immer 80 bis 100 Gänse beisammen sind , nahm
abermals zwei bis drei Wochen in Anspruch.
Die aus den Mästereien wandernden Gänse
sind gerade in den beiden letzten Wochen vor

in Lima den „Sohn der Sonne "- in Paris den
„Bräutigam der Windsbraut " und in Rio de
Janeiro „Das explodierende Gürteltier ". Hallo,
— hallo ! Verabschieden Sie sich von Capitain
Certtellas , dem Könige der Motorradfahrer !"

Dabei kam es uns durchaus nicht darauf an,
zur Abwechslung auch einmal das Motorrad¬
fahren als den Sport der Könige zu bezeich¬
nen . Wir spielten mit der spanischen Sprache,
daß sich die Balken bogen . Und die aus diesen
befestigten Bretter , die die Welt bedeuteten,
dazu . Wir waren echte Rummelplatzdtrektoren
und nahmen das Maul gewaltig voll . Aber
wer das nicht tut , bekommt nichts in den
Magen.

M Weihnachten
Weihnachten so wie sie die Hausfrau zu kaufen
wünscht : schwer und möglichst fett . Sieben , acht
Pfund wiegen die Tiere , wenn sie in die
Mästerei hineinkommen , elf , zwölf , ja vierzehn
Pfund kurz vor dem Schlachten.

Dabei werden die Gänse heute nicht mehr
„genudelt ". Die Stopfmast gibt es nicht mehr,
seitdem die Tierschutzvereine eingeschritten sind,
und das Gesetz diese Art der Mast , die immer
eine arge Tierquälerei war , verboten hat . Die
Stopfmast war ein regelrechtes „ Zwangsver¬
fahren " für die betroffenen Tiere . Die Tiere
wurden mit gequollenen Maiskörnern und mit
Kleiekügelchen „ genudelt "

, um eine große Leber
zu bekommen . Nur dort , wo die Heimat der
Gänseleberpasteten ist , in Frankreich , ist die
Zwangsmast — ist das „Nudeln " noch an der
Ordnung.

Dennoch verbraucht ein Geflügelmäster , der
zur Zeit der Hauptmast in den Freigehegen
sqine zehntausend Gänse hat , die nur bet
strengem Frost in die Ställe kommen , ganz an¬
sehnliche Futtermengen . Giinsemästen bringt
den Geflügelmästereien zwar Geld ein , aber
es setzt auch Kapital in Bewegung . Hundert
Zentner Futter je Tag , Hafer und Schrot ge¬
mischt, sind die „Norm " bei zehntausend Tieren.
In sechs Wochen, also während der Hauptmast
vor Weihnachten , nimmt eine einzige große

vr. Etter schweizerischer
VrmöespsWdertt

Bern , 16. Dezember.
Die Vereinigte Bundesversammlung wählte

mit 150 von 210 abgegebenen Stimmen Bundes¬
rat Or. Philipp Etter zum Bundes¬
präsidenten für das Jahr 1939. Bundes¬
vizepräsident für 1939 wurde Bundesrat Pilet
mit 99 von 133 abgegebenen Stimmen . Zum
Präsidenten des Bundesgerichts wurde Bundes¬
rat Fazy gewählt . ZumLeiter des Finanzdeparte¬
ments wählte die Bundesversammlung mit 117
von 223 abgegebenen Stimmen den freisinnigen
Nationalrat Wetter . Er tritt an die Stelle des
zurücktretenden Bundesrats vr . Meyer . Der
sozialdemokratische Kandidat Kloeti erhielt
98 Stimmen . .

VolM in kurzen Worten
Der Reichsminister für Ernährung und

Landwirtschaft , R . Walther Darre , hat Don¬
nerstag in Berlin die Landesbauern»
führ er zu der am Jahresende üblichen Ar¬
beitstagung zusammengerufen.

Eine Verfügung des Parteisekretärs Minister
Starace , daß Faschisten weder der Ita¬
lienisch -Französischen Kriegsteilnehmervereini¬
gung noch der Italienisch - Französischen Parla¬
mentarischen Gruppe angehören dürfen , wird
von den römischen Mittagsblättern , stark
beachtet.

Der italienische Korporaiionsminister Lan-
tini und vr . Ley besuchten die Ordensburg
Vogelfang, vr . Ley erläuterte die Ge¬
dankengänge , die ihn zur Schaffung dieser
Ordensburgen im Aufträge des Führers ver¬
anlaßt haben . Minister Lantini sprach wieder-
bdlt seine aufrichtige Bewunderung über die
Gesamtanlage der Bauten wie auch über die
Aufgliederung der Burg aus.

Nach Mitteilung des Statistischen Reichs¬
amtes sind im Oktober 1938 in 1173 wichtigen
Fremdenberkehrsorten des Deutschen Reiches
(einschließlich Oesterreich, ausschließlich Su¬
detenland ) 1,92 Millionen Fremdenmeldungen
und 5,87 Millionen Fremdenübernach¬
tungen gezählt worden oder 3 v . H. und
6 v . H. mehr als im Oktober 1937.

Die Deutsche Reichspost hat in Hamburg
am Donnerstag um 14 Uhr den Fernseh-
fp rechdienst zwischen den beiden Fernseh-
sprechzellen beim Postamt 12 am Jungfernstieg
und beim Postamt Altona in der Poststmtze er¬
öffnet . Diesem Fernseh -Ortsverkehr soll im
Sommer 1939 der Fernverkehr durch den ge¬
planten Anschluß an das deutsche Fernseh¬
sprechnetz folgen.

kskll nocd wor iüi- „ ihn" ru id/siknocbtsn?
Hcmn sin si O 7 ll ^ si 7 Osredsnlr!

Mästerei über 4000 Zentner Korn ab — so viel,
Wie mehrere Bauerngüter zu erzeugen im¬
stande sind.

Gänse sollen bekanntlich ein geradezu bibli¬
sches Alter erreichen. Ebenso wie die Adler
werden sie an die 80 Jahre alt — nur der
Papagei übertrisft die Gans noch an Jahren.
Die Gänse , die aber wirklich so alt werden,
wird man nur in den Zoologischen Gärten
finden und in unberührter Wildnis . Ob sie sich
für den Weihnachtsbraten eignen würden , ist
eine Frage , die niemand beantworten kann,
denn unsere aus den Markt kommenden Mar¬
tinsvögel 'stehen meistens im zarten Alter von
einem einzigen Jahr . Seltener sind schon die
zwei - und mehrjährigen Gänse , die ihre Zeit
als Zuchtgänse abgedient haben und nun dem
Nachwuchs Platz machen müssen.

Wichtig für die mit großen Ausgaben rech¬
nenden Gänsemästereien sind die Verwertungs¬
möglichketten für die Federn . Oft gleichen sich
die Futerunkosten , die Kosten für Transport im
Eilzug und für die anderen Ausgaben mit den
Einnahmen für die an den Kleinhandel ver¬
kauften Gänse aus , ohne daß hier schon ein
Verdienst ersichtlich ist.

Deshalb sind alle Gänsemästereien auf den
Verkauf der Gänsesederen an die Reinigungs¬
anstalten und Bettfedernsabriken angewiesen.
Zehntausend Gänse ergeben beispielsweise
rund 2ZH bis 3000 Pfund Federn und Daunen.
Die Fertigverarbeitung und das Feinsortieren
der Federn nehmen erst die Bettfedernsabriken
vor . In der Hauptzeit haben die Mästereien
keine Zeit , auch diese Arbeiten -zu übernehmen,
meist auch keine ausreichenden Lagerräume für
die wertvollen Federn , zudem stellen die Federn
Kapital dar , das sich schnell erneuern muß.

Es gibt eine Gänserasse , deren Vertreter ein
wahres Riesengewicht haben : es sind die so¬
genannten „Emdener Gänse "

, welche mit Tou-
louser Gänsen gekreuzt wurden und dadurch
Rekordgewichte Von 30 Pfund erreicht haben.
Für die Massenzucht eignen sich diese Riescn-
gänse aber nicht . Die in Deutschland haupt¬
sächlich zur Mast und auf den Markt kommende
Gans ist die „Pommersche " und dis „Ham-
burgische".
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Oldenburg, den 16. Dezember 1938.
Wichelnstr . 26.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann , meinen herzensguten Vater, meinen
lieben Bruder , Schwager, Onkel und Neffen

Olistav Kai^Ila
im Alter von fast 69 Jahren nach langen, mit Geduld

. ertragenen Leiden zu sich in die Ewigkeitzu nehmen.
In tiefer Trauer

Frau Minna Kasfka
nebst Tochter und Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Montag, dem
19 . d . M„ morgens 9 .30 Uhr, vom Pius -Hospital
aus . Feierliches Seelenamt morgens um 7 Uhr.

Freundlichst zugedachte Kranzspendenzum Pius-
Hospital erbeten. Daselbst 9.15 Uhr Andacht in der
Kapelle.
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Heute wurde unsere liebe Mutier . Großmutter
und Schwester

ssrciv kllSS /^ SNgS
geb . Wohlers

im 84 . Lebensjahre von ihrem schweren Leidenerlöst.

Familie Ferdinand Menge.
Familie Georg Menge.
Friedrieke Wählers.

Oldenburg,
M.-Gladbach.den 14. Dezember 1938

Trauerfeier am Montag, 11)4 Uhr. in der Auf¬
erstehungskirche . daran anschließend die Beerdigung.

Freundl . zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.

Oldenburg, den 14. Dezember 1938.
Der Herr, unser Gott, hat heute unsere liebe

Schwester , die »
vialconisss

I'ssi 'miiis
nach kurzem Leiden im Alter von 58 Jahren in
Seine Ewigkeit gerufen.

Das Mutterhaus verliert in ihr eine treue Tochter,
die bis zuletzt , soweit es ihre Kräfte erlaubten,
fröhlich und gern ihren Dienst getan hat.

Der Vorstand des
OldenburgischenDiakonissenhauses

„Elisabethstift".
Beerdigung am Sonnabend , dem 17. Dezember,

vormittags M Uhr. Trauerandacht in der Kapelle
des „ Elisabethstiftes" um 9 Ubr.

Osternburg, den 15. Dezember 1938.
Gestern abend starb nach langer mit großer Geduld

ertragener Krankheit meine gute, unvergeßliche Frau,
unsere liebevolle Mutter . Schwieger- und Groß¬
mutter. Schwester , Schwägerin und Tante

fpao l-Iepmius ?o ! I
geb . Boortz

tm Alter von 64 Jahren.
Ihr Leben war Güte und Arbeit.

In tiefer Trauer
Lambert Poll
Willy Millers und Frau

Helene geb . Poll
Fritz Poll und Frau

Erna geb . Slrrkat
Lambert Poll und Frau

Manchen geb . Lehmkuhl
Hans Niemeyer und Frau

Softe geb . Poll
Herm. Lösekann und Frau

Karla geb . Poll
Arthur Poll und Frau

Rosa geb . Reckhaus
und 7 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
17. Dezember , nachmittags 3 Uhr, auf dem alten
Osternburger Friedhof. Trauerandacht 2 .30 Uhr im
Sterbehanse, Dragonerstr. 57.
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12 Grad Külte in Voten
Warschau, 15. Dezember.

In Polen kehrte mit einer von Nordosten
kommenden Kältewelle der Winter ein.
Während in der polnischen Hauptstadt die
Temperatur noch 5 Grad unter Null ausweist,
werden aus den Ostgebieten und Galizien be¬
reits Fröste bis zu 12 Grad gemeldet.

Feuer auf einem FraKtdampfer
Paris , 16. Dezember.

Im Hafen von Nemours bei Oran ist auf
dem englischen Frachtdampfer „Ulmus" kurz
vor Auslaus Feuer ausgebrochen. Der
Vorderteil des Schiffes ist völlig aus¬
gebrannt. Ein großer Teil der Ladung ist
den Flammen zum Opfer gefallen.

Vor den U-vabnrug geworfen
Berlin , 15. Dezember.

Auf dem Hochbahnhof Hallesches Tor trug
sich ein aufregender Vorfall zu . Vor
den Augen zahlreicher auf dem Bahnsteig war¬
tender Fahrgäste stürzte sich plötzlich ein Mann
vor einen in Richtung Warschauer Straße ein¬
führenden U - Bahnzug. Zwei Wagen gin¬
gen über den Unglücklichen hinweg, so daß er
auf der Stelle getötet wurde. Wie die
Kriminalpolizei feststellte , handelt es sich bei
dem Lebensmüden um den 33 Jahre alten
Metalldrucker Fritz Schönrock aus der Urban-
stratze 66 in Berlin SW . Der Beweggrund zu
der Verzweiflungstat soll in einem Nerven¬
zusammenbruch zu suchen sein.

FamMenteagödSe in Vselirr
Eltern und zwei Kinder gasvergiftet

aufgefunden
Berlin , 15. Dezember.

Eine furchtbare Familientragödie wurde in
der Bossestraße 10 im Osten Berlins entdeckt.
Hausbewohner hatten im Treppenflur plötzlich
verdächtigen Gasgeruch wahrgenom-
sen; als sie nach der Ursache forschten , stellten
sie fest, daß aus der Wohnung der Familie
Adam Gas drang . Da aus wiederholtes
Klopfen nicht geöffnet wurde, schöpfte man
schließlich Verdacht und benachrichtigte die
Polizei. Gewaltsam verschafften sich die Beam¬
ten Einlaß ; als sie die aus Stube und Küche
bestehende Wohnung betraten, machten sie eine
entsetzliche Entdeckung . In dem völlig mit Gas
angefüllten Zimmer lagen der 33 Jahre alte
Lackierer Martin Adam, seine gleichaltrige
Ehefrau Margarete und ihre beiden Kinder,
der 13jährige Werner und die 9 Jahre alte Ur¬
sula , leblos in ihren Betten bzw . auf dem
Fußboden. Die sofort alarmierte Feuerwehr
nahm bei allen lange Zeit hindurch Wieder¬
belebungsversuche vor, die jedoch keinen Erfolg
mehr hatten, da der Tod offenbar schon seit
Stunden eingetreten war . Wie die Kriminal¬
polizei feststellte , war von einem Gasrohr eine
Verschlußkapsel abgeschraubt worden, so daß
die giftigen Leuchtgase ungehindert in großen
Mengen ausströmen konnten.

Im Skianzug nach Palästina
Jüdischer Brillantenschmuggler erwischt

, Güttingen, 16 . Dezember.
Den Spezialbeamten der hannoverschen Zoll¬

fahndung gelang es, einen jüdischen Ver¬
brecher, den 29 Jahre alten Max Hahn, u n -
schädlichzumache „ ./Er hatte versucht , für
6000 Mark Goldgeld, Brillanten und Silber in
das Ausland zu schmuggeln.

Er wollte angeblich eine achtwöchigeInfor¬
mationsreise nach Palästina machen
und hatte sich zu diesem Zweck einen Kabinen¬
koffer beschafft . Mit der bekannten jüdischen
Frechheit machte die Familie Hahn nun den
zuständigen Zollbehörden Mitteilung davon,
daß der Koffer zu untersuchen sei. Die Zoll¬
behörden prüfen bekanntlich jedes Gepäck von
Juden bei Reisen ins Ausland . Bei der Nach¬
prüfung fand einer der Beamten in neuen
Bergstiefeln eine goldene Uhr. Nunmehr wurde
jedes einzelne Kleidungsstück untersucht, und
ein Beutel mit Fünfmarkstücken , silberne Be¬
stecke, goldene Armbänder, Ringe und Broschen
und ein goldenes Zigarettenetui mit Brillanten
gefunden . Ferner hatte die Mutter des Juden
Goldstücke mit Watte und Seide umwickelt
und als Knöpf ean den Morgenrock ihres
Sohnes genäht. In einem Gürtel fand man
eine Perlenkette und eine Brillantnadel . Weiter
sollte das Judenfrüchtchen ausgerechnet nach
Palästina einen wertvollenP . elzmantel und
sogar einen Schianzug mitnehmen. Die
Sachen wurden beschlagnahmt, und der
Jude , dessen Vater in Göttingen und München-
Gladbach nicht weniger als 11 Häuser, zahl¬
reiche Grundstücke , drei Lebensversicherungen,
viele Wertpapiere und Hypotheken besitzt, ver¬
haftet. Seine Mutter , die mit ihm gemein¬
same Sache gemacht hatte, war nicht haftfähig.

Der Tachometer als Warner
Das Gebet bei 120 Kilometern

Newyork, 14. Dezember.
Eine große amerikanische Gesellschaft hat

ihren Kunden zu Reklamezwecken einen spre¬
chenden Tachometer für ihren Kraftwagen an-
geboten , der über ihre Sicherheit Wachen soll
und der sich in vielen Fällen schon aufs beste
bewährt hat. Sobald das Auto anfährt und
die Nadel des Tachometers zu steigen beginnt,
läßt sich eine geheimnisvolle Stimme
hören, die durch eine Schallplatte hervorgerufen
wird und die den Fahrer ermahnt, äußerste
Vorsicht walten zu lassen . Erst sind es freund¬
liche Ratschläge , die er zu hören bekommt , dann
werden es strenge Befehle, und schließlich , wenn
der Wagenführer dem allen gegenüber taub
bleibt, wird ein Satz voller Resignation ver¬
nehmbar, der oft genug das Ziel schneller er¬
reicht als jeder strenge Befehl.

Bei 60 Kilometer in der Stunde macht
die Stimme darauf aufmerksam, daß dies eine
Geschwindigkeit ist, die nur auf freier Straße

außerhalb der Stadt beibehalten werden dürfte,
für das Stadtinnere wäre es eine übermäßige
Geschwindigkeit . Bei 75 Kilometer gibt die
Stimme eine Warnung : „ Noch sind Sie Herr
Ihres Wagens, aber achten Sie auf die Fahr¬
zeuge , die Ihnen folgen. Uebrigens, in wel¬
chem Zustande befinden sich Ihre Bremsen? "

Bei 100 Kilometer wird die Stimme sehr
energisch und erklärt: „ Achtung , in diesem
Augenblick fangen Sie an, verantwortlich für
alles zu sein , was geschehen kann ." Und von
120 bis 130 Kilometer wird eine Grabes¬
stimme ausgelöst, die , nachdem alle Aufforde¬
rungen und Befehle nichts genutzt haben, ein¬
fach mitteilt : „Ich bete jetzt zu Gott für das
Heil Ihrer Seele." Da bekommen fast alle
Fahrer einen heilsamen Schreck und hören aus,
immer stärker auf den Gashebel zu drücken.

Die Firma , die diese Apparate verteilt, ist
überzeugt, daß schon sehr viele Autounfälle
durch dieses Mittel vermieden worden sind.

Skandal in der Stadtbahn
Jüdischer Overkantor erhält ein Jahr Gefängnis
Berlin , IS. Dezember.

Wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
und Beleidigung gegenüber einer 17jährigen
deutschblütigen Handelsschülerin hatte sich vor
der 23. Berliner Strafkammer der 48jährige
Oberkantor der jüdischen Gemeinde Berlin,
Johannes Jacobsohn, zu verantworten.

Der Volljude stammt aus der früheren Pro¬
vinz Posen, besuchte in Liegnitz die Schule,
machte in Breslau eine Lehre im Buchhandel
durch und war in der Folgezeit in Elberfeld,
Düsseldorf und Nürnberg in der Buch - und
Musikalienbranche als Verkäufer tätig . Nach
dem Kriege ließ er sich als Sänger ausbilden
und trat in den Jahren 1918/19 im Palast¬
theater am Zoo auf. Später war er dann wie¬
der als Prokurist in der Metallbrancheund als
Geschäftsführer einer Abzahlungsfirma tätig.
Zwischendurch trat er wiederholt als Kantor in
den Synagogen auf und wurde 1930 als Ober¬
kantor der jüdischen Gemeindefest angestellt . In
dieser Eigenschafthatte er bei den Hauptgottes¬
diensten zu singen. Er war hauptsächlich in der
Synagoge in der Lützowstratze beschäftigt . Für
seine Tätigkeit erhielt er 540 Mark monatlichin
bar ausgezahlt.

Erschwerend siel ins Gewicht , daß der An¬
geklagte jetzt schon zum drittenmal als
Exhibitionist hervorgetreten ist . 1926 näherte
er sich im Dahlemer Park zwei 13jährigen
Mädchenund wurde zur Anzeige gebracht . Jü¬
dische Verteidiger und jüdische Psychoanalytiker
bemühten sich mit Erfolg um ihn und schafften
es tatsächlich , daß er mit der lächerlich geringen
Strafe von 100 Mark davonkam.

Im Juni 1928 belästigte er in der gleichen
unverschämtenWeise eine verheiratete Frau in
der Stadtbahn . Als er merkte , daß er an die
falsche Adresse gekommen war , verlegte er sich
aufs Betteln und Winseln und bat, ihn mit
Rücksicht auf seine Frau und sein Töchterchen
doch laufen zu lassen . Sein damaliges Opfer
vertrat den durchaus richtigen Standpunkt, daß
sein Verhalten noch schwerer wiege , wenn er

Frau und Kind besitze, und übergab die Sache
gleichfalls der Staatsanwaltschaft . Diesmal
gelang es jüdischer Rabulistik, den hemmungs¬
losen Sittlichkeitsverbrecher völlig vor einer
Bestrafung zu bewahren, denn sein Verteidiger
wies mit großem Raffinement nach , daß das
Tatbestandsmerkmal der Öffentlichkeit nicht
erfüllt sei, und Jacobsohn wurde daraufhin
freigesprochen.

Mit Recht wies der Staatsanwalt in der
jetzigen Verhandlung darauf hin, daß es den
Gipfel jüdischer Frechheit bedeute , wenn sich
der Angeklagte ausgerechnet am 9 . November
d . I ., dem größten Feiertag des deutschen Vol¬
kes, wieder an eine Frau herangemacht habe.
Der Angeklagte hatte in den Vormittagsstunden
auf dem Bahnhof Papestraße einen Stadtbahn¬
zug bestiegen und sich dem 17jährigen Mädchen
gegenüber unzüchtig benommen. Vor Gericht
erklärte er , daß er über sein Triebleben selbst
keinen Aufschluß geben könnte und aus einer
„nervösen Depression " heraus gehandelt habe.
Der Vorsitzende und der Staatsanwalt gaben
ihm jedoch sehr eindeutig zu verstehen , daß das
Vorliegen einer nervösen Spannung , die nicht
einmal mit Sicherheit nachgewiesen sei, in
keiner Weise zu seinem frechen und zudring¬
lichen Verhalten deutschen Frauen gegenüber
rechtfertigte. Das Gericht erkannte wegen Er¬
regung öffentlichen Aergernisses und Beleidi¬
gung auf ein Jahr Gefängnis.

Daß es sich bei den Zudringlichkeitendes jü¬
dischen Oberkantors Jacobsohn nicht um einen
Einzelfall handelt, beweist die Tatsache , daß die
Staatsanwaltschaft jetzt gegen einen weiteren
Juden , den 59jährigen Herbert Fink elfte in
Anklage wegen Beleidigung in drei Fällen
erheben mußte. Dieser jüdische Lustgreis hat
im Mai d . I . im Ufatheater am Friedrichshain
eine neben ihm sitzende deutschblütige Frau in
unsittlicher Weise berührt . Die Frau verbat
sich die Belästigung und wechselte den Platz.
Im August d . I . wiederholte er seine unver¬
schämten Annäherungsversuche noch zweimal-
Die Platzanweiserin des Kinos hat wiederholt
bemerkt , daß Frauen , die neben dem Juden
saßen , empört aufstanden und sich auf einen
anderen Platz setzten. F . wird sich am 14- Ja¬
nuar vor einer Berliner Strafkammer zu ver¬
antworten haben.

-

Die Plastiken „Partei und Wehrmacht" für die neue Reichskanzlei
In der Architektur- Ausstellung in München sieht man unter den vielen schönen Ausstellungsgegenständen
auch diese beiden Plastiken „Partei und Wehrmacht" , die im Jnnenhos der neuen Reichskanzlei ausgestellt
werden. Der Entwurf zu den Werken stammt vonArno Breker. (Scherl-Btlderdienst-A)

3000 Kilometer Reichsautobahn
Unsere Bilder : Links die Anschlußstelle bei Berlin , wo der Staatsakt der Uebergabe des ' 3000. Kilometers an den Verkehr stattfand
(Berichte siehe Hauptblatt) , rechts die ersten Wagen, die das Weiße Band zerreißen. (Aufnahmen : Scherl-Bilderdtenst)
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500 K Weizenmehl,
1päckch .pc .Oetker' s „ packin"
200 A Zucker.
1 Päckchen Pr . Oetker ' s

Oaniilinzucker,
2 kiec,
Illekl und „ öackin"

1 Messerfp. stluskatbiüte.
1 Messerfp. Kardamom.
25g ß trockener Ouark,
125 z Putter sMargakine ),
50 s Hindertet !,ir5s'

125 ß Korinthen,
125 ß Mandeln (llusikorne ).
40 K Zitronat,
50 - 15 g Putter z. pestreichen,
50 g Puderzucker z. gestöuben.

1 fläfchchen Pr . Oetker ' s
llum - groma.

1 fläschchen llr . Oetker 's
Oacköl Zitrone,

4 - b kröpfen Pc. Oetker 's
tzacköi Pittermandel . 125 A posinen,

werden gemischt und auf ein Packbrett (Tischplatte ) gesiebt . In die Mitte wird - ine Vertiefung ein-
gedrückt . Zucker , vanillinzucker . kier und öowürze werden kineingegeben und mit etwas von dem Mekl zu einem vrei
verrührt . Darauf gibt man : den gut - bgelaufenen . durch ein Sieb gestrichenen Ouark . die in Stücke geschnittene kalte
vuttec . das fein gekackte pinderfett . gereinigte stöhnen und Korinthen , geriebene Mandeln ( pustkecne ) und klein ge¬
schnittenes Zitronat ! man bedeckt die fruchte mit Mekl und verknetet nun oon der Mitte au - alle Zutaten mit dem Hand¬
balten rasch zu einem glatten leig , kr wird zum Stollen geformt und auf ein gefettetes , mit Pergamentpapier bedecktes
vackbleck gelegt . Sogleich nach dem packen bestreicht man ikn mit zerlassener Putter und bestäubt ikn mit Puderzucker
vockzeit : 10 - 80 Minuten bei guter Mittelkihe . pikt « au » s«I,n « iden!
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Der tiiglkche Uachetthten-Spoet
9l-enb«rser Turuerriege 882 Jahre alt

zweimal wSwenllich
in der STV-Salle

Vor wenigen Wochen verbreitete der Stet¬
tiner Sender eine Reportage über ein heimisches
Turnertrefsen , bei dem der Mann am Mikro¬
phon auch Gelegenheit hatte, die drei ältesten
aktiven Turner Pommerns zu Wort kommen
zu lassen . Die Namen dieser drei Getreuen
sind uns nicht geläufig geblieben, aber wir
haben behalten, daß es eine Dreierriege von
insgesamt 264 Jahren war , hatte doch jeder
von ihnen 88 Lenze hinter sich.

Daran mutzten wir . denken , als wir vor
wenigen Tagen in den respektablen Uebungs-
betrieb des OTB hineinplatztenImd diese Riege
am Barren sahen, die wir hier im Bilde fest-
gehalten haben. Seht sie euch an , diese neun
Turner , die da stramm und. gerade stehen , mit¬
ten in dem frischen , frohen Treiben der Jugend,
der sie Vorbild sind . Jung sind auch sie noch
geblieben, wenn auch das „alte Gebein" mal
nicht mehr so will, „wie einst im Mai " . Das
„Stillgestanden" aber klingt noch so hell und
scharf wie einst , und sie turnen ihre Uebung
herunter mit Haltung und in alter Turner-
disziplin. Wenn man sie so sieht , dann kann
man es wahrlich nicht glauben, daß hier in
dieser „Riege der neun Getreuen" 662 Jahre
gehäuft sind . Aber es ist so , und deshalb er¬
scheint sie uns nicht minder „rundfunkwürdig"
als jene Stettiner.

662 Jahre in einer Riege von neun Tur-

' ' "
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Das sind sie , von links : Hinrichs, Stemshorn , Tanhen , Fehe, Sanders , Alverts , Schmtester, Meinrenken
und Wtttje (Ausn. : „Nachrichten". H . Schteck)

nern — Wir haben uns Namen und Alter
fein säuberlich notiert und wollen von uns
geben , was wir von ihnen wissen : Napien
und Zahlen gewinnen hier Leben , Leben für
eine Idee und gewinnen hier den Lorbeer¬
kranz der Treue. Das sind sie:

Georg Stemshorn . . . . 84 Jahre alt 69 Jahre Turner 44 Jahre OTB -Mitglied
August Feye. . 78 „ „ 61 „ „ 61 „ „ „
Heinrich Tantzen . . . . . 78 „ „ 58 „ „ 18 „ „ ,,
Adolf Sanders . . . . . 73 „ „ 56 „ „ 50 „ „ „
Hermann Hinrichs . . . . 76 „ „ 59 „ „ 53 „ « „
Emil Schmie st er . . . . . 75 „ „ 55 „ „ 55 .,
Johann Alberts . . . . . 70 „ „ 52 „ „ 42 „ „ „
Wilhelm Meinrenken . . 67 ,» „ 53 „ „ 43 „ ,» „
Karl Witt je . . . . . . 61 » 44 .. » 40 », „ „

Das ist ein Durchschnittsalter von
73,5 Jahren , das sind weiter — um Zahlen
sprechen zu lassen — 507 Jahre ak 1iveTur¬
ne r e i und 376 Jahre Vereinsmitglied-
schast.

Sprechen diese Zahlen nicht beredt genug?
Bedarf es weiterer Worte, um hier von einem
Geist zu sprechen , der dem vorangegangen ist,
den wir heute in der Leibesübung unseres
Volkes verlangen?

Um sie herum turnt schon die dritte Gene¬
ration , von denen, die nach ihnen kamen.
Zweimal in der Woche stehen sie unter der
Jugend . Es ist ein schönes „Blümlein Treue",
das dort im OTB blüht — Treue zum Verein,
aber auch Treue zu den Idealen , der diese
neun Turner einst die Kraft ihrer Jügend ge¬
weiht Haben . HL.

Sport am Wochenende
Im Zeichen des Reichsbundpokal-Kampfes
Der überaus rege Geschäftsbetrieb am Gol¬

dene » Sonntag übt einen starken Einfluß auf
das Sportprogramm aus , da eine große Zahl
aktiver Sportler aus beruflichen Gründen un¬
abkömmlich ist . So erhielt der Gau Nieder¬
sachsen bei einer Umfrage an 35 Spieler , die
für die Futzball-Gauelf in Frage kamen , 25 ( !)
Absagen. Zwei Ereignisse überschatten alles,
das Handball - Endspiel um den Wehrmacht¬
pokal und die Vorrunde um den Reichs¬
bundpokal im

Fußball
Von den siebzehn Gauen stehen noch sechzehn
im Kampf, Brandenburg ist im Ausscheidungs¬
spiel von Sachsen aus dem Rennen geworfen
worden. Seit Bestehen des Wettbewerbs, der
als Nachfolger des alten Bundespokals 1934/35
zum erstenmal ausgetragen wurde konnte ihn

» noch nie der Gau des Deutschen Fußballmeisters
gewinnen. Mitte , Sachsen, Niederrhein und
Nordmark waren bisher erfolgreich . Der Reiz
des Wettbewerbs wird durch die Teilnahme
der Ostmark erhöht. Wird sie wie in Breslau
beim Turn - und Sportfest sich an die Spitze
der deutschen Gaue stellen und damit einen
weiteren Beitrag zur Frage leisten , wer der
stärkste Fußballgau im Grotzreich ist ? Die erste
Hürde in Wien, der Gau Baden, ist für die
Ostmärker zu nehmen. Vielversprechend ist der
Kampf des Verteidigers Nordmark gegen die
in letzter Zeit schwächer gewordenen Schlesier
in Breslau . Die tapferen Schwaben treffen in
Stuttgart auf das starke Westfalen. Der Nie¬
derrhein empfängt in Duisburg den letzten
Endspielteilnehmer Südwest. Durchaus offen
ist Mittelrhein—Sachsen in Köln. In den übri¬
gen Kämpfen Ostpreußen- Niedersachsen in
Allenstein , Pommern—Mitte in Stolp und
Hessen—Bayern in Kassel gelten die Reisemann¬
schaften als Favoriten . — Im

Handball
steht das Endspiel um den Wehrmacht-
Pokal im Vordergrund . Der Deutsche Meister
MTSA Leipzig trifft dabei in Halle auf den
MSB Weitzenfels, der mit viel Mühe und
etwas Glück Minden in der Vorschlußrunde
ausschaltete. Die Meisterschaftsspiele in den
Gauen gehen weiter, wenn auch mit stark ver¬
kürztem Programm , das gilt für den Hand¬
ball, für Hockey und Rugby, mehr aber noch
für den Fußball . — Was der

Wintersport
wirklich bringt , hängt von der Schneelage ab.
Die SA -Gruppen Schlesien und Sudeten führen
den „Sudeten -Besreiungslauf " auf wehrsport¬
licher Grundlage durch , der eine alljährliche
Einrichtung werden soll . Geplant ist ein Lang¬
laus von der Heusuderbaude im Jsergebirge
nach Harrachsdorf im Riesengebirge. Wenn der
Schnee nicht ausreicht, wird der Laus nicht als
Wintersportveranstaltung, sondern ohne Ski
abgewickelt . Mit den Langläufen Rund um

Benneckenstein und Rund um den Beerberg
wollen der Harz und Thüringen die Rennzeit
einleiten. Weitere Wettbewerbe finden in
Oberstdors und Wiessee statt.

Sperre in Frankreich
. für ausländische Fußballspieler

Die französische Regierung hat im Rahmen
der für ausländische Arbeiter getroffenen Be¬
stimmungen verfügt, daß diese Maßnahme auch
auf die in Frankreich tätigen ausländischen
Fußballspieler Anwendung Anden wird. In
Zukunft wird ausländischen Berufsspielern die
zur Ausübung ihres Sports benötigte Arbeits¬
erlaubnis in französischen Berufsvereinen nicht
mehr erteilt. Ausnahmen werden nur noch ge¬
macht , wenn die Anwesenheit des Spielers
nicht für den Verein, dem er angehöre, sondern
für den französischen Fußballsport überhaupt
als wünschenswert angesehen wird . Bei der
Prüfung einzelner Fälle wurde jedoch fest¬
gestellt , daß diese Ausnahme in zehn Fällen
nur einmal zutrisst. Weniger hart soll diese
Maßnahme aus die in Frankreich ansässigen
ausländischen Trainer und Sportlehrer an¬
gewandt werden.

RiriaerausftSerdtingMnipfe
Am zweiten Tage der Ringerausscheidungs¬

kämpfe in Mannheim gab es fast durchweg
Favoritensiege. Unerwartet kam die Niederlage
von Böhmer sReichenhall) im Halbschwer¬
gewicht durch Siebert (Mainz).

Ergebnisse:
Weltergewicht: Fink (Stuttgart ) besiegt Gocke

(Dortmund) 3 :0; Nettesheim (Köln) bes . Ben-
zinger (Mannheim) 3 :0 ; Ehrl ( München ) bes.
Parbandt (Dortmund) 3 :0.

Mittelgewicht: Hoffmann (Greiz) bes. Schmitt
(Mannheim) in 2 :00 ; Wenz (Stuttgart ) bes.
Höchst (München) 3 :0 ; Paar (Reichenhall ) best
Nötiger (Hilgen) in 8 :30 ; Schweickert (Berlin)
bes . Fuchsreiter (Reichenhall) 3 :0 ; Laudien
(Wilhelmshaven) bes . Paar (Reichenhall ) 3 :0;
Hoffmann (Greiz) bes . Wenz (Stuttgart ) 2 :1.

Halbschwergewicht : Ehret (Ludwigshafen)

bes . Rupp (Mannheim) 3 :0 ; Kampf (Schiffer¬
stadt) bes . Hammer ( Mannheim) 2 : 1 ; Siebert
(Main ) bes . Böhmer (Reichenhall) 2 : 1 ; Ehret
(LuSwigshasen) bes . Kamps (Schifferstadt) in
2 :W . .

Gaulehrgang Im Klndeelurnen
am 21. /22 . Januar in Cloppenburg

Abweichend von unserer Meldung in der
Dienstagzeitung hat der Gaukinderturnwart
A . Hübner, Bremen, den Lehrgang zur
Schulung der Vereinskinderturnwarte und
Kinderturnwartinnen im Kreis Oldenburg-Ost¬
friesland nunmehr für Len 21 . /22 . Januar
in Cloppenburg vorgesehen, da der Gau¬
kinderturnwart eine Woche später im Harzkreis
arbeitet. Auch Vereine, die bisher keine Kinder¬
abteilungen hatten, können Meldungen hierfür
abgeben, um die Einrichtung entsprechender
Abteilungen zu erleichtern.

Lazek— Sys in der Deutschlandhalle
Kurz vor Ablauf der letzten Frist sind die

Verhandlungen zum Abschluß eines Kampfes
um die Europameisterschaftim Schwergewichts¬
boxen noch zu einem günstigenEnde gekommen.
Der von der JBU als Herausforderer be¬
stimmte Belgische Meister Karl Sys hat den be¬
reits Unterzeichneten Vertrag, der ihn zu einem
Kampf mit dem deutschen Titelhalter Heinz
Lazek am 19. Januar in der Deutschlandhalle
verpflichtet, wieder nach Berlin zurückgesandt.

Fußballwette mit Riesengewinn
In Schweden, wo die Fußballspielzeit ruht,

werden jetzt die englischen Ligaspiele gewettet.
Der Wettbetrieb ist durch diese Umstellungkaum
geringer geworden, und die Gewinnchancensind
ebenfalls unverändert groß. In Schweden ist
außerdem durch die staatliche Aufsicht , unter
der der Tipdienst steht , die volle Gewähr sür
einen geordneten Wettbetrieb gegeben . Einen
Riesengewinn hat jetzt in Schweden ein Wetter
zu verzeichnen , der zwölf richtige Voraussagen
bei den englischen Spielen hatte. Das Glück,
das diesem Wetter zur Seite stand , brachte ihm
einen Gewinn von 75 000 ( !) Kronen ein.

Um die IV. Futzdall-Weltmeisterschasl IS42
Deutschland hat erstes Anrecht aus Vurchsüdruug

Immer wieder tauchen Meldungen auf, nach
denen sich Länder um die Durchführung der
nächsten Fußball -Weltmeisterschaft im Jahre
1942 bewerben. Neuerdings wurde Argentinien
genannt. Allerdings gilt als erster Anwärter
auf die Uebertragung des Weltmeisterschafts¬
turniers Deutschland. Die im Jahre 1928 be¬
gründete offizielle Fußball-Weltmeisterschaft
fand erstmalig 1930 in Südamerika statt, wo
sie — allerdings mit geringer europäischer
Beteiligung — in Montevideo durchgeführt
wurde. Den Weltmeistertitel errang Uruguay.

Die zweite Weltmeisterschaft 1934 in Italien

sah Italien als Sieger vor der Tschecho-Slo-
wakei , Deutschland und Oesterreich . Im ver¬
gangenen Frühjahr wurde in Frankreich die
III . Weltmeisterschaft ausgetragen. Wieder
siegte Italien , diesmal vor Ungarn, Brasilien
und Schweden. Von den europäischen „Sport-
Großmächten" kommt , da England an der
Weltmeisterschaftnicht beteiligt ist , nunmehr
Deutschland an die Reihe, und man rechnet
fest damit, daß die Entscheidungauf dem Kon¬
greß des Internationalen Fußball-Verbandes
im Jahre 1942 zugunsten Deutschlands fallen
wird.

Svort-Sleeiflichier
Eine ungewöhnliche Boxer-Laufbahn

Eine ungewöhnlicheBoxer-Laufbahn hat der
ehemalige britische Schwergewichtsmeister, der
farbige Kanadier Larrh Gams zu verzeichnen,
der von früheren Kämpfen her auch in Deutsch¬
land bekannt ist . Larry Gains ist bereits 37
Jahre alt , steht aber noch immer erfolgreich
im Ring . Erst jetzt errang dieser Veteran des
Boxrings mit seinem klaren Erfolg gegen den
24jährigen George James Cardiff wieder einen
bedeutungsvollen Sieg . Dieser Kampf ging an
Larry Gains ' 37. Geburtstag vor sich , so daß
der Boxer sich selber das schönste Geburtstags¬
geschenk bereitete. James , der Waliser ist und
der durch seine Landsleute eine starke Unter¬
stützung fand, wurde bereits als einer der
nächsten Herausforderer für einen Kampf gegen
Len Harveh, den neuen britischen Schwer¬
gewichtsmeister angesehen! Mit seinem Sieg
hat sich Larry Gains jetzt diese große Chance
in seine Hand geholt. In dem über zwölf
Runden geführten Kampf war er in mindestens
neun Runden klar überlegen, und wenn es zu
keinem k. o . kam , so liegt das eben daran , daß
Larry Gains nicht der Jüngste mehr ist . Larrh
Gains will nunmehr Len Harvey heraus¬
fordern , so daß es zu einem Kampf zwischen
den beiden größten . .Ring-Löwen des britischen
Boxsports kommen dürfte. Aus jeden Fall ist
es bestimmt ganz ungewöhnlich, daß ein 37-
jähriger Boxer noch einmal eine Anwartschaft
aus einen Titelkamps hat.

„Texas-Girl" will heiraten!
Eine der größten Ueberraschungenbei den

OlympischenSpielen 1932 in Los Angeles war
Mildred Didrikfon, das „Texas - Girl "

, denn
dieses Naturtalent hat bei den Frauen -Wett-
kämpsen in der Leichtathletik zwei goldene und
das „Texas-Girl " im Hochsprung mit einer Lei¬
stung von 11,7 Sek . stellte Mildred Didrikson
über 80 Meter Hürden eine neue Weltrekord¬
leistung aus und konnte mit einer Leistung von
43,68 Meter im Speerwerfen die beiden Deut¬
schen Ellen Braumüller (43,50 Meter) und Lilly
Fleischer (43,15 Meter) mit einem einzigen bes¬
seren Wurf besiegen . Außerdem aber belegte
das „Texas-Girl " im Hochsprung mi teiner Lei¬
stung von 1,65 Meter noch den zweiten Platz.
Mildred Didrikson hat damals in Los Angeles
nicht allein durch ihre Leistungen, sondern auch
durch ihre Unbekümmertheit großes Aufsehen
erregt. „ Babe"

, wie sie in Los Angeles begei¬
stert genannt und gefeiert wurde, ist sich auch
in späteren Jahren treu geblieben, obgleich sie,
die eine der ersten Sportlerinnen Amerikaswar,
später zum Berufssport üb erlrat . Babe Didrik¬
son ist eine der besten Golffpielerinnen gewor¬
den/die Amerika aüfzuwersen hat. Jetzt aber
will das „ Texas-Girl" heiraten, in »ein bis
zwei Wochen ", wie sie gesagt hat. George Za-
harias , der Verlobte, ist Ringkämpfer!
Amerikas Olympia-Hossmmg
zum Berufssport

Wenn USA auf den Olympischen Spielen
im Rudern auch bisher im Achter immer er¬
folgreich abschneiden konnte , so standen für die
übrigen Rennen doch keine gleichwertigen, star¬
ken Vertreter zur Verfügung. Seit diesem
Sommer hatte Amerika aber auch im Einer mit
Joe Burk, der den Diamonds Sculls auf dex
Henley-Regatta in diesem Jahre gewann, eine
große Olympia-Hoffnung. Wie aber die Dinge
liegen, scheint diese Hoffnung nicht in Erfüllung
gehen zu wollen, trägt sich Joe Burk doch mit
der Absicht , zum Berufssport überzutreten. Er
will dann dem berühmten Skuller, dem Profi-
Weltmeister Bob Pearce (Australien) gegen¬
übertreten, der im Jahre 1928 und 1932
Olympiasieger wurde. Dieser Kampf Ist für
den nächsten Herbst in Aussicht genommen. Der
Australier Bob Pearce ist in der Nachkriegszeit
eine der bedeutendstenErscheinungen im inter¬
nationalen Rudersport, der im Jahre 1931 auch
Henley-Sieger wurde. Kommt es aber zu
diesem Zweikampf um die Profi -Weltmeister¬
schaft im Einer zwischen Joe Burk und Bob
Pearce , dann wird der Amerikaner vielleicht
im Sommer 1939 Noch Amateur bleiben, um
seinen Henley-Sieg zu verteidigen. Es besteht
jedoch wenig Hoffnung, daß Joe Burk auch im
Jahre 1940 noch Amateur sein wird und für
USA in Helsinki an den Start gehen kann.

Ehrungen für einen Schachmeister
Dem jungen Estländer Paul Keres, der letzt¬

hin bei dem internationalen Schachturnier in
Holland so außerordentlich erfolgreich abge-
fchnitten hat, sind nach seiner Rückkehr in die
Heimat große Ehrungen zuteil geworden. Bei
einem Empfang bei dem estländischen Staats¬
präsidenten Päts wurde dem Schachmeister eine
goldene Uhr mit Widmung überreicht. An der
Universität Reval fand ein Empfang statt, wie
auch noch weitere Ehrungen für Paul Keres
vorgesehen wurden. Eine neuartige Verein¬
barung hat Paul Keres nun mit dem staatlichen
Rundfunk getrossen, und zwar will er gegen die
Nundfunkhörer spielen. Während der Schach¬
meister jeweilig seinen Zug durch den Rund¬
funk bekannt gibt, sollen die Hörer ihren Zug
durch eine Postkarte Mitteilen. Es foll dann
derjenige Zug Gültigkeit haben, der von der
Mehrzahl der Hörer gewünscht wird. Diese
Schachpartie über den Rundfunk, die für den
Januar in Aussicht genommen ist, ist bestimmt
ein ungewöhnlichesEreignis und dürfte gleich¬
zeitig als beste Werbung für das Schachspiel
angesehen werden können.
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ged« Seollche braucht eiue
Gasmaske

Die praktischen Erfahrungen , die seit Beginn
des Vertriebs der Volksgasmaske in Deutsch¬
land mit diesem hochwertigenSchutzgerätgegen
die im Kriege zur Verwendung kommenden
giftigen Gase gemacht wurden, haben seine un¬
eingeschränkte Eignung für alle Zwecke des
Selbstschutzes im Luftschutz ergeben . Von dieser
Feststellung ausgehend wird unter Aufhebung
aller früheren Anordnungen durch einen Er¬
laß, den der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe am 29. April
1938 im Einvernehmen mit dem Reichsführer
ff und Chef der Deutschen Polizei (Reichs¬
ministerialblatt Nr . 19 vom 7. 5 . 38) bestimmt,
daß die deutsche Volksgasmaske für den ge¬
samten Selbstschutz als alleinige Gasmaske
eingeführt wird. -Alle Hausbewohner müssen
somit Volksgasmasken haben. Diese Entschei¬
dung berücksichtigt bereits die neue Vorschrift
über den Selbstschutz . In dieser wird bestimmt,
daß alle Hausbewohner, sofern sie körperlich
dazu in der Lage sind , zum Selbstschutz heran¬
gezogen werden. Aus diesem Grunde wurde
auch die Bolksgasmaske für alle Selbstschutz-
kräste als persönliches Ausrüstungsstück be¬
stimmt . Die Ausgabezeiten sind nach wie vor
Dienstags und Freitags , ab 20 Uhr, Stau 14.

Spareinlagenbestandim November
um 20« Millionen NM erhöbt

IV?v , Im November d . I . hat sich bei den deut¬
schen Sparkassen, Girokassen und Kommunalbanlen
(ohne Ostmark und Sudetenland ) gegenüber dem Ver¬
gleichsmonat im Vorjahre der Spareinlagenbestanü
erheblich stärker vermehrt . Bei einem Einzahlungs-
Überschuß von 183,0 Mist. NM , der 80 Mill . RM
höher war als im November 1037 , ergab sich unter
Berücksichtigung von. Zinsgutschriften und sonstigen
Veränderungen eine Zunahme der Sparein¬
lagen um 199,3 Mill . RM . Bemerkenswert war
die Steigerung der gesamten Einzahlungen , die mit
573,7 Mill . RM um 117,2 Will. RM über dem Er¬
gebnis im Vergleichsmonat des Vorjahres lagen. Die
Rückzahlungen, die in Höhe von 390,7 Mill . RM zwar
etwas höher als im November 1937 Waren, sind trotz¬
dem bei Berücksichtigungdes um 1,9 Milliarden RM
höheren Spareinlagenbestan -des seit November 1937
Nicht im gleichen Verhältnis gestiegen. Der Sparein-
lagenbestand belief sich am Ende des vergangenen
Monats nunmehr aus 17 .4 Milliarden RM.

Die Einlagen aus den Konten der „sonstigenGläu¬
biger" der Sparkassen sind ebenfalls im Berichts¬
monat kräftig angestiegen. Der Zuwachs betrug 178,0
Mill. RM gegen 148,1 Mill . RM im November 1937.
Diese Entwicklung entspricht weitestgehend der saison-
mäßigen Erwartung . Erstmalig hat jetzt der Bestand
der sonstigen Gläubiger die 3-Milliarden -Grenze über¬
schritten und beträgt nunmehr 3,09 Milliarden RM ..

Der Gesamteinlagenbestand der Sparkassen, d . h.
Spareinlagen und sonstige Gläubiger , erreichte Ende
November 1938 mit 20,5 Milliarden RM einen neuen-
Höchststand . Der gesamte Einlagenzufluß betrug im
Berichtsmonat 375,3

' Mill . RM.
Die Sparkassen Haben den hohen Zuflrttz in erster

.Linie zur Verstärkung ihrer Bankguthaben verwendet,
welche insgesamt 267,5 Mill . RM sich erhöhten. Eist
weiterer größerer Betrag wurde für die Wertpapier¬
anlage verwendet. Der Effektenbestand erhöhte sich um
92,6 Mill . RM , und es kann angenommen werden,
daß damit zur Hauptsache die KonfolidierungsaMon
des Reiches weiter gefördert worden ist . Auch der
Hypothekenbestand, der sich um 34,2 Mill . RM er¬
höhte, hat einen beachtlichen Zuwachs erfahren . Die
Betitebskredife sind demgegenüber etwas zurückgegan¬
gen , und zwar insgesamt um 9,1 Mill . RM . Diese
Entwicklung dürfte auf die verhältnismäßig große
Flüssigkeit in der mittelständifchen Wirtschaft zurück¬
zuführen sein.

Bezahlung
der weihnachtlichen Sonntagsarbett

Die Gaufachabteilung „Der Deutsche Handel" der
DAF, Gauwaltung Weser-Ems , weist daraus hin , daß
die Bezahlung der Sonntagsarbett der kaufmänni¬
schen Angestellten in den Ladengeschäften des Einzel¬
handels für das gesamte Wirtschaftsgebiet Nieder¬
sachsen , zu dem auch der Gau Weser-Ems gehört, an
den verkaussfreien Sonntagen vor Weihnachten ge¬
regelt ist . Diese Regelung gilt für alle Ladengeschäfte
des Einzelhandels und die in diesen Betrieben be¬
schäftigten kaufmännischen Angestellten, soweit sie ein
Gehalt von weniger als 350 RM monatlich beziehen.

Für die Sonntagsarbeit ist für jede angefangene
Arbeitsstunde eine Vergütung von des Monats¬
gehaltes zuzüglich 25 v . H . zu zahlen. Die Der- ,
gütung entfällt nur dann , wenn einschließlich der
Sonntagsarbeit die regelmäßige Arbeitszeit von 96
Stunden in der Doppelwochenicht überschritten wird.
Die am zweiten Weihnachtslag ausfallende übliche
regelmäßige Arbeitszeit wird Hierbei als geleistet
unterstellt.

Bei gewerblichen Gesolgfchaftsmitgliedern bleibt es
bei der in der Tarifordnung für Betriebe des Einzel¬
handels im Wirtschaftsgebiet Niedersachsen vom 7.
November 1936 — Tarifrsgister 1782/1 — getrosfe-
nen Regelung , die vorsieht, daß bei Sonntags - oder
Nachtarbeit für jede angefangene Stunde eine be¬
sondere Entschädigung von 50 v . H . des Stunden¬
lohnes bzw. des Wochenlohnes zuzüglich Ueber-
stundenaufschlag von 25 v. H., also mit insgesamt
75 v. H ., zu bezahlen ist . Aushilfskräften , die mit
Rücksicht aus das Weihnachtsgeschäftgegen wöchentliche
Entlohnung eingestellt sind, ist die Arbeit an ver-
kausssreienSonntagen ebenfalls mit insgesamt 75 v . H.
zu bezahlen. Bestehende günstigere Arbeitsbedingun¬
gen werden durch die erlassene Tarifordnung nicht
berührt.

Berliner Vörie
Auf dem Aktienmarkt dauerte die Geschäfts¬

unlust an . Die Haltung war im ganzen freundlich,
die Kursbewegung aber uneinheitlich. So standen
einigen größeren Rückgängen auch Kurserhöhungen
gegenüber. Aus dem Elektrizitädsaktienmarkt gingen
zum Beispiel Siemens IV- Pzt . und HEW V- Pzt.
zurück , während Elektrische Licht u . Gessürel 1' /- bis
2 Pzt . anzogen. Für Farben erhielt sich das Inter¬
esse bei neuerdings V- Pzt . höheren Kursen. Montan-
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Stei/ch Eier Soja -loggen
Unter den Neuzuchten der deutschen Landbauwifsen-
schaft , die in den letzten Jahren als anbauwürdig
der Wirtschaft übergeben wurden , verdient eine Pflanze
ganz besondere Beachtung, denn ein Gelingen ihres
Anbaues im heimischen Raum würde wahrscheinlich
alle Sorgen um die Befriedigung der Fett - und Ei-
wettzversorgung unseres Volkes nachhaltig und end¬
gültig beheben. Es ist die deutsche Sojabohne ! Seit
5000 Jahren schon ist die Sojabohne Ackerpslanzeihrer
mandschurischen Heimat und stellt neben dem Reis
eine der Grundlagen der Volksernährung Ostasiens
dar . Bei uns dagegen waren bis vor wenigen Jahren
nur die Rückstände ihrer Veredlungsindustrte als
wertvolles Viehfutter , als Sojaschrot, geschätzt . Die
Eigenschaften, welche die Sojabohne vor allen anderen
Ackerfrüchten auszetchnen, lassen sie den Erzeugnissen
unserer Haustiere , Fleisch, Eier und Milch, am
ehesten vergleichbar und damit für die menschliche Er¬
nährung unmittelbar geeignet erscheinen. Es sind das
der für eine Pflanze ungewöhnliche Gehalt an Ei¬
weiß und Fett und der hohe Anteil mineralischer Be¬

standteile, die in günstiger Verteilung in der Soja¬
bohne vorhanden sind. Das Sojaeiweitz enthält alle
zum Ausbau des menschlichen Körpers notwendigen
Stoffe und vermag im Gegensatz zu vielen anderen
pflanzlichen Eiweitzarten das tierische Eiweiß voll¬
wertig bei bester Verdaulichkeit zu ersetzen . Dabei
enthält die Sojabohne zum Unterschied von Fleisch
keine für den menschlichen Stoffwechsel irgendwie
schädlichen Salze . Selbstverständlich hat die Soja
heute noch nicht die Ertragshöhe und Ertragstreue,
die man von ihr eines Tages wird erwarten können.
Dennoch wird selbst bei dem noch heute mäßigen
Durchfchntttsertrag von 16 Doppelzentner je Hektar
von der Soja schon annähernd das Doppelte an Ei¬
weiß und Fett zusammen gewonnen als von den
besten heimischen Kulturpflanzenarten . Wenn wir
hören , daß ein Kilogramm Soja -Eiweitzvollmehl in
seinem Nährwert 3,5 Kilogramm schierem Fletsch
oder 58 Hühnereiern oder 6,5 Liter Vollmich ent¬
spricht, dann braucht uns um die Zukunft des deut¬

schen Sojaanbaues nicht bange zu sein.
(Zeichnung H. Betkowski — Scherl-Bilderdienst-M)

aktien waren im ganzen gehalten. Eine Steigerung
um 2V- Pzt . erfuhren bei kleinem Umsatz Salzdet¬
furth . Auch Demag waren IV - Pzt . höher, BMW
dagegen 2 Pzt ., Allgemeine Lokglbahn und Verkehrs¬
wesen 1 bis IV - Pzt . schwächer . Vielfach mußten die
ersten Kurse mangels Umsatz gestrichen werden.

Am Rentenmarkt war Reichsaltbesitz mit
127V- gut behauptet. Von Jndustrieobligationen
schwächten sich die,4V-proz. Vereinigte Stahl neuer¬
dings um V> aus S5V. und Krupp - /g aus 96 °/, ab.

Mörtte
Oldenburg , 18 . Dez. Ferkel - und Schweine»

markt. (Amtl. Marktber .) Austrieb : 1036 Ferkel,
davon Läuserschweine 6 Stück. Es kosteten das Stück
der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen alt
14— 17 RM , do . 6— 8 Wochen alt 17— 21 RM , do.
8— 10 Wochen alt 21— 25 RM , Läuserschweine 25
bis 45 RM . Beste Tiere aller Gattungen wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt. Marktverlauf:
Mittelmäßig , — Nächster Ferkel- und Schweinemarkt
am Donnerstag , dem 22 . Dezember 1938 . »

Hamburg , 15 . Dez. Schlachtvtehmarkt. Rin¬
der, Austrieb: 1657 , hierunter 164 Ochsen , 99 Bullen,
1023 Kühe, 371 Färsen , ferner 1515 Schafe. Bezahlt
für 50 Kg . Lebendgewicht in RM : 30 Doppellender
59,50 ; a) . Ochsen vollsl. ausgem . höchsten Schlacht-
wertes , ältere , Marktpreise 44,50 , Landhöchstpreisefür
Schleswig-Holstein bis 41 ; sonstige vollsl. 40,50 ; flei¬
schige 35,50 ; b) Bullen : jüngere vollsl. höchsten Sch.-
Wertes 42,50 bzw. 39 ; sonstige vollsl. oder ausgem.
38,50 ; fleische 33,50 ; c) Kühe: jüngere vollsl. höchsten
Sch.-Wertes 42,50 bzw. 39 ; sonstige vollsl. oder aus-
gemästete 38,50 , selischige 32,50 , gering genährte . 20
bis 23 ; d) Färsen (Quenen ) : Kalbinnen : vollsl. aus¬
gem . höchsten Schlachtw. 43,50 bzw. 40 , sonstige vollsl.
39,50, fleischige 34,50 . Handel: zugeteilt,- Ausstichtiere
über Notiz. — Lämmer und Hammel: a) beste Mastl.
1. -Stallmastl . 52 ; 2. Weidemastlämmer 50; b) beste
jüng . Masthammel, 1 . Stallmasthammel 50 , 2. Weide¬
masthammel 50 ; c) mittlere Mastl. und ältere Mast-
Hammel 35— 43 ; d) geringere Lämmer und Hammel
28— 33. Schafe: beste Schafe 40 , mittere bis 40 , ge¬
ringere Schafe 25 —30. Handel: Sehr flott.

Schiffsnachrichten
Norddeutscher Lloyd, Breme». Alster Australien

ausg . 15 . 12 . Hamburg n . Bremen, — Anhalt Golf/
Neuseeland 14 . 12 . Houston n . Galveston — Bremen
Hk. 14 . 12 . ab Newyork — Crefeld Ostasten ausg.
14 . 12 . Port Said n . Penang — Eider Kan. Inseln
ausg 13 . 12 . Antwerpen n . Las Palmas — Gneisenau
Ostasten Hk. 14 . 12 . Southampton n . Rotterdam —
Goslar Golf/Australien 14 . 12 . Lyttelton — Main
Australien ausg . 15 . 12 . Sydney — Oder Ostasien
Hk. 14 . 12 . La Goulette — Saar Nordbras . ausg.
13 . 12 . Maranhao n . Ceara — Ulm Westk . Nordam.
ausg . 14 . 12 . Balboa nach Seattle.

Hamvurg -Amcrika-Ltnte (einschl. Deutsch-Austral- u,
Kosmos- Linien .) Nordamerika. Oftküst« u. Golshästni'
Hamburg 14 . 12 . Dover pass , nach Cuxhaven —
Deutschland 15 . 12 . von Cuxhaven nach Southampton
— Westküste Nordamerika : Seattle Ausr . 13 . 12 . in
Vancouver — Mittelamerika , Westindien: Caribia
Ausr . 14 . 12 . von Cristobal nach Port Limon —
Lübeck Ausr . 15 . 12 . Vlisstngen p . n . Antwerpen —
Westküste Südamerika : Rhakotis Ausr . 15 . 12 . Vlis¬
stngen P. n . Cristobal — Südafrika , Australien, Nie-
derländisch-Jndten : Wuppertal Ausr . 14 . 12 . von Ca¬
sablanca n . Adelaide — Hanau Ausr . 14 . 12 . in Kap¬
stadt — Freiburg Ausr . 11 . 12 . in Antwerpen —
Menes Rückr . 14 . 12 . von Port Said n . Marseille —
Karnak Ausr . 14 . 12 . in Suez . — Ostasien: Münster¬
land Ausr . 14 . 12 . in Port Arthur — Havelland 13.
12 . von Cebu nach Kobe — Duisburg Ausr . 14 . 12.
von Schanghai nach Taku — Leverkusen Ausr . 14 . 12.
Gibraltar p . ». Genua — Nordmark Rückr. 13 . 12 . v.
Nagoha nach Osaka. — ' Vergnügungsreise : Oceana
14 . 12 . von Genua nach Neapel.

Hamvurg -Südamerikan . Dampsschlfsahrts-Gesellfchast.
Cap Arcona Hk. 15 . 12 . tn Santos — Antonio Del¬
fins Hk. 15 . 12 . in Lissabon — General Osorio Hk.
14 . 12 . von Rio de Janeiro nach Bahia — Mont«
Sarmiento ausg . 14 . 12 . von Santos n . Montevideo
— Bahia Hk. 14 . 12 . Fernando Noronha p . — Bahia
Bianca ausg . 13 . 12 . von Antwerpen n . Mittelbras . —
Maceio 15 . 12 . von Bremen n . Hamburg — Pernam-
buco ausg . 14 . 12 . in Porto Alegre — Tenerife ausg.

15 . 16 . ln Bremen — Tijuca Hk. 15 . 12 . von Ant¬
werpen nach Bremen.

Deutsche Damvsschisfahrts- Ges. „Hansa", Breme«.
Braunfels 14 . 12 . von Genua ausg . — Fretenfels
15 . 12 . Hamburg — Geierfels 13 . 12 . von Bushir«
ausg . — Hohenfels 14 . 12 . Antwerpen — Rolandscck
14 . 12 . von Leixoes ausg . — Stahleck 15 . 12 . Ham¬
burg — Werdenfels 14 . 12 . von Djeddah ausg.

DampsschtssahrtS- Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Arlon 14 . 12 . Bilbao n . Pasajes Atlas 14 . 12 . Gijon
— Bellona 15 . 12 . Antwerpen — Castor 14 . 12 . Rot¬
terdam nach Köln — Delta 14 . 12 . Sevilla n . Cadiz
— Diana 14 . 12 . Rotterdam n . Köln — Erna 14 . 12.
Brunsbüttel p . n . Bremen — Eifel 14 . 12 . Antwerpen
nach La Coruna — Gauß 13 . 12 . Palma de Mal¬
lorca — Hans Carl 15 . 12 . Rotterdam — H . A. Nolze
15 . 12 . Brunsb . p . n . Königsberg — Jason 14 . 12.
Malaga n . Bremen — Medea 14 . 12 . Aarhus nach
Stettin — Mercur 14 . 12 . Brunsbüttel p . n . Gdingen
— Olbers 14 . 12 . Antwerpen n . Oporto — Orest 15.
12 . Königsberg — Pallas 14 . 12 . Riga n . Bremen —
Pax 14 . 12 . Bergen nach Lergrovik — Pyaedra 14 . 12.
Köln — Phoebus 14. 12 . Stettin n . den Rhein —
Pollux 15 . 12 . Stettin — Priamus 15 . 12 . Königs¬
berg n . d. Rhein — Pylades 15 . 12 . Kopenhagen —

Thalia 16 . 12 . Lissabon — Triton 15 . 12 . Brunsbüttel
pass , nach Gesle — Victoria 15 . 12 . Geste.

Argo Reederei, Richard Adler u. L«„ Bremen.
Bussard 14 . 12 . Rotterdam n. Gdingen — Condor 14.
12 . Lowestosl nach Hamburg — Elster 15 . 12 . nach
Ymuiden — Erpel 15 . 12 . Rotterdam — Fasan 14 . 12.
London n . Bremen — Ganter 15 . 12 . Reval — Ha¬
bicht 14 . 12 . Gibraltar P. n . Bremen — Hecht 15 . 12.
Antwerpen — Möwe 15 . 12 . London — Orlanda 15.
12 . Mäntyluoto — Reiher 15 . 12 . Hamburg —
Schwalbe 15 . 12 . Lowestost — Schwan 14 . 12 . Ham¬
burg nach Hüll — Sperber 14 . 12 . Riga n . Rotterdam
— Strauß 15 . 12 . Kotka n . Bremen — Dr . Heinrich
Wiegand 14 . 12 . Helstngfors — Pinguin 14 . 12 . Lon¬
don nach Hamburg.

F . A. Vinnen u. Co., Bremen . Christel Vinnen
ausg . 14 . 12 . Pernambuco passiert.

Deutsche Asrlka-Llme (Woermauu- Linte — Deutsche
Ost-Asrika-Linie — Hamburg -Bremer Asrika-Linie)
Westasrika: Wahehe ausg . 12 . 12 . in Lagos —
Kamerun Hk. 14 . 12. kn Lagos fällig — Togo ausg.
11 . 12 . von Antwerpen — Wameru Hk. 13 . 12 . von
Dakar n . Bathurst — Wagogo 10 . 12 . von Antw . —
Wigbert 14 . 12 . Ouess. p . — Tübingen 12 . 12 . Rufisque
Süd - und Ostasrika: Ubena ausg . 12 . 12 . in Ant¬
werpen — Adolph Woermann Hk. 14 . 12 . von Ant¬
werpen — Njassa Hk. 10 . 12 . von Port Said — Tan¬
ganjika ausg . 10 . 12 . von Antwerpen — Ufarama
ausg . 11 . 12 . in Walfischhai — Urundi Hk. 10 . 12 . v.
Las Palmas — Ubena ausg . 12 . 12 . in Antwerpen —
Everen« ausg . 9 . 12 . von Kapstadt — Ussukuma ausg.
18 . 12 . in Mombasa — Muansa Hk. 13 . 12 . in Wal¬
fischbai — Usambara Hk. 13 . 12 . von Beira.

Deutsche Levante-LIMe GmbH. (Deutsche Levanie-
Linite Hamburg AG — Atlas Levante - Linie AG,
Bremen .) Adana ausg . 14 . 12 . Gibraltar p . — An-
dros ausg . 14 . 12 . Ouessant p . — Ankara Hk. 14 . 12.
Ouefsani p . — Arcturus Hk. 15 . 12. Ouessant p . —
Arkadia ausg . 14 . 12 . von Antwerpen n . Malta —
Athen ausg . 14 . 12 . vou Mersin n . Tripolis/S —
Herakles ausg . 14 . 12 . Ouessant p . — Konya hl . 14.
12 . von Chalkis n. Piräus — Macedonla ausg . 15.
12 . von Palras nach Piräus — Milos Hk. 14 . 12.
Gibraltar p . — Anita L. M . Ruß Hk. 15 . 12 . Gibral¬
tar p . — Ernst L. M . Ruß ausg . 14 . 12 . Finisterre
p . — Tilly L . M . Ruß Hk. 14 . 12 . von Oran nach
London — Sardinien Hk. 13 . 12 . in Chanak — Tinos
Hk. 14 . 12 . Finisterre p . — Weißes« Hk. 14 . 12 . von
Piräus n . Kymassi — Ualova ausg . 14 . 12 . von Tel-
Aviv nach Beirut.

Oldenburg - Portugiesische DampsschissS <Rhederei,
Hamburg . Larache heimk. 14 . 12 . Ouessant pass . —
Las Palmas Hk. 14 . 12 . in Port Lyautey — Birkenau
ausg . 14 . 12 . in Stettin — Pasajes Hk. 14 . 12 . Dover
p. — Palos Hk. 14 . 12 . Ouessant p. — Cleopatra
ausg . 14 . 12i in Leixoes — Cent« heimk. 15 . 12 . in
Antwerpen.

Bom Brak« Hasen. S ch l sfSm e l du n g en.
Motorfeglerverkehr. Angekommen: „Mathilde " leer
von Oldenburg . „Johanne " leer von Sandstedt , „Ver¬
trauen " mit 70 To . Kies von Berne , „Zwei Gebrü¬
der" leer von Scharrel , „Grete" mit 45 To . Roggen
von Wesermünde, „Quo Vadis " mit 125 To . Hafer
von Greifswald . Abg. : „Mathilde " mit 90 To . Mats
nach Oldenburg , „Johanne " mit 40 To . Gerste nach
Sandstedt, „Zwei Gebrüder " mit 45 To . Gerste nach
Scharrel , „Grete" mit 85 To . Mais nach Weser¬
münde, „Anna Marie " mit 100 To . Roggen nach
Bremervörde, „Walter Vollmers " nach Teillöschung
nach Bremen . — Leichterverkehr. Angel.: „Minden
17 " Mit 432 To . Belastungssteinen von Fürstenberg.
Abg. : nichts. — Pier der Fett-Rassinerie: Motortank-
leichterverkehr. Abgeg. : „Marga " mit 45 To . Hartfett
nach Bremen.

HO» Mtten soLortr
RM 2.— für einen neuen Leser
RM 4.— für zwei neue Leser
RM 6.— für drei neue Leser
RM 10 .— für fünf neue Leser
RM 20 .— für zehn neue Leser

Diese Prämien können «Sie sich schnell verdienen . Gerade

zu Weihnachten kann doch jeder einen Extrataler gut ge»
brauchen . Sie kennen ja unsere Zeitung und können sie daher
aus eigener Ueberzeugung empfehlen

An ben Verlag der

Oldenburger Rachrichten . Pet«strahe2s
Hiermit bestelleich zum. . . . .. Sie Oldenburger
Nachrichten für dreiMonate zumPreise von NM 2.10 im Monat
(Lurch LI« Post zuzüglich Poslzustellgeld)

Name

Wohnung

Datum

Geworben durch

Wohnung : .

(Auch unfrankiert ln den nächstenPostkasten

88ir « 8»8»« SLs > klsgsnl kdl 1 .- b» 2./r zilsinvsrlcsul kür Oldenburg
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Karin üsrcü «- I.enx ^ srsnbsck
Paul V/sgensr * Ivan petrovick

Caul Richter < kclu Wsssnsr / kric Obs
ckgsn ksx < Der Kleins loachim pfotf u . o.

Nstts kggerk
sfrablsncis Ltimms

»sn5 ZSImliM
vornskms

^ onnlickksii

« -r sfv -- , , >-»cie knglbclu
^ unvsrwvstliclisi'
^ oackcker Operette von Lranrchskär hiumor
8
^ clas sin6 clis ^ srlcmcils 6issss bsravdsrnclsn

^ filmr vsi -bvnclsn mitsinsrinferssLanfsn
K blc>n61vng vncl ksrrliclisr ^ usilc
^ ^

üsrli üm küiniiii „üie üMenVülsMii "
iiviiüiMiNa

Der Verrat an einer groLsn Diebs kincket
seine gereckte Lücke ckurck cksn Io6 eines

^Mannes , cker sin ecktss Oeküdi betrog init
seiner trsvleriscksn Dsickensckakt

kEsuerts üks - lon ^ rocks

IZglick 4.0V L.ZÜ 8.1L » Lonntsg Z.VÜ L.Z0 S.1L Ukr

Vl-MUckl
Ilugencilichs nicktrugslssrsn I

Äeltervevein SSoen
im NSRK

Am Neujahrstage

Svotzer Aeitevdall
für alt und jung
N. B.
Am 18. Januar spielt die Niederdeutsche Bühne
„ Familien a « fl utz"

Pleuse ^ isbr 8° °"

kür ^ unggkselSen
wäscht unck stoptt

. . kelagolil"
llockbsicksrwsg3 / link 4672

iloklenkol
Krereabrükli

« » «

Ich beabsichtige , das auf meinem
Grundstück in Ahlhorn (frühe
rer Flugplatz) gelegene grotze,

bollkomm . neu herzurichten und
zu vermieten oder zu verkaufen.
Das Gebäude enthält 10, evtl.
12 Zimmer und eignet sich ent¬
weder für eine grotze oder zwei
bis drei kleine Wohnungen. Be
sondere Wünsche könnten berück
sichtigt werden. Interessenten
bitte ich um baldige Nachricht.

Eduard Röseler, Stade,
Telephon 2587.

LMiwa M - M °I
Freibank

Sonnabend ab 8 .30 Uhr großer
Fleischverkauf. Bei Nr . 300 ans.
Alle Nrn . können beliefert werd

WMK vonAr
uni!4» prÄsxiinilgksii

c^ /leue»

Vk vranckoil!
am Markt Unk 4383

Iksiiko Alteisen. Lumpen. Pa-
>»aUIK Pier sowie Bod.rummel
Ludwig Lüdeking , Ziegelhof-

stratze 18. Telephon 5463.

. . . nock sin Vorsckkg

Lin schönes unä nüttlickss6s-
scksnk ruglsieb . 6roÜs Aus¬
wahl unck sein' preiswert bs!

WI « ilk . Ne»N
lioorsnstr . 13 -12 uncl 22

filiols brsmsr 5tr. 22

8 läglioü

^
6.00 unck 8.30

kin film , äen AeMlit versäumen llürken ! ^

1.388' die PWe nickt verluckera,
In ' sie daäen , cremen , puäern —
iM ktssit , äu wirst es seden,
Lsoast besser üu äurck 's I.ebea xeken!

pliegen 8is Idrs küks mit cksn beisbencken, er-
kriscksncken u. krsktigencksn Lkasit - kullpllsgs-
prspsratsn ! Lkssit- Rulldack regtckis blutrirkuls-
tion an, Lkasit-Rukersms wirkt vorzüglich bei
wunäen ?üllsn , ükssit-Lullpucker beseitigt übsr-
mäüigs SckvsiLsbsonäerullg , Lkssit-Vinktur
dekrsitrsscd u. scbmerrlos von Hühneraugen.
Macken Lio noch deute einen Versuch mit
Lkasit , Idrs külls weräsn es Ihnen Hanken!
Lrdsitlicd in allen Apotheken, Drogerien unck
sonstigen kscdgesckäktsn. cksreickenäe Ver¬
suchsmuster kostenlos unä unverbiaäliok von
Kiasit -Vertrieb -Iogaiwerk-München 27 V 15 «

vlrßsndukgsr kunrlkunkksus

ckngs Ltrcko 7S - 1. 8toek

8sfksuung « tä1ts rlsr kunrikunkbörs»

vsrstung - Vsrksu ? - vrohrspsratur
V .

I « uk - ssss I w . 5sn «11uclkr

S « I » «

8s »LSL , 6aststrs6s 26, lelspckn 3586

Nsukleule
clis rsgeiwWig ^ urei¬

gen snkgsbsn , rveräen
äaänrck bekannt nnck
von cksn Läutern be¬

vorzugt . Look ist es
2 eit kür einige

Weickaodts -ckrsi gen

Scheute

In größter Auswahl bei

0ptiker5chul;
Achternstr. 30 — Ecke Ritierstr.

Reparieren unü
krotektisrsn von

^ üwrettea
aller OröLsn

Vulksnilisrbetrieb
» HU « I«
Laclorster 8tra6s 96

Rut 5257

» » > « < « » > »
cker gute , billige VuLbockendslag

ckrbsli- u. lopetsn -Spsriaigs-
I I » VWlU»I >»» E>»»v scdSkt,Hangs8tr. 48 b.kkstdsus

I ^vrnrur 2121 ^

eia amüranter

- rot5a « t - 5riekte5 - Lurrr - iei

mit

( SkStl Ikeimer
als sitsrrücbtig ! i « b s n ci s kraut

Lrll » « rtt4 «» s
clos glücklich — uogiückücdsObjekt ihrer liebe

Hsrgsrete Xui » kSr
als gestrenge lonts , cüs koch hinaus will

ßssinr Lslknvr
als erfolglos verliebter Apotheker

vncl über ollen ,

üotrsut kicktsr
clsr Schrecken cisr fomilis

KWMWIII Iiiill Nöiiösie lllg - Vsoclienzcligii

läglick 4,2 .30. 8 .12 Okr — Sonntag 3. 2,30. 3 .12 Ukr

I
»

taysnUvcko >>>« kt rug«Is»«n!

owkM «rakir

MW8MI
Väglick 4. 6.15. 8.30 Sonntags 3,5.30,8,15

kln grohsr , klnrsihsnrisr vk ^ -kilm

? kin krlsdnir köckrtsr kilmkunr » !

Hermann Luckermanns

Heimat
mit

Savah Leander
j-Isinkick Lsorgs, Paul l-Iöi-bigsi -, l.so

Llsrcik , (- sorg ^ Isxcmcisr , l.ina Lcu-stsns

Das ist ckss groLs stille Motiv einer
seelisch bewegten unck ereignis-

starken Viim - Dicktung , ckersn tisksr unck naed-
klingencker Wirkung sick niemsnck sntaieden kann

lugenilillhe »der 1« Iskre ksden ruttltt

..8kil k« lm!
ck deicken Weihnaehtstagen sowie am Leujadrstage

Ls spielt tllkreck Lckmickt
LOWlt M M

Os <« rmß »i >rs
M ° r gen. Auf. 7 .30Uhr
Sonnabend,, j6 Musiker

Sonntag Ball » Anfang 5 Ahr

Lest die »Sldenvuvgee zraiholchte«"
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Heute Heimkehr der HJ -Führer-
abordnung aus Japan

Bremen, 15. Dezember.
Die Abordnung der HI - Führer , die unter

Zer Führung von Jungbannsührer Redeker
Japan bereiste , um Land und Volk kennenzu-
strnen und durch die Fühlungnahme mit der
spanischen Jugend mit dazu beizutragen, die
Freundschaftsbande, die das deutsche und das
japanische Volk verbinden, zu vertiefen, trifft
Nit der „Gneisenau" Freitagmittag , 12 Uhr, rn
Bremerhaven ein, wo sie von dem Beauftrag¬
ten des Reichsjugendführers Bannführer Lau¬
rerbacher sowie durch die örtlichen Vertreter
der Partei und des Staates empfangen werden
chird. — Die Abordnung wird dann gegen
W Uhr im Bremer Hauptbahnhof eintreffen.
Aum Empfang in Bremen wird Obergebiets-
stihrerLührHogrefe anwesend sein , außer-
Sem sämtliche Führer der Banne und Jung-
Kanne des Gebietes Nordsee (7) der HI . Um
!>7 Uhr findet im Rathaus ein Empfang der
Zapanfahrer durch den Regierenden Bürger¬
meister SA -Gruppenführer Böhmcker statt.

Fensterputzer avgestürzt
Bremen, 15. Dezember.

In der Bülowstratze stürzte ein Fensterputzer
etwa 5 Meter hoch herab und blieb nnt
schweren inneren Verletzungen liegen. Der
Verunglückte wurde in ein Krankenhaus ge¬
schafft.

Tödlicher Unfall
Winsen, 15. Dezember.

Im Ort Pattensen war der 57jährige Land¬
wirtschaftsgehilfeJosef Niemitz beim Bauern
Rudolf Vick mit Sandsahren für die Gemeinde
beschäftigt . Er geriet mit dem Wagen in ein
Schlagloch , stürzte vom Wagen, und zwei
Räder gingen über ihn hinweg. Er erlitt einen
Rtppenbruch, wobei einige Rippen in die
Lunge drangen. Der Verunglückte ist im Win-
sener Krankenhaus gestorben.

Bei Bauarbeiten vom Dach gestürzt
Varel, 16. Dezember.

Auf den ehemaligen Hansa-Werken werden
augenblicklich größere Bauarbeiten ausgeführt.
Hierbei ereignete sich gestern ein bedauerlicher
Unfall. Ein hiesiger Malermeister, der mit Ar¬
beiten aus einer hohen Galerie beschäftigt war,
stürzte dadurch plötzlich in die bedeutende
Tiefe , weil ein Schieberahmen nachgab . Der
Verunglückte hatte sich einen Oberschenkelbruch
und sonstige Verletzungen zugezogen und
mußte in das Vareler Krankenhaus gebracht
werden.

Raubübersall
Markhausen, 14 . Dezember.

Gestern abend gegen 7 Uhr wurde der Vieh¬
händler G. G. von einem unbekannten Mann
zwischen Ellerbrock und Markhausen überfallen
und seiner Barschaft von 190 RM beraubt. Um
ihn am Rufen zu hindern, wurde er gedrosselt.
G . befand sich auf dem Wege , um seinen Liefe¬
ranten Geld für geliefertes Vieh zu überbrin¬
gen . Die Tat ist um so verwerflicher, da G.
durch ein Beinleiden gehindert ist , sich zur Wehr
zu setzen. An gleicher Stelle wurde vor ein paar
Jahren ein Uebersall an einem jungen Mädchen
versucht . Die Gendarmerie hat Nachforschungen
angestellt.

Zuchthaus und Sicherungs¬
verwahrung für einen Schwer¬

verbrecher
Hamburg, 15. Dezember.

Das Hanseatische Sondergericht verurteilte
den 25jährigen Heinrich Prinz aus Köln wegen
versuchten schweren Raubes , Rücksalldrebstahls
in fünf Fällen und wegen unerlaubten Füh¬
rens einer Schußwaffe zu zehn Jahren Zucht¬
haus, zehn Jahren Ehrenrechtsverlust und Si¬
cherungsverwahrung. Prinz , ein völlig auf die
schiefe Bahn gekommener Mensch , war vom
AmtsgerichtKöln wegen schwerer Diebstählerm
'Rheinlande zu fünf Jahren sechs Moyaten
Zuchthaus verurteilt worden. Die Strafe hatte
er in der Strafanstalt Herbrun im Emslande
zu verbüßen. Hier stahl er am 2. Dezember1938
die Uniform eines Gefängnisbeamten und
einen Revolver und entfloh. Nachdem er sich rn
der Freiheit ein Fahrrad „besorgt" hatte, fuhr
er über Oldenburg, Bremen und Hamburg
nach Lübeck, wo er in einer Laube einen Mon-
teurkittel stahl. Er fuhr dann nach Hamburg
zurück und ging am Morgen des 6. Dezember
zu Fuß in den Sachsenwald weiter. In Loh¬
brügge kam er abends in eine Gastwirtschaft,
immer noch in seiner Uniform, und hielt in der
Nacht , als der letzte Gast gegangen war , dem
Wirt den Revolver vor mit der Aufforderung,
die Kasse herzugeben. Durch die Geistesgegen¬
wart des Wirtes mißlang aber dieser Ueberfau,
und der Räuber mußte die Flucht ergreifen.
Auf der weiteren Flucht versuchte er in Glinde
Zechprellerei und entging nur durch emen
Sprung aus dem Fenster der Verhaftung. Er
stahl dann in einem Dorfe bei Boizenburg em
Fahrrad . Am Abend sprach er bei einem Wirt
wegen Nachtlagers vor. Diesem kam der An¬
geklagte verdächtig vor. Er wies ihm daher rn
der Scheune ein Nachtlager an und verständigte
den Gendarmen, der Prinz , als er schon schlief,
dingfest machte.

Nur noch drei Laslwagenlypen statt 1S0
Einiges von der Bezirksversammlung des Krastsahrzeughandwerks

Der Bezirk Oldenburg-Stadt aus der
Innung des Kraftfahrzeughandwerks Olden¬
burg hielt gestern abend in der „Bavaria " am
Theaterwall eine Versammlung ab, um mehrere
aktuell gewordene Probleme durchzusprechen.
Obermeister Kleditz, der die Veranstaltung
leitete, berichtete zunächst über die vor¬
genommene

Werkstattüberprüfung im Jnnungsgebiet.

Er hat während der letzten Monate etwa
100 Betriebe an jeweils mehreren Orten in den
Bezirken Varel, Ammerland, Vechta , Cloppen¬
burg, Delmenhorst und Wesermarsch besich¬
tigt und dabei festgestellt , daß fast überall
die Werkstätten vergrößert werden
müssen ; zum Teil sind allerdings die Einrich¬
tungen erfreulicherweise bereits verbessert
worden.

Ueber „Beschleunigte Motorisierung" sprach
ebenfalls Obermeister Kleditz . Das Kraftfahr¬
zeughandwerk, so erklärte er , hat zur Erfüllung
dieser Forderung schon zahlreiche Maßnahmen
durchgeführt; besonders tritt es seit Jahren
für den

Typenabbau
ein. Es geht nicht mehr an, daß zum Beispiel
jeder Krastfahrzeughandwerkerallein 1600 ver¬
schiedene Kolben vorrätig haben muß. Ein ge¬
waltiger Fortschritt in dieser Hinsicht ist nun
dadurch erzielt worden, daß künftig statt bis¬
her 130 Lastwagentypen nur noch drei her¬
gestellt werden. Aehnlich liegen die Dinge bei
der Motorradkonstruktion, gab es dort doch
Typen, von denen jährlich nur etwa insgesamt
100 Stück fabriziert wurden. Im Personenkrast-
wagenbau sind noch 48 Haupt- und Neben¬
typen zu zählen; auch das ist viel zu viel. Der
Erlaß Görings vom 15. November, mit dem
er einen Generalbevollmächtigten für das
Kraftfahrzeugweseu einsetzte , dessen Aufgabe
vor allem Typenbereinigung und Normung ist,
wird hier Wandlung schaffen . Die Typen-
änderung beginnt sofort; sie soll in drei Jahren
abgeschlossen sein. Das ist eine Umwälzung
von ausschlaggebender Bedeu¬
tung, die auf jeden Fall eine beschleunigte
Motorisierung gewährleistet.

Nach diesem Referat nahm der Leiter der
Gewerbeförderungsstelle, vr . Smoljan, das
Wort, um mit der

neuen Marktordnung
der deutschen Automobilwirtschaft bekanntzu¬
machen . Die Neufassung , die der Bereinigung
und Gesundung des gesamten Automobilhan¬
dels dienen soll , weist gegenüber der im Sep¬
tember abgelaufenen Marktordnung manche
Unterschiede auf . Or. Smoljan trug das
Wesentliche der Aenderungen vor und ging aus
einzelne Abschnitte näher ein.

Unter dem nächsten Punkt der Tagesordnung
gab der Obermeister bekannt, daß auf Anwei¬
sung des Landesinnungsmeisters und des
Reichsstandes des deutschen Handwerks in Zu¬
kunft

jede Innung einen Fachwart und einen
Werbewart haben muß.

Auf Grund dessen bestellte er die Berufskgmera-
den Rudolf Hilverkus zum Jnnungssach-
wart und Fritz Haase zum Jnnungswerbe-
wart . vr . Smoljan erläuterte die Zwecke dieser
beiden Aemter.

Zum Thema „Lehrlingsausbildung — Fach¬
kurse " äußerte sich Direktor Schwarzbach,
der Leiter der hiesigen Berufsschule an der
Willersstraße. Ausgehend von der Verkürzung
der Lehrzeit von vier auf drei — im Kraft¬
fahrzeughandwerk eventuell dreieinhalb — '
Jahre behandelte er die dadurch notwendig ge¬
wordene Leistungssteigerungund die Stellung
der Berufsschule in der kommenden Lehrlings¬
ausbildung , die jetzt , da praktische Arbeit und
theoretische Vertiefung auf gleichem Wege
laufen, planmäßig ausgerichtet ist. Weiter kam
Direktor Schwarzbachauf die

Frage der Lehrwerkstätte,

wofür die Räume der Berufsschule zur Ver¬
fügung stehen , zu sprechen.

Obermeister Kleditz wies noch darauf hin,
daß die Meisterprüfungen bis Ende
nächsten Jahres abgelegt sein müssen und der
Zeitpunkt der Gesellenprüfungen von
nun an int Januar und Februar liegt. DAF-
Gauwalter Friedrichs stellte als Letztes den
Unterschied zwischen
Reichsberufswettkampf und Handwerkerwett-

kampf
klar . Dann konnte die Sitzung nach etwa drei¬
stündiger Dauer geschloffen werden.

Große Strafkammer
obgleich das Geld erlebt ist . . .

ein Jahr sechs Monate Gefängnis und 300 RM Geldstrafe für die Unterschlagung

Vor der Großen Strafkammer unter Vorsitz von
Landgertchtsdirektor Brahms hatte sich gestern
wegen Unterschlagung von Geldern , die für Hilfs¬
bedürftige bestimmt waren , der 36jährtge Heinrich W.

zu verantworten . Er hat während der letzten drei

Jahre aus den verschiedenen Zweigen der ihm in

Sengwarden anvertrauten Kasse nach und nach die
Summe von insgesamt etwa 3300 RM entnommen
und für sich verbraucht , was er auch unumwunden

zugibt . Nachdem die Verfehlungen entdeckt worden

Waren , verschaffte sich der Angeklagte das Fehlende,

so daß es ihm gelang , den finanziell entstandenen
Schaden restlos wiedergutzumachen und

auf diese Weise auch sonstige nachteilige Folgen ab¬

zuwenden , die beisptelswetse durch Mißtrauen in der

Bevölkerung hätten etntreten können . Trotzdem
aber mutzte er , schon um der Allgemeinheit zu be¬

weisen , daß an den für die Aermsten ausgebrachten
Unterstützungen keinerlei Manipulationen
geduldet werden, eine nachdrückliche Strafe

erhalten , vr Grube als Vertreter der Staats¬

anwaltschaft , der dte außerordentlich verwerfliche , tn

keiner Weise entschuldbare Tat als eine einheitliche

fortgesetzte Handlung ansieht , beantragte zwei Jahre

Gefängnis und 300 RM Geldstrafe — eventuell für

je 30 RM einen Tag Hast — sowie drei Jahre Ehr-

Verlust . Das Gericht folgte in einigen Punkten den
auf Mtlderungsgründe hinweisenden Ausführungen
des Vertetdigers , Rechtsanwalt vr Schauenburg,
sah insbesondere von Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte ab und entschied im übrigen

auf etne Gefängnisstrafe von etnem Jahr sechs
Monqte » , 300 RM Geldstrafe — ersatzweise siir je
10 RM einen Tag Haft — und Anrechnung der
Untersuchungshaft,

weil der Angeklagte von Anfang an geständig war.
Dte Verurteilung erfolgte wegen einfacher Untreue in
Tateinheit mit Unterschlagung . Volksschädigende Un¬
treue konnte nicht angenommen werden.

Um eine Ohrfeitze
drehte sich dte andere Verhandlung , ein Berufungs-
versahren . Der wegen Körperverletzung Angeklagte
war am 20 . September vom Schöffengericht zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt worden . Gestern be¬
antragte der Staatsanwalt 130 RM Geldstrafe bzw.
zehn Tage Haft . Das Urteil lautet auf 100 RM Geld¬
strafe , ersatzweise für je 10 RM einen Tag Haft . Die
Kosten der Berufung fallen der Reichskasse zur Last.
Die Verteidigung tn dieser Sache hatte Justizrat
Wisser tnne.

Vom eigenen Fuhrwerk totgefahren
Hoya / 15. Dezember.

Ein schwerer Unglückssall ereignete sich auf
der Straße Uenzen —Bruchhüusen—Vilsen. Der
Bauer Hermann Wessel , der am Morgen Ferkel
zur Bahn nach Bruchhausen-Vilsen fahren
wollte, wurde am Straßenrand aufgefunden,
wo er zusammengekauertsaß . Wessel ist augen¬
scheinlich von Unwohlsein befallen worden und
geriet unter den Wagen, der ihm über den
Brustkorb ging. Nach etwa einer Stunde , die er
unter entsetzlichen Schmerzen verbrachte , starb
der Verunglückte . Mehrere Rippen waren in
Herz und Lunge eingedrungen. Der Verun¬
glückte, als ein fleißiger und ordentlicherLand-

. Wirt weit bekannt, stand im 61 . Lebensjahr und
hinterlätzt eine Witwe und einen 18jährigen
Sohn.

Mit dem Motorrad gegen einen
Baum

Cloppenburg, 15. Dezember.
In den ersten Morgenstunden ereignete sich

ein schwerer Verkehrsunfall. In dem Augenblick,
als ein Bauer mit einem Wagen mit Schweinen
aus der Hagenstratze in die Bahnhofstratzezum
Schlachthof fuhr, kam der Motorradfahrer Zoll¬
beamter H . aus Richtung Emsteker Straße . Er
sah keine andere Möglichkeit mehr, als von dem
Fahrweg abzuweichen . Dabei fuhr er gegen den
ersten Kastanienbaum bei dem Hotel « Münster¬
länder Hof " . Der Sturz war so heftig, daß H.
besinnungslos liegenblieb. Durch den Anprall
des einen Lenkers an den Baum wurden meh¬
rere Finger gebrochen : außerdem erlitt er eine
schwere Kopfverletzung.

Unbefugte öffneten die Eisenbahn¬
schranke

Zwei Tote, drei Schwerverletzte
Bremen, 15. Dezember.

Am Donnerstagvormittag wurde auf dem
Bahnhof Hemelingen bei Bremen beim Ueber-
gang an der Holzstraße die für den Personenzng
P 345 geschlossene Schranke durch Straßen¬
benutzer geöffnet. Beim Ueberschreiten der
Gleise wurden mehrere Fußgänger vom Zuge
erfaßt. Während eine männliche Person auf der
Stelle getötet wurde, erlitten vier weitere Fuß¬
gänger schwere Verletzungen. Einer der Schwer¬
verletzten ist kurz nach dem Unfall gestorben , so
daß insgesamt zwei Todesopfer und drei
Schwerverletzte zu beklagen sind . — Zu dem
Unglück erfährt der NLD noch folgende Einzel¬
heiten: Der fahrplanmäßig aus Bassum kom¬
mende Personenzug, der Hemelingen um 6 .03
Uhr erreichen soll , hatte am Donnerstag eine
Verspätung von etwa 30 Minuten , so daß die
unterwegs auf den Bahnhöfen wartenden Ar¬
beiter diesen Zug benutzten , während der übliche
Zug, mit dem die Arbeiter sonst täglich zu ihrer
Arbeitsstätte fahren, kurz hinter dem Personen¬
zug ankam. Es entstand so eine Ueberfüllung
des ersten Zuges . Nach dem Einlaufen des
Zuges in den Bahnhof Hemelingenmußten die
mit dem Zug angekommenen Arbeiter auf das
Oeffnen der Schranken warten, so daß ein star¬
kes Gedränge entstand. Plötzlich wurde die
Schranke angehoben, und mehrere Fußgänger
liefen über die Gleise . Während einige junge
Mädchen noch eben vor dem aus RichtungBre¬
men , herankommend.cn Personenzuge die Gleise
überschreiten konnten, wurden mehrere männ¬
liche Personen von dem Zuge erfaßt. Wahr¬
scheinlich ist durch Fußgänger, wie das auch
schon früher an dieser Stelle vorgekommen ist,
die Schranke von unbefugter Hand angehoven
worden.

Beim Dreschen tödlich verunglückt
Nienburg, 15. Dezember.

Auf dem Grundstück des Bauern Dröge in
Sapelch verunglückte der' Arbeiter Wilhelm
Block aus Warmsen, als er mit Arbeiten an der
Dreschmaschine beschäftigt war . Block stand
ahnungslos an der Maschine , als plötzlich der
Treibriemen ritz und den Unglücklichen mit
großer Gewalt am linken Oberschenkel traf . In¬
folge der schweren Verletzungverlor der Ver¬
unglückte eine erhebliche Menge Blut , so daß
auch eine später vom Vater auf den Sohn vor¬
genommene Blutübertragung keine Hilfe mehr
bringen konnte . Der tödlich Verunglückte hinter¬
lätzt Frau und drei Kinder. Er stand im Alter
von 32 Jahren.

Lebenslängliche Zuchthausstrafe
für jugendlichen Verbrecher

Mordversuchan einem Kriminalbeamten
Hannover, 15. Dezember.

Vom Sondergericht wurde der 20jährige H.
Rademacheraus Esens wegen Mordversuchsan
dem KriminaloberassistentenSchipper zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Der Ange¬
klagte , der im Juli d . I . aus der Fürsorge¬
erziehung entlassen war , hatte zuerst Gelegen- '
heitsarbeit geleistet und sich dann mit einem
Komplizenzusammendem Diebstahlvon Kraft-
Wagen zugewandt. Die beiden Verbrecher waren
mit einem Wagen in Niedersachsen herumgesah-
ren. Wenn das Benzin zu Ende ging, entwen¬
deten sie einen anderen Wagen. So stahlen sie
nach und nach 14 Wagen. Schließlich trennten
sie sich . In Wilhelmshaven wurde der
Angeklagte festgenommen und in das Olden¬
burger Gefängnis übergeführt. Dort un¬
ternahm er einen Ausreißversuch, den er , nach
Hannover übergeführt, hier wiederholte. Ge¬
legentlich einer Vernehmung durch den Krimi¬
naloberassistenten Schipper am 20 . Oktober
schlug er diesen mit einer Eisenstange, die er
von dem Bett in seiner Zelle abgebrochen hatte,
dreimal über den Kopf und einmal über die
Hand, so daß der Beamte blutüberströmt zu¬
sammenbrach. Die Hilferufe wurden von seinen
Kameraden gehört und der Verbrecher unschäd¬
lich gemacht . In der Verhandlung vor dem
Sondergericht war er geständig , erklärte aber,
daß er die Tötung des Beamten nicht beabsich¬
tigt habe. Er habe ihn nur unschädlich machen
wollen, um fliehen zu können . Der polizeiliche
Stabsarzt als Sachverständiger erklärte, daß
keine Schädelverletzungdes Beamten eingetreten
sei . Die Verletzungen hätten aber eine tödliche
Wirkung haben können . Der Staatsanwalt be¬
antragte trotz der Jugend und der bisherigen
Unbescholtenheit die Todesstrafe mit der Be¬
gründung, daß derartige Menschen aus der
Volksgemeinschaft ausgeschlossen werben müß¬
ten. Wegen seiner Jugend glaubte das Sonder¬
gericht mit einer lebenslänglichen Zuchthaus¬
strafe als Sühne für die verbrecherische Tat
auskommen zu können . ,
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Aus Stadt «ud Land
Oldenburg , den 16. Dezember 1938

Kleb chm eine ober Zwei!
Da machte der gute Herr Maschke wahrhaftig

kein sehr geistreiches Gesicht, als sein Sprößling
mit spitzbübischen Blicken vor ihn hintrat:
„Vater, kleb' mir doch mal eine!" — „ Was
willst du ? Was soll ich ? " — „Ja , Vater, du
könntest mir doch mal eine kleben ! " Noch spitz¬
bübischer lacht der Bengel. Herr Maschke weiß
im Augenblick wirklich nicht , was da gespielt
wird. „Lach nicht so dösig , sonst klebe ich dir
wirklich eine!" — „Ja , Vater, bitte! " — Aber
da hat Günther plötzlich eine Karte in der
Hand, die Sparmarkenkarte für die Hitler-
Jugend . „Ja , Vater, du könntest mir heute
wirklich mal eine kleben , eine Sparmarke, eine
einzige nur ."

Der Vater ist ein bißchen verblüfft. Er läßt
es sich natürlich nicht anmerken , studiert im
Gegenteil eifrig die seltsame Sparmarkenkarte.
„Wir sparen für Lager und große Fahrt "

, liest
er. Rings um die Karte zieht sich dieser Satz
in einem Spruchband. „Lager und große
Fahrt ? Was soll das heißen? Jetzt ist doch
Winter und keine Zeit, ins Zeltlager zu
gehen ? " — „Aber im nächsten Sommer wollen
wir auf Großsahrt gehen , und da müssen wir
jetzt schon sparen." Günther hat den Vater in
einer glücklichen Minute überrumpelt. Jetzt
muß er genau erzählen, was die Sparkarte be¬
deutet, er zeigt die vielen freien Felder für die
einzuklebenden Sparmarken, er erwähnt so bei¬
läufig, daß die Kameraden aus seiner Gefolg¬
schaft im nächsten Sommer eine Großsahrt in
den Sudetengau unternehmen wollen. Diese
Fahrt koste so und so viel Mark, das heißt, so
und so viel Felder der Sparkarte müßten zu-
geklebt werden.

„Aber ich kann doch keine Drei-Pfennig -Frei-
marke einkleben ." Der Vater hat eine kleine
Hintertür entdeckt . „Nein, eine Sparmarke, die
man auf der Sparkasse für eine Mark be¬
kommt ." „Aber ich habe ja gar keine Spar¬
marke . . ." Nein, länger kann der Vater seinen
Filius nicht zappeln lassen . Er hat schon nach
dem Geldbeutel gegriffen und eine Mark her¬
ausgeholt. Und Günther ist schon mit langen
Beinen unterwegs zur Sparkasse . Der Anfang
für die Sudetenfahrt ist gemacht . Mö.

iS . ller. MS . Silke. MterüerW des RMsmtterdieiiskes
Äusgabeori : Bremen (Nachdruck verbalen)

Die Umstellung der Großwetterlage macht weitere
Fortschritte. Bei anhaltend östlichen Winden ist die
russische Kaltlust über die Oder westwärts vorgedrun¬
gen. Dementsprechend find die Temperaturen über
Ostdeutschland unter den Gefrierpunkt zurückgegangen.
Die Nullgrad -Grenze wird im Weser-Gebiet am Frei¬
tag bemerkbar werden, wobei zeitweise mit leichtem
Schneesall gerechnet werden'

, muß . Wesentliche Fröste
und stärkere Schneesälle sind jedoch in dieser Woche
nicht mehr zu erwarten . Immerhin beginnt die Wit¬
terung jetzt mehr winterliche Formen anzunehmen.

Aussichten für den 17 . Dez. : Mäßige bis frische
Winde östlicher Richtungen, meist neblig- trübe Nieder¬
schläge in Form von Sprühregen oder Schnee, Tem¬
peraturen in der Nähe des Gefrierpunktes.

Aussichten für den 18 . Dez. : Fortdauer der be¬
stehenden Wetterlage.

Amtlicher tUicher MtenlWvMt
der Wetterstation Landesbauernschaft Weser-Ems

Untersuchuugsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 16. Dezember. 8 Ubr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windrtcht. Niederschl. Niedrigste

mm Oslsins u. Stärke mm Erdb .-TP.
169,1 —1 .8 80 5 0.0 —3.0

Am Vorlage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiefe feuchtigkeit
4.8 0.7 0.0 6.2 83»/,

Am 17 . Dezember 1933:
Sonnenaufgang 8 .31 Uhr Mondaufgang 3.54 Uhr
Sonnenuntergang 16 .11 „ Monduntergang 13 .39 „

Hochwasser; Oldenburg — ; Elsfleth 19 .43,
23 .25 ; Brake 19 .23 , 23 .95 ; Nordenham 9.48 , 22 .39;
Wilhelmshaven und Darrgast 9.93 , 21 .45 ; Wanger¬
ooge 8.13, 29 .55 Uhr.

Oer morgsrr
Sonnabend , den

Deutschlandfender: 6.19 : Eine kleine Melodie
S.39 : Frühkonzert / 19 .99 : Rheinübergang 1894
(Hörspiel) / 19 .30 : Fröhl . Kindergarten / 11 .39:
39 bunte Min . / 12 .99 : Musik zum Mittag / 14 .99:
Allerlei von zwei bis drei / 15.15 : Die bunte
Platte / 16 .99 : Musik, am Nachm., zwd. Einlage
18 .15 : Durch heilige Harmonien / 19 .99 : Deutsch¬
landecho / 19 .15 : Bunte Auslese / 29 .10 : Die
zwölf Sonnenkinder (Ein Spiel um die zwölf
Monatsfiguren des WHW) / 22 .29 : Deutschland-
echo / 22 .39 : Kleine Nachtmusik / 23 .99 : Barna¬
bas von Geezy spielt.
Retchssenver Hamburg: 6 .39 : Morgen¬

musik / 19 .09 : RHeinübergang 1894 / 10 .39 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .99 : Musik zur Werk¬
pause / 13 .15 : Musik am Mittag / 14 .15 : Musika¬
lische Kurzweil / 15 .29 : Bunte Mischung / 16 .99:

17. Dezember 1938
1999 frohe Takte und 1999 heitere Worte / 18 .90:
Kamerad, weißt du noch ? / 18.39 : Lied im Volks¬
mund / 19 .99 : Min Hamborg an de Waterkant /
19 .45 : Augen auf ! / 20 .19 : Zuguterletzt / 22 .29:
Wir tanzen in den Sonntag / 24 .99 : Nachtmusik.
Retchssenver Köln: 6.39 : Freut Euch des
Levens / 7.19 : Frühkonzert / 8.39 : Wohl be-
komm's / 9 .15 : Fröhliches Spiel für unsere Klein¬
sten / 19 .90 : Vom Werden einer Zeitung / 11 .45:
Werktätiger Dank: Bauer und NSV / 12.09 und
13.15 : Mittagskonzert / 14 .19 : Wochenendkonzert/
15 .30 : Die heimliche Zeit / 16 .99 : Frohes Wochen¬ende / 18,09 : Narreniptele aus Shakespeares Dra¬
men / 18 .35 : Eine Viertelstunde Sport / 18 .59:
Musik von SchPl / 19 .90 : Spiegel des Lebens /
19 .19 : Die WHW-Stunds / 19 .55 : Und heute? /
19 .55 : Und heute? / 29 .10 : Froh und heiter /
24 .99 : Zur Unterhaltung und zum Tanz.

* Jugendherbergen Weihnachten geschloffen.
Nachdem von der Reichsjugendführung für die
Hitler-Jugend (HI , DJ , BDM , IM ) vom 23.
bis 28 . Dezember1938 allgemeinerDiensturlaub
angeordnet wurde, gibt das Deutsche Jugend¬
herbergswerk bekannt, daß alle Jugend¬
herbergen, die nicht im Wintersportgebiet
liegen, zur gleichen Zeit geschloffen sind ? Die
Jugendherbergen des Landesverbandes Unter¬
weser -Ems sind danach vom 23. bis 28. Dezem¬
ber geschlossen.

* Meisterprüfungbestanden. Vor der Meister¬
prüfungskommission für das Klempnerhand¬
werk zu Oldenburg haben die Klempner Hein¬
rich Bohmann, Delmenhorst, Friedrich
Meinardus, Schweiburg, und Johannes
Meirose, Ganderkesee , die Meisterprüfung
abgelegt. Ferner hat der Schumacher Hermann
Busch , Süderschwei, die Meisterprüfung be¬
standen.

* Prüfungen für Kassenangestellte . Die dies¬
jährigen Prüfungen für die Angestellten der
Krankenkassen des Oldenburger Landes werden
in der nächsten Woche in der Stadt Oldenburg
abgehalten. Diese nach der für die Kassen gel¬
tenden Dienstordnungen vorgeschriebenen Prü¬
fungen vermitteln den Angestellten nach der
erfolgreichsten Ableistung derselben die Befähi¬
gung für die gehobenen Stellen im Kranken¬
kassendienst . An den Prüfungen , die mehrere
Tage in Anspruch nehmen, nehmen Angestellte
der verschiedenen Krankenkassen unseres
Landes teil.

* Marktverlegung anläßlich der Festtage.
Zwischen dem Weihnachts- und Neujahrsfest
wird auf dem Schlachtviehmittelmarktin Ol¬
denburg nur ein Markt abgehalten, und
zwar am Mittwoch, dem 21. Dezember. Zu dem
Markt muß der Auftrieb am Dienstag erfolgen.
Die entsprechend der Marktregel vorgesehenen
Märkte am Dienstag und Donnerstag kommen
in Fortfall . In der Abhaltung der Ferkel- und
Schweinemärkte ist eine Aenderung nicht not¬
wendig.

* Zusammenstöße. Donnerstag gegen 11 .40
Uhr ereignete sich vor dem Hause Bremer
Straße 22 ein Zusammenstoß zwischen einem
Lastkraftwagenmit Anhänger und einem Per¬
sonenkraftwagen. Der erstere überholte einen
vku dem Hause Nr. 25 aufgestellten Lastwagen,
und in diesem Augenblick versuchte der Per¬
sonenkraftwagen, den Lastkraftwagen ebenfalls
an dieser ' Stelle zu überholen. Dabei stießen
beide zusammen. Es entstand Sachschadep . —
Beim Hause Heiligengeiststratze 25 kam es am
gleichen Tage zu folgendem Unfall: Ein Per¬
sonenkraftwagenbefuhr die Straße in südlicher
Richtung. Ein parkendes Kraftfahrzeug wollte
sich in den Verkehr einreihen, dabei stießen beide
zusammen, und es entstand schwerer Sach¬
schaden.

* Dezembersturm. Seit den gestrigen Abend¬
stunden ist

' ein Sturm aus östlichen Richtungen
aufgekommen , der in den Nacht - und besonders
in den Morgenstunden an Stärke gewonnen

hat und noch jetzt, bei sinkenden Temperaturen
die winterlich werdende Witterung .beherrscht.

* Oldenburger Zuchthengste nach Holland
verkauft. Anläßlich des OldenburgischenHengst¬
marktes für die Gestütsverwaltung, bei dem
der Herr Oberlandstallmeister Or. Seyffert 23
Oldenburger Hengste für die . Landgestüte er¬
warb, wurden zwei junge Zuchthengste , nach
Holland verkauft, da die dortige Warmblutzucht
zum großen Teil auf oldenburgtMostfrtestscher
Grundlage aufgebäut ist.

* Ferkelhandel belebt. Seit Beginn des Ab¬
schlusses neuer Schweinemastverträge hat sich
der Absatz von Ferkeln erheblich gebessert . Das
bessere Geschäft kommt in stets steigenden Zu¬
fuhren zum Ferkelmarkt in Oldenburg und
weiter in den stabilen Preisen zum Ausdruck.
Auf dem gestrigen Markt standen rund
1100 Tiere zum Verkauf , die durchweg von
allerbester Beschaffenheit waren. Auswärtige
und hiesige Käufer waren in größerer Anzahl
zugegen . Das Geschäft setzte zunächst recht leb¬
haft ein. Als jedoch nach und nach die Zu¬
fuhren und damit die Auswahl immer größer
wurden, gab es eine leichte Stockung dadurch,
daß die Käufer nicht mehr, wie es bei Markt¬
beginn der Fall war , jede Forderung bewillig¬
ten. Der Marktschluß verzögerte sich deshalb
etwas, brachte aber letzten Endes bis auf einen
unscheinbaren Rest die Räumung des großen
Bestandes. Die .Preise der letzten Wochen
konnten sich glatt behaupten, so daß eine ge¬
festigte Lage im Ferkelhandel festzüstellen ist.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : Am Theaterwall ein
unangeschlossenes Damensahrrad, Marke Opel;
in der Nähe der Flak - Kasernen in Donner¬
schwee ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Dürkopp"

; vor einem Hause an der
Amalienstratze ein unangeschlossenes Damen-
sahrrad, Marke „Mars " Nr . 521397 ; vor einem
Hause an der Heiligengetststraße' eirt unange¬
schlossenes Herrenfahrrad , Marke „Schaum¬
burg ; aus dem Garten einer Gastwirtschaftan
der Alexanderstratze ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Atlantik" ; vor einem
Hause an der Marslatourstraße ein unange¬
schlossenes Herrenfahrrad, . Marke „Triumph " ;
in der letzten Zeit in der Nähe eines Gehöftes
in Bümmerstede aus einem kleinen Wäldchen
mehrere Fichten und Birkenstämme. Die Bäume
sind vom Täter abgeholzt worden. — Fest-
genommen wurde eine weibliche Person
wegen Meineides — In der letzten Zeit wurde
bei verschiedenen Anwohnern an der Alexander¬
straße in der Frühe der Morgenzeit von den
in den Haustüren aufgestellten Milchtöpfen das
darauf gelegte Milchgeld entwendet.
Sachdienliche Angaben werden von der Kri¬
minalpolizei, auf Wunsch vertraulich, entgegen¬
genommen.

* Geflügelzüchterverein Oldenburg. Am Mittwoch¬
abend wurde die letzte Monatsversammlung dieses
Jahres abgehalten. Der Vereinsvorsttzer Wilhelm
Walther gedachte zunächst in ehrenden Worten
zweier langjähriger Mitglieder , die kürzlich verstor¬
ben sind , der Herren Sch lärm ann und Plöger,

deren Andenken durch Erheben der Versammelten ge¬
ehrt wurde . Nach Aufnahme eines neuen Mitgliedes
berichtete' der Vorsitzer Wer die Wichtigsten bereits
abgehaltenen Geflügelausstellungen und noch folgen¬
den dieser Ausstellungsperiode : Eine Internationale
Geflügelausstellung wird Anfang Januar in Ant¬
werpen abgehallen. Zur Ausfuhr von Hühnern
großer Rassen nach dem Auslande werden Retchs-
det-Wk . gHvSH « . .S « - Leipzig . wird . .,vym 6 . bis 8.
JSn .-WIS -Me ' ReiWKeintierschau ' abtzehälteN . Für die
damit vtzrbundeye iGeflügelabteilung, die Reichssieger¬
schau , hat an« unsere Landesfachgrnppe Weser-Ems
drei Zuchtpreise gestiftet. Äuf Anfrage meldeten sich
mehrere Hiesige Züchter, die zur ReichsstegerfchauGe¬
flügel angemeldet haben und sie auch besuchen wollen,
wenn bet genügenden Anmeldungen aus der Landes¬
fachgruppe Weser-Ems der Sonderzug ab Oldenburg
nach Leipzig und zurück fährt . Der Fahrpreis für
Hin- und Rückfahrt beträgt nur 9,79 RM . Anmel¬
dungen müssen schnellstens bei den Vereinsvorsttzern
der Kleintiervereine der Landesfachgruppe erfolgen.
Die Herren Walther und Koopmann berich¬
teten ausführlich über die Lcmdesgruppm-Kleintier-
fchau in Leer.

„Wir marschierenmit im Letstnngskampfder
Dörfer". Unter dieser Parole steht die öffent¬
liche Versammlung, die am Freitag , abends
8.30 Uhr, in Buhrs Gasthof stattfindet und zuder der Ortsgruppenleiter Oltmanns, Bür¬
germeister Gehrels, Gemeindebauernführer
Sonntag und Ortsobmann Hüls mann
einladen. Der Gaureferent für Dorfverschöne¬
rung, Pg . Steffens, Oldenburg, wird in
dieser Versammlung die Ziele der Dorfver¬
schönerung mit Hilfe eines außerordentlich in¬
teressanten und aufklärenden Lichtbildervortra¬
ges sowie die bisher gemachten Fehler auf¬
zeigen und den Weg zum wirklich schönen Dorf
verdeutlichen. Jeder muß an der Meisterung
dieser Aufgabe Mitarbeiten. Deshalb sollte
keiner der Versammlung fernbleiben.

Der Hegering, Gemeinde Edewecht , hielt im
Edewechter Schützenhos (H . Kramer) eine gut
besuchte Versammlung ab. Außer den zahl¬
reichen Mitgliedern des Hegeringes konnte der
Hegeringleiter Georg Engelbart, Jeddeloh,
auch den Kreisjägermeister Pg . Duhme, We¬
sterstede , begrüßen. Im Mittelpunkt der Be¬
sprechungen stand ein ausführliches Referat,das von Pg . Georg Engelbalt über den
Jagdschutzund Jagdfrevel gehalten wurde. Im
Anschluß an die dankbar aufgenommenenAus¬
führungen ging Kreisjägermeister Duhme noch
eingehendauf dasselbe Thema ein und gab vor
allem hierzu noch die genauen Erläuterungen.

Jeddeloh i.
Die hiesige Kriegerkameradfchast führte unter

Leitung des KamkradschaftsführersWilh. F r e-
richs eine Versammlung durch , in der über
die ' Vorbereitung und Durchführung des tradi¬
tionsgemäß am 1 . Weiynachtstage stattfinden¬den Kameradschaftsabends gesprochen wurde.
Wie im Vorjahre soll auch jetzt wieder ein
Prerskegeln durchgeführtwerden, das schon jetztbeginnt und mit dem Kameradschaftsabend
seinen Abschluß findet.

R a st e d e.Aus dem NS -Lehrerbund. Zu der letzten
Tagung unserer Arbeitsgemeinschaftwaren der
Kreisamtsleiter des NSLB , Pg . Schierhold,

AI im Kampf gegen die Not
Die Aufgaben, die das Winterhilfswerk des
Deutschen Volkes nach der Schaffung Groß¬
deutschlands übernehmen will, sind nicht
weniger geworden.
Der diesjährige Einsatz der Hitlerjugend für
das Winterhilfswerk am 17. u. 18. Dezember
mutz deswegen die vorjährigen Leistungen
noch übertreffen.

Handelt alle danach!
Die Führerin Der Führer

des Obcrgaues Nordsee des Gebietes Nordsee
Lilo Schmidt Lühr Hogrese
Gauführerin Obergebietssührer

Zu der am 17. und 18 . Dezemberstattfinden¬
den WHW-Sammlung der HI werden am
Sonnabend , dem 17 . Dezember , in der Zeit
von 16 bis 17 Uhr im engeren Stadtgebiet
Platzkonzerte durchgeführt, und zwar:

1 . RegimentskapelleIR 16 v . 16 bis 17 Uhr
Marktplatz

2. RAD- Kapelle , von 16 bis 17 Uhr
Ecke Wall und Ofener Straße

3. SA -Standartenkapelle, V. 15.30 b . 16.30 Uhr
Pferdemarkt

Umrahmt von den Musikdarbietungen des
Bannmusikzuges und des Fanfarenzüges sind
außerdem am Sonntag , dem 18. Dezember,
vormittags 11 Uhr, Vorführungen der

HJ -Motorgefolgschast„Gerd Munderloh" 1/91
HJ -Fliegergefolgschaft 1/91
HJ -Marinegefolgschast2/91
HJ -Luftschutzschar 1/91

zu erwarten.

und der Kreisschulungswalter NSLB , Pg.
Boekhofs, erschienen . Kreisamtsleiter Pg.
Schierhold machte die Erzieher mit einer Denk¬
schrift zur Erziehernachwuchsfrage bekannt,
während Kreisschulungswalter Pg . Boekhofs
über den Sinn der deutschen Weihnacht sprach
und die Erzieher hier zu einer entschiedenen
Stellungnahme aufforderte.

Bad Zwifchenahn.
Die Pfundspende wird ist diesen Tagen von

der NS -Frauenschaft durchgeführi. Die Spen¬
den sind bereitzuhalten. Seitens der Kreis-
amtsleituNg der NSV wird aus das nahe
Weihnachtssest verwiesen, durch das der dies¬
maligen Pfundspende eine besondere Bedeu¬
tung zukommt . Es wäre deshalb zu wünschen,
wenn sie einen recht großen Erfolg bringt.

Im Schulunterricht erfreut sich die Film¬
arbeit zunehmender Bedeutung. Von den Kin¬
dern der Volksschulen werden vierteljährlich
20 Pfennig für die Beschaffung von Lehrmit¬
teln eingezogen ; diese Gelder führen die Schu¬
len an die Landesbildstelle Niedersachsen ab,
die dafür Apparate und Filme liefert. So
konnte im Kreis Ammerland die Versorgung
mit Filmapparaten so gefördert werden, daß
heute bereits jede dritte Schule einen eigenen
Filmapparat besitzt. Allein die Westersteder
Gemeinde besitzt sechs Filmapparate und 128
SchmaMme aus allen Gebieten. Die Filme
können, an alle Schulen des . KrMes verliehen
werden. Diese lebenden Aufnahmen bilden im
Unterricht ein wertvolles Anschauungsmittel.

Der Vorstand des Vereins für Leibes¬
übungen hielt eine erweiterte Vorftandssitzung
ab , in der von sachverständiger Seite der Be¬
richt über den geplanten Hallenausbau er¬
stattet wurde. Es besteht vielleicht die Mög¬
lichkeit , auch die Zwischenahner Volksschule an
dem schönen Plan zu interessieren, so daß mit
vereinten Kräften das Vorhaben leichter und
besser durchgeführi werden kann.

' Auf jeden
Fall wird die Angelegenheit soweit gefördert,
daß der Hauptversammlung des VfL im
Januar ein klares Bild gegeben werden kann.

Betriebsappelle in Form vorweihnachtlicher
Feierstunden fanden in der letzten Zeit schon
in unseren größeren Betrieben statt. Den Be-
iriebsgesolgschaften wurden als äußere An¬
erkennung der geleisteten Jahreszeit Gratifi¬
kationen gezahlt, die grobe Freude hervor¬
riefen. Der Gedanke der Betriebsgemeinschaft
hat damit überall erneut eine Vertiefung er¬
fahren.

Apen.
Aus dem NSLB . In der neuen zweiklassigen

Schule in Vr .-Bokel trafen sich die Erzieher der
Gemeinde zu einer praktischen Schulkonferenz.
Die beiden dargebotenen Lehrproben waren
ganz aus das Fest der Liebe und Freude ein¬
gestellt , so daß Schüler und Erzieher gleicher¬
weise zwei Stunden vorweihnachtlicherStim¬
mung erlebten. Auf einer vorhergegangenen
Arbeitsgemeinschaft im „ Leuchtturm" sprachen
der Kreiswalter im NS -Lehrerbund, Kamerad
Rektor Schierhold, und der NSLB -Kreis-
schulungswalter, Kamerad Boekhofs, zu den
Berusskameraden und -kameradinnen. Pg.
Schierhold erläuterte an Hand einer recht inter¬
essanten und von tiefgründiger Arbeit zeugen¬
den Denkschrift , die Erzieyernachwuchsfrage,
während Kam. Boekhofs über.Sinn und Brauch¬
tum der deutschen Weihnacht sprach.

N x A ^ L.
Richtfest bei der 12. SStA . Am gestrigen

Donnerstagnachmittag fand auf dem Gelände
der 12. Schiffsstammabteilungdas Richtfest der
fünften Kaserne statt. Das Musikkorps der
12. SStA war aufmarschiert und führte den
langen Zug der Handwerker zu den Ecken des
großen Baues , an denen Handwerker kurze
Sprüche sagten. Die von vier jungen Mädchen
getragene Richtkrone wurde unter den Klängen
der Musik auf die Spitze des Daches gezogen,
und dann sprach ein Zimmerpolier in schönen
Worten. Er sagte , daß dieser Bau hoffentlich
Hunderte von Jahren Bestand haben möchte
und Jungen eines stolzen Geschlechtes in all
diesen Jahren ihre Ausbildung erhalten wür¬
den , um für Volk und Vaterland im Ernstfälle

siier Z.rl . ssdr prsisvvsrt

Mir 81över, s ° . ?

M»nim qaAe » ?
leb nnck cvsite illre
8 ei>nks

H, pöttlA, »eiligenMutt, r»

ISS derle Mkmiwciiweii
Praktische , schöne Tische , Schränke,

Kommoden, Vitrinen.
Große Auswahl

Lange
Sir . 73

Oerrkerr Krs
einmal darüber nach , wie Sie
Ihren Umsatz steigernkönnen.
Sie inserieren dann bestimmt
in den „ Nachrichten"
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Veralung mit den Mtsderren in VarelKachvichw»
LAS dsv KSDKV . kprsa
Glisdevungen u«v
angrsMostvne«
Verbs«- ««

Hitler-Jugend , Gefolgschaft 2/91
Freitag um 8 Uhr Pferdemartt , vor dem Vcr-

sorgungsamt antreten.
Der Gefolgsthaftssührer.

Dke Deutsrde Kvvettsfvonl
KS - Gemetnlchai , „« rast durch Fr, « » ,»
Kreis Oldcnbura Stad»

Amt Wandern
Sonntag , den 18 . Dezember, vom Casinoplatz 20 .1S

Uhr Abmarsch zu unserer Feierstunde im Walde.

mit der Waffe in der Hand eintreten zu können.
Die an den Fregattenkapitän Wagner gestellte
Frage, wie ihm der Bau gefalle , beantwortete
dieser dahin, daß er mit der Arbeit sehr zu¬
frieden fei . Vor der neuen Kaserne wurde die
Feier beendet mit dem Sieg-Heil auf den
Führer und dem Deutschland - und dem Horst-
Wessel-Lied . Der Richtschmaus schloß sich in
der Ratshalle an.

Die NSKOV der Ortsgruppe Brake veran¬
staltete am Sonntag eine glänzend verlaufene
Vorweihnachtsfeier. Kameradenfrauen
hatten den Saal stimmungsvoll geschmückt. Mit
unendlicher Liebe hatten sie Adventskränze ge¬
bunden und mit vielen Kerzen geschmückt. So
bot sich den Augen der vielenKrtegerhinterblie-
benen , Kriegereltern und Kameradenfrauen ein
entzückender Anblick , der sie sofort in die rich¬
tige vorweihnachtliche Stimmung versetzte . Ein¬
gangs richtete Kameradschastssührer Tange
herzliche Worte der Begrüßung an die von ihm

Varel, 16. Dezember.
Der Bürgermeister der Stadt Varel , Pg . Menle,

hatte zu Donnerstagabend die Ratsherren der Stadt
zu einer umfangreichen Beratung nach dem Sitzungs¬
saal des Rathauses II (Börse) einberufen . Es han¬
delte sich zunächst um Entgegennahme von Mit¬
teilungen über die bisherige Entwicklung des städ¬
tischen Haushalts im laufenden Rechnungsjahre . Der
Bürgermeister gedachte zunächst der nach der letzten
Tagung erfolgten bedeutsamen weltgeschichtlichen Er¬
eignisse, wofür dem Führer großer Dank gebühre.
Dem Führer und Reichskanzler galt daher der erste
Gruß . Dann führte der Bürgermeister etwa aus,
daß nach der Gemetndehaushaltsordnnng , in Kraft
getreten am 30. September 1938 , der Bürgermeister
angewiesen sei , bezüglich des Haushaltsplanes in der
Zwischenzeit des Rechnungsjahres über die voraus¬
sichtliche Entwicklung Rechenschaft abzulegen. Er
erwähnte dabei, daß es bei der Aufstellung des Haus¬
haltsplanes für 1938/39 zum ersten Male gelungen
sei , den Voranschlag auszugleichen. Es sei keine
Kleinigkeit gewesen, dieses durchzuholen, bei Steuer¬
sätzen , die auf gleicher Höhe lagen wie bei ähnlich
gelagerten Städten und weit niedriger , wie solche,
die etwas Einwohner mehr hätten wie Varel . Bei
dem Bürgersteueransatz von 500 Prozent seien zudem

betreuten Volksgenossen und Volksgenossinnen,
denen er einen fröhlichen Abend wünschte . An¬
schließend gab es Kaffee und Kuchen , soviel das
Herz begehrte . Zwei Töchter des schwerkriegs-
beschädigten Kameraden Kögel sprachen gemein¬
sam einen Vorspruch - und sangen zusammen
einige Weihnachtslieder, die viel Anklang fan¬
den . Für die weitere Ausgestaltung des Abends
machte sich Hauptlehrer Behrens aus Ham¬
melwarden verdient, der sich schon so oft für die
Belange der NSKOV eingesetzt hat.

Neuenburg.
Spar - und DarlehnskasseNeuenburg. In dem

Bericht über die außerordentliche Generalver¬
sammlung der Spar - und DarlehnskasseNeuen-

4000 RM weniger eingekommen, da eine Reihe Ver¬
günstigungen beständen für Personen über 50 Jahre.
Im übrigen seien in der Einnahme keine wesent¬
lichen Verschiebungen eingetreten, und auch bei den
Ausgaben treten nur unwesentliche Aenderungen in
Erscheinung. Die Ausgaben erfuhren einige Mehr¬
ausgaben durch Kranienhauskosten sür Ortsarme
1000 RM ) , für bessere Beleuchtung in den Straßen
(500 RM ) . Bet der allgemeinen Fürsorge seien da¬
gegen 4000 RM etngespart, da die letzten arbeits¬
fähigen Frauen , die bis jetzt Wohlfahrtsunterstützung
empfingen, sämtlich in Arbeit ständen. Aus allen
Teilen sei ersichtlich , daß der Haushaltsplan nach wie
vor gesichert sei und die wirtschaftliche Lage sich er¬
heblich günstiger stelle , als erwartet werden durfte.
Im nächsten Jahr stände Varel vor ganz großen
Ausgaben, ganz besonders bezüglich Wohnungsbau.
Der Bürgermeister machte dazu Ausführungen , die zu
den schönsten Hoffnungen berechtigen, teilweise auch
schon ganz nahe gerückt sind. Weiter wurde im
Interesse der Vereinheitlichung eine neue Dienst¬
ordnung sür städtische Angestellte erlassen. Für das
Kalenderjahr 1939 wurde , wie bisher , die Bürger¬
steuer wiederum um 500 Prozent festgesetzt . Dis
übrigen Angelegenheiten betrasen Landverkäuse und
Verzichtleistungen auf Vorkaufsrechte.

bürg mußte es nicht heißen „Bilanzsumme von
etwa 21000000 RM "

, sondern „Bilanzsumme
von etwa 71000000 RM ".

GerneirMattsaben-
des Amtes Mr Beamte

Bei zahlreichem Besuch veranstaltete das Amt
für Beamte der NSDAP am gestrigen Abend
in der „Astoria" ihren ersten Winter-Gemein¬
schaftsabend, im Rahmen dessen Kreisstellen¬

leiter Pg . Schwarzbach einen anschaulichen
und erschöpfenden Vortrag über das Thema:
„Fünf Jahre nationalsozialistische Beamten¬
politik " hielt. Nach einleitendem musikalischem
Vortrag begrüßte Kreisamtsleiter Pg . Cor¬
des die Erschienenen mit dem Appell, mitzu¬
arbeiten sowohl im Beruf als auch darüber
hinaus an dem Werk des Führers , dem neuen
geeinten nationalsozialistischen Deutschland.
Hierauf sprach ein Kamerad einen zündenden
Prolog „Ans Werk , ans Werk "

, das, eindrucks¬
voll gesprochen , Beifall fand. Hierauf ergrifs
der Redner des Abends, Pg . Schwarzbach,
das Wort zu seinem etwa eineinhalbstündigen
Vortrage. Pg . Schwarzbach ging von dem
kürzlich vollzogenen Akt der Eingliederung des
Sudetenlandes in das Mutterland aus , Womil
das heutige Großdeutschlandbegründet sei ; eine
politische Tat unseres Führers , wie sie schöner
und herrlicher nicht hätte sein können . Aufgabe
der Partei sei es, dem Führer die Gefolgschaft
des ganzen Volkes zu sichern . Die Beamten¬
schaft müsse im nationalsozialistischenDeutsch¬
land eine feste Kampf- und Leistungsgemein-
fchaft sein . Sogenannte Liebesdiener, Schmuser
und Kriecher könnten nicht geduldet werden;
ebensowenig Nörgler, Kritikaster oder Nutz¬
nießer. Die Beamtenschaft sei ein wertvoller
Bestandteil des Deutschen Reiches ; dieses haben
der Führer , Pg . Alfred Rosenberg und Gene-
ralfeldmarschallPg . Hermann Göring vor aller
Welt bestätigt. Redner schilderte dann noch ein¬
gehend die Arbeit und die Leistungendes Deut¬
schen Beamtenbundes, die gewaltig und her¬
vorragend ist. — Mit der Mahnung, fest zu-
fammenstehen und alle mitzuhelfen und zu
arbeiten im nationalsozialistischenDeutschland,
schloß Redner feinen Vortrag . Kreisamtsleiter
Pg . Cordes sprach das Schlußwort. Mit
dem Gruß an den Führer und dem Singen der
nationalen Lieder klang der Abend aus , der
heute abend nochmals wiederholt werdenwird.

Genre, Sonaa-ea- «a- Ssanrsg G- stpoovearag ra LöveSev Mavrrpa« an- spetnrarws
Den Preis verraten wir noch nicht , Sie müssen erst probiert haben und können Alexauderstr . 39
dann selbst entscheiden , ob Sie den Preis sür diese gute Qualität anlegen wollen, Lange Straße 38

Zu Ostern einige

Z- emertttzrlMge
mit guten Schulkenntnissen gesucht

Oldenburgische Eisengießerei
Georg Sarms,Oldenburg,Rosenstrasre 13

keitli-VeslMf
Das Reith im 1 . Deichband
beim Holler Siel soll am

Mittwoch , dem 21 . Dez.»
vormittags 11 Uhr,

im „Holler Hof " verkauft werden
Der Geschworene:
H. Bümmerstiidt.

Viele Seauea
gehen morgen in die

Stabt,um einzukaufen.

Sorgen Sie durch eine

gute Anzeige dafür , daß

sie auch zu Ihnen kommen

8 . Klasse 82. Preußisch -Süddeutsche (278. Preuß.) Klassev -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in de» beiden Abteilungen 1 und II

193232
41181 137269

120713
87616

226838 344337
123666 126737 160693

79468 107853
326244 32684«
6SS61 59166
231116 299372

113302 136163

99406
364421

121297
364603

2. Ziehungstag ' 18. Dezember 1938
In der heutigen Vormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 6090 RM.
4 Gewinne zn 3000 RM.
8 Gewinne zn 2000 RM . 43936

18 Gewinne zu 1000 RM . 37486
200634 .246684 276463 327943

22 Gewinne zu 800 RM . 60270
187646 202394 257132 276661

28 Gewinne zn 600 RM . 48910
133462 169070 271968 278916
396436

186 Gewinne, « 406 RM . 2541 4691 4969 9291 13397 17690
26668 27641 41672 60712 60602 62669 64248 71692 73198
79082 63392 86661 91763 96004 99701 99829 123561 126799
128962 132605 133393 136608 137296 161237 162587 163679
160313 160955 161862 162668 171036 176297 176396 178637
188660 169607 191663 191742 196622 206371 210137 211666
212633 214509 238814 239729 246544 247681 M2440 262931
266079 266629 267277 270776 274142 231884 302034 302250
316243 317868 323044 327676 336663 342462 342964 346408
346836 362415 366797 368627 358657 364260 365214 366638
370620 371071 373943 377118 382001 287443 389418 390746
396410 395432
Außerdem wurden 368 Gewinn « zu je 240 RM . und 4380 Gewinne zn

je 120 RM . gezogen.

8n der heutigen Nachmittagsziehungwurden gezogen
3000 RM . 46161

1000 NM / 47240
^

65 « w 166432 186764 SS41S5
2 Gewinne zu
4 Gewinne zu

12 Gewinne zu
SS5779

18 Gewinne zu
286011 340306

62 Gewinne zu
07218 98060
263654 317324
374499 361770

« 00 RM . 1646 62166 660S4 68269 21S991 26647«

6O0 ^ BN 19293 22167 60251 56450 78140 86381
179474 169242 206039 221737 247224 262801

321821 322870 339205 344549 347004 370686
393364 399263

204 Gewinne zn 400 RM . 9669 10426 11646 167W 1S2S6 21163
1633 25668 40207 46200 46184 57616 63198 784W 60062
2390 84831 66749 90693 91664 9S5S2 W7S4 100564 102641
03669 104695 116724 124724 131996 132670 137639 140706

45121 162154 162219 169343 >58866 164000 >54693 >56666
67611 170471 1714 « 9 179462 183611 18W13 >51221 198500
98163 199022 204222 208677 209371 213096 216479 217661
IttLKK Y1«4194 222404 223524 224704 229127 234992 237130
3S74V 244224 251900 253210 260567 2M700 265469 266152

67267 269235 269307 273353 273392 288 -159 291279 303168
03666 306117 307883 306612 312746 WIM 331336 33436o
39634 347401 » 349139 351227 353608 355634 356694 363973

66613 372107 379383 395407 397839 399650

lußerdem wurden 420 Gewinne zn je 240 RM . und 4288 Gewinne zu
je 120 RM . gezogen.

Di« Ziehung Ser4. Klasse der 52. Preußisch -SüddeuWen (27S.MM
»-Lotterie Kabel am 14 . und 12. Januar IW Ml.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschrift. Das erste
Wort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,

bei Stellengesuchen 4 Pf.

DNSWH« M « ÄM
Mewamelge « de« »Stdend ««gso Karbvlrbte «*

Wörter mit mehr als 1b Buchstaben
werden doppelt gerechnet. Wort¬
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten.

Rabatt nach Tarif

wohaimssrrmvtt Möbel
sind gut und sehr billig bei
Ed. Schnittker, Prinzess.weg 51.

Beachten
Sie bitte weit. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!Freundliches

Wohn- und Schlafzimmer zum
1 . Januar zu vermieten. Nador¬
st er Straße 2181.

Schreibtisch
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unter M A 626 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Geldmarkt

10 000 .— NM
5000 — RM auf mündelsichere
Stadthypotheken zu belegen . E
Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

6-Zimmer -Wohnung
Küche, Bad , Dobbenviertel, zum
1 . Februar 1938 (105.- RM ) ;
6-Zrmmer- Wohng., Küche, Bad,
Heiligengeisttorviertel, zum 1.
April 1939 (75.— RM ) . E.
Heimsath, Grundstücksmakler,
Moltkestratze 5.

Junkers -Gasbadeofen
fast neu, billig zu verkaufen.
Hochhäuser Straße 5.

Schrankgrammophon
mit Platten billig zu verlaufen.
Bürgerstraße 26 oben. LZevMSE

Drei
große, Helle Büroräume im Mit¬
telpunkt der Stadt , 50 RM , mit
Heizung 65 RM . E . Heimsath,
Grundstücksmakler, Moltkestr . 5.

Grammophon
„Odeonette"

, wenig ge« mcht,
mit 15 schönen Platten , sür 24
RM zu verkaufen. Telephon Ra¬
stede 216.

Kanarienedelroller
G . Lachmann, Haarenseld 34.
Auskunft Burgstratze 31.

Edle
Kanarienroller zu verkaufen.
Ziegelhofstratze 18.Möbliertes

Zimmer zu vermieten. Donner-
schweer Straße 381.

Rundfunkgerät
( Wechselstrom ) , Spiegel. Kristall,
Vogelkäfig , Bilder , Bücher für
Knaben, Rollschuhe , Stehlampe,
Palme zu verkaufen. Tauben¬
straße 221.

Kahrlmgs-
« « d GeaiiffmlttelWohnungen

für 65.— , 80.— . 90 — und 100.—
sofort oder später zu vermieten.
O. K . Vogt, Makler, Brüder-
stratze 24, Telephon 4763.

offene Stelle« Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Ps.
Herm. Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

Hilfe
für halbe Tage gesucht . Ziegel-
bofstraße 66.SK « V0HMMS

und Gauslmlt Morgenhilfe
von 8 bis 12 gesucht. Brommy-
stratze 3.

WAMS
« « d KleidungEßtisch

mit sechs Stühlen , Eiche , zwei
Rohrstühle, zwei Zierstühle, Re¬
gulator, Nähtisch , Etagere zu
verkaufen. 3 bis 5 nachmittags.
Hindenburgstratze3II.

Bote
bzw . Botenfrau für Eversten
und Dobben zum Einkassier , von
Beiträgen und Zustellung der
Zeitschrift „Allgemeiner Weg¬
weiser " für sofort gesucht . Mel-
düngen nachmittags 17 bis 19
Uhr erbeten. Friedrich Spark,
Agentur Allgemeiner Wegwei-
weiser , Oldenburg, Zeughaus-
stratze 46.

Persianerkragen
Muff, echt, neuwertig, preis¬
wert. Besichtigung Sonntagvor¬
mittag. Steinweg 37lll.

Schreibtisch
zweitüriger Kleiderschrank , zwei-
schläfiges vollständiges Bett,
Nachtschrank , Lisch , eichenes Eß¬
zimmer zu verkaufen. Brunnen¬
straße 3 Part.

GSufer
GVIMdstüSS

Ein¬
oder Zweifamilienhaus an gu¬
ter Lage zu kaufen gesucht An¬
gebote mit Preis unte L R 620
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Näüinaschine
fast neu, umständehalber billig
zu verkauf . Sandstraße 4 , Don¬
nerschwee.

Lehrling
für mein Kolonial-, Kurzwar.-,
Porzellan- und Spirituosenge-
schäft zu Ostern gesucht . Heinr.
Deeken , Westerstede i . O.

Verfryledeaes

Lampen
Lampenschirmeaus Karton,
Seide . Eigene Herstellung. Sehr
preiswert . Beste Qualität . Rie¬
sige Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas. Brunecker , Blei-
cherstraße 5, beim Bahnhof.

Rostfreie
Bestecke, viele schöne Muster, als
Weihnachtsgeschenk Pass. Freyer,
Baumgartenstraße.

Gummischuhe
besohlt Müller-Bollenhagen,
Alexanderstraße 39.

Schultornister
gutes Leder und gut verarbeitet.
Lederhandlung El . Grave, Gast¬
straße 30.

^»-Violine
wenig gebraucht, passend sür
Schüler, zu verkaufen. Edewech-
ter Landstraße 81.

Weihnachtskerzen
sparsam brennend, Karton von
45 Pf . an. Drogerie Redell,
Achternstraße . >

Werhnachtsfreude
bereitet man mit schön. Schmuck.
Armbänder, Ketten, Ringe, Uh¬
ren in seinen, aparten Ausfüh¬
rungen kaust man bet Kühling
am Damm.

ZNSthle « Gre
heiraten r

Fünfzigerin
gebildete Witwe, schuldenfreies
Eigenheim nahe Schloßgarten
und Vermögen, sucht älteren, so¬
liden Lebenskameraden, der sich
nach trauter Häuslichkeit und
Umsorgtwerden sehnt . Zuschrif¬
ten unter 31838 postlagernd Ra¬
stede.

Amtliche Bekanntmachungen
Wolle« Ste «l« Sa«sllev

vevkanfe« »de« taufe«

r
Dann hilft Ihnen öie kleine 8-Pf . -Wortanzeige

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 14 . Dezember 1938.

Unter dem Viehbestände des Bernhard Schnieders in
Helmighausen ist die Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Sperrgebiet : Helmighausen.
Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutzmatz,

nahmen. I . V . : Thyen.

Der Amtshauptmann
Cloppenburg, den 12 . Dezember 1938.

^ Unter dem Viehbestände der Wwe . Niesle in Bokel bei
^ "W ^ n M die Maul- , und Klauenseuche ausgebrochen (Zweit¬
ausbruch) . — Sperrgebiet : Bauerschaft Bokel bei Cappeln.

Im übrigen gelten meine früher angeordneten Schutz-
Maßnahmen. I . V . : Thyen.
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Werwausenkomert der GEG
Im Gemeinschaftsraum der GEG waren

gestern mittag Gefolgschaft und Betriebs¬
führung versammelt, um ein Werkpausen¬
konzert zu hören, das vom Mustkkorps der
12 . Marine-SchiffsstammdivisionBrake gegeben
wurde. Der KdF-Betriebswart der GEG , Pg.
Breuer, begrüßte die Mannen des Musik¬
korps , ihren Dirigenten Stabsfeldwebel Buch -
Holz, den Vertreter des Kommandanten der
12 . Marine -Schiffsstammdivision, Kapitänleut¬
nant Brosinsky, unter dessen Führung sie
die Fahrt nach Oldenburg angetreten hatten,
weiter den Betriebsführer Pg . Richter,
ferner als Vertreter der Kreiswältung der
NSG „Kraft durch Freude" Pg . Weichardt,
die Presse sowie die Arbeitskameraden und
-kameradinnen, die sich vollzählig in der präch¬
tigen Gemeinschaftshalle eingefunden hatten.
Die schmucken „blauen Jungs " aus Brake er-

. rangen sich durch ihre prächtigen Weisen die
Herzen der Hörerschaft im Fluge . Schneidige
Armeemärsche , mit zündendem Rhythmus untz
feuriger Dynamik gespielt , wechselten mit Zu¬
sammenstellungen frisch-froher und zugleich
einschmeichelnder Soldatenlieder , mit weich-
wiegenden Walzern und Opern- und Ope¬
rettenmusik. Besonders hervorgehoben sei die
Ouvertüre zu „Frideriziana "

, die den großen
Preußenköntg als hervorragenden Komponisten
zeigt , und in der das Flötensolo des Matrosen¬
gefreiten Gendrusewitz bewies, daß das
Mustkkorps auch über hervorragende Solo¬
kräfte verfügt. Auch der SA -Marsch „Parade
der Braunhemden" fand besonders starken
Beifall. Ueberhaupt mußte Stabsfeldwebel
B u chholz, der seine Leute fest in der Hand
hat, immer wieder begeisterten Beifall für sie
entgegennehmen. Am Ende des Konzerts
sprach Pg . Breuer den wackeren Musikanten
und ihrem verdienstvollenLeiter den Dank der
Hörer aus und bat Kapitänleutnant Bro-
sinskh, den Kommandanten für die Ent¬
sendung des Mustkkorps den verbindlichsten
Dank auszusprechen. Weiter stellte er Mit dank¬
barer Freude fest, daß die Betriebsführung
trotz der erhöhten Arbeitsanforderungen, die
zur Zeit an die GEG gestellt werden, darauf
verzichtete , die halbe Stunde , die hier außer
der Mittagszeit dem Werkpausenkonzert ge¬
widmet wurde, später bei der Arbeit nachholen
zu lassen . Für die Braker Gäste wurde an¬
schließend ein kleines Essen gegeben , das der
Leistungsfähigkeitdes Werkes das beste Zeug¬
nis ausstellte und durch Ansprachen des KdF-
Betriebswartes Breuer, des Betriebs¬
führers Richter und des Kapitänleutnants
Brosinsky gewürzt und durch Lieder ver¬
schönt wurde. Der Wunsch auf ein baldiges
Wiedersehenwar aus beiden Seiten vorhanden.

oldenbrrrgifches Staatstheater
Heute abend: Uraufführung!

„Schlagzeile " ,
Schauspiel von Erich Ebermaher
Inszenierung : Erich Ebermayer a . G.

Morgen nachmittag:
„Admiral Bobby "

, abenteuerlichesStück
für Jungen und Mädel von Lindroder
Inszenierung : Peter Blanck

Morgen abend: „Schlagzeile"

Eine bedeutsame Uraufführung
im Staatstheater

Wenn eine Schauspieluraufführung an sich
schon zu den großen festlichen Ereignissen einer
Spielzeit gehört, so verdient die heute im
Staatstheater stattfindende Uraufführung des
Schauspiels „Schlagzeile" von Erich Ebermayer
aus mehreren Gründen die erhöhte Beachtung
aller Theaterfreunde. Einmal ist der Stofs des
Schauspiels überaus aktuell . Es ist ein Stück
aus der Umwelt der Boulevardpresse, der ein
anständiger, verantwortungsbewußter .Jour¬
nalismus gegenübergestellt wird . Auf der an¬
deren Seite gerät das ehrenhafte Handeln eines
Offiziers in Konflikt mit den Machenschaften
eines korrupten Geschäftemachers . Erich
Ebermaher schrieb das ungemein span¬
nungsreiche Drama , das daneben auch viele
komödienhafteZüge ausweist , und die Tatsache,
daß Erich Ebermayer, der als Romanschrift¬
steller sich einen ebenso klangvollen Namen ge¬
schaffen hat, wie als Bühnenautor , selbst die
Regieseines Schauspiels übernommen hat, wird
ebenfalls unsere Theaterbesucherbesonders in¬
teressieren . Die Hauptrolle in dem Schauspiel
hatMaria And er g ast übernommen, die vor
allem unsere Filmfreunde aus unzähligen
Rollen her kennen . Wir erinnern hier nur an
den Trenker-Film „Der verlorene Sohn "

, an
die „Abenteuer eines jungen Herrn in Polen ",
an „Endstation"

, „Kurier des Zaren"
, „Vogel¬

händler"
, „Seine Tochter ist der Peter "

, „Das
große Abenteuer" , „Das Geheimnis um Betty
Bonn"

, „Schüsse in Kabine 7" und viele andere
Grotzfilme. Daß Frau Andergast nach Fertig¬
stellung ihres jüngsten Filmes „Die Pfingst-
orgel" nach Oldenburg verpflichtet werden
konnte , wo sie an „Schlagzeile" von den ersten
Proben an teilnahm, ist eine weitere bemer¬
kenswerte Tatsache dieser Uraufführung. Mit
Frau Andergast werden die gestern bereits in
der Presse genannten Mitglieder unseres
Staatstheaters auf der Bühne stehen , darunter
Gerhard Mittelhaus in der männlichen
Hauptrolle des Stückes , und Generalintendant
Hans Schlenck in der Rolle eines franzö¬
sischen Generals.

Auf das morgen abend im Civilcasino statt¬
findende Gesellige Beisammensein
unserer Theaterbesuchermit den Künstlern des
Staatstheaters , an dem auch Maria Andergast
teilnimmt, seien die Besucher der Uraufführung
besonders hingewiesen.

Sie Amateure find Moniere des Films
Vorführung des Bundes deutscher Filmamateure in Oldenburg

Die Arbeitsgruppe Oldenburg des Bundes
deutscher Filmamateure hatte zu einem Vorfüh¬
rungsabend ins Gymnasium etngeladen. Wenn
die Besucherzahl auch nicht übermäßig groß
war , so waren doch die Hauptinteressiertenund
alle Schmalfilmer unserer Stadt gekommen , um
einmal einen Blick in die große Linie des deut¬
schen Amateurfilmschassenszu tun . Der Leiter
der Arbeitsgruppe, Pg . Hancke, begrüßte die
Anwesenden und machte einige grundsätzliche
Ausführungen . Er forderte zum Beitritt in die
Arbeitsgemeinschaft auf, da erst durch gegen¬
seitige Aussprache und kameradschaftliche Zu¬
sammenarbeit der einzelne feine Leistungenstei¬
gern könne . Der Gaugeschäftsführer, Pg . Ti¬
scher (Bremen) , sprach dann über die Arbeit
der Schmalfilmer und ihre Ziele.

Die Filme der Amateure bringen nicht etwas
Alltägliches und fordern daher immer wieder
die Kritik heraus, die sie zu Anregungen im
weiteren Schaffen auch unbedingt gebrauchen.
Die Amateure sind , wie aus vielen anderen
Gebieten, die Pioniere , da sie sich nicht nach
dem Publikumsgeschmack zu richten haben, son¬
dern nur nach Idealen . Sie wollen Mitarbeiten
an der Schaffung des deutschen Filmes , der in
seiner höchsten Vollendung auch heute noch nicht
besteht . Es heißt, mit aller Härte, selbst wenn
es brutal erscheinen mag, an die Probleme her¬
anzugehen und sie so anzupacken und auszuge¬
stalten, daß das Natürliche und Lebensbeja¬
hende herausgestellt wird. Neuland soll gefun¬
den werden, das sowohl im Spielfilm als auch
im Kulturfilm verwertet werden kann. Beim
letzteren gilt es, das Objekt genau zu beleuch¬
ten, ohne eine Langeweileaufkommenzu lassen.
Das einfachste Mittel ist hier die Umschreibung
durch eine schlichte Handlung, die allerdings

den Kern der Sache nicht überstrahlen darf. In
Verfolg der Durchführung dieser Notwendigkeit
sind die Amateure seit längerer Zeit schon dazu
übergegangen, nur mehr nach einem Drehbuch
zu arbeiten, das zwar kurz gehalten ist , aber
alle wesentlichen Einzelheiten enthält. Nach der
Idee an sich kommt es besonders auf die Art
der Perspektive und das optische Sehen an,
deren künstlerische Ausnutzung und Beherr¬
schung den Film erst zu einem Kulturwerk
macht.

Nach diesen einleitenden und erklärenden
Worten wurden die einzelnen Filme gezeigt.
Als erster lies „ Ein kleiner Roman" von Pg.
Hancke (Oldenburg) . Mit einer Gegenüber¬
stellung von Kunst und Natur behandelt der
begabte Amateur das Problem der Liebe in
ganz eigenartiger Weise , die insgesamt gesehen
sehr eindrucksvoll ist . Dieser Film wurde mit
dem 1 . Preise für absolute Filme ausgezeichnet,
der dem Schöpfergestern überreicht wurde. Bei
der gestern überreicht wurde. Der zweite
Filmstreifen war Hermann Roßmanns „ Mas¬
ken"

, der fast dämonenhaft und gruselig wirkte.
Die große Seite dieses Werkes war die Technik.
Neben einem sehr netten Farbfilm mit Kinder--,
szenen liefen dann noch „ Mutz "

, „Nutria " und
„ Die Soegetalsperre im Harz"

, die alle schon
älteren Datums sind . ksch.
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Geschichte vom völkischen Vliükpuntt
Die erste Gautagung der Geschichtslehrerdes Nordseegaues — Die Forderungen

des Nationalsozialismus an den Geschichtsunterricht

Am 10. und 11. Dezember trafen sich die Ge¬
schichtslehrer des Gaues Weser -Ems zum ersten
Male zu einer Tagung in Emden. Von der
Nordwestecke Grotzdeutschlands aus Wurde der
Blick nach dem Osten und Südosten gelenkt , um
aus der Vergangenheit für die Zukunft zu ler¬
nen und vor allem sich auszurichten für den
Geschichtsunterricht an der geschichtlichen Größe
der Gegenwart.

Im Mittelpunkt des ersten Tages stand ein
großangelegter Vortrag des Gauschulungs-
leiters Busch er . „ Die Forderungen des Na¬
tionalsozialismus an den Geschichtslehrer
unserer Zeit"

. Entschieden stellte der Gau¬
schulungsleiter die Forderung : „Bekenntnis
und Mut zum Mythos des großdeutschen Vol¬
kes ! Für uns ist allein das völkische Erwachen
geschichtsbildend . Wir werten daher nicht mehr
nach Konfessionen und Dynastien. Die NSDAP
wird jedenfalls um den deutschbewutzten Ge¬
schichtsunterricht kämpfen . Man mutz wissen,
daß das Zeitalter Hitlers zu groß ist, als daß
kleinliche Menschen sich darin wohlfühlen könn¬
ten. Das deutsche Volk ist erst unüberwindlich,
wenn ihm sein Geschichtsmythos die Kraft da¬
zu verleiht."

Die Wirkung der hemmenden Gegenkräfte
von Dynastien, Konfessionen und Dogmen
wurde vom Gauschulungsleiter im weiteren
Verlauf des Vortrags an zahlreichen Beispielen
aufgezeigt.

Abschließend forderte Pg . Buscher , daß der
Geschichtsunterricht Stunden höchster Erhebung
bringe, mit eindringlichem Ernst mahnte er,
alle Ereignisse vom deutschen Standpunkt aus
zu sehen und nur aus deutschem Herzen zu
sprechen . Die Jugend soll voll Stolz auf ihr
Volk erwachsen!

*

Am Sonntagvormittag wurde die Geschichts¬
tagung fortgesetzt , die dank des Entgegenkom¬
mens von Oberbürgermeister Renken im gro¬
ßen Saal des geschichtlich so wertvollen Emder
Rathauses stattfand. Nach Begrüßungsworten
des Kreisamtsleiters und des Oberbürger¬
meisters Und nach der Eröffnung der Aus¬
stellung des Schülerwettbewerbs „Volksgemein¬
schaft — Schicksalsgemeinschaft " ergriff dann
der Gausachbearbeiter für Geschichte, Ober¬
studiendirektor Westhusen - Oldenburg, das
Wort zum Thema „Deutschlands Blick nach
dem Osten ."

JeverWe Kommunalfragen
Im Sitzungssaal des Rathauses traten die

Stadträte , Ratsherren und Kiuanzbeiräte der
Stadt Jever unter der Leitung des Bürger¬
meisters zu einer längeren Beratung zusam-
en . Für das Rechnungsjahr soll die Bürger¬
steuer in der bisherigen Höhe von 500 Prozent
weiter erhoben werden. Ausgeschieden aus sei¬
nem Amt als Ratsherr ist infolge Fortzugs in
eine NachbargemeindeRatsherr Harm Specht.
Der Bürgermeister sprach SP -, der einer der
ältesten nationalsozialistischenVorkämpfer des
Jeverlandes ist, für seine Tätigkeit als Rats¬
herr Dank und Anerkennung aus.

Eine längere Aussprache rief eine Anfrage
hervor, die sich mit der Ortsklasieneinteilung
befaßt, nach der die Stadt Jever Ortsklasse 0
ist , während die meisten benachbarten Orte so¬
wie auch der Flugplatz zur Ortsklasse L ge¬
hören. Es wurde dem Wunsche auf eine Prü¬
fung dieser Frage Ausdruck gegeben.

Eine Anregung, nach der Fortnahine der

eisernen Einfriedigung beim Kriegerdenkmal
eine der heutigen Zeit entsprechende würdige
Umgestaltungder ganzen Anlage zu prüfen, soll
weiter verfolgt werden. Auf dem Marktplatz ist
die Schaffung eines großen Parkplatzes für 40
bis 50 Kraftfahrzeuge geplant.

Das zur Erinnerung an den bedeutenden
deutschen Chemiker Eilhard Mitscherlich , eines
Jeverländers , errichtete Denkmal ist so schad¬
haft geworden, daß eine Instandsetzung nicht
mehr möglich ist. Bei dem JeverschenDenkmal
handelt es sich eigenartigerweiseum das Modell
des in Berlin in der Nähe der Universität be¬
findlichen Bronzedenkmals.

Auf eine Anfrage erwiderte der Bürger¬
meister, daß beabsichtigt ist , in der Siedlung
einer neu zu erbauenden Straße den Namen
„Straße der SA " zu geben , nachdem hier be¬
reits drei Straßen nach , toten nationalsozia¬
listischen Vorkämpfern aus dem Gau Weser-
Ems benannt worden sind.

Am Goldenen Sonntag:
„Kinder auf Zeit"

Das erfolgreiche moderne Lustspiel „Kin¬
der auf Zeit" von Kurt Bortseldt, mit der
Musik von Wilhelm Mattes wird am Goldenen
Sonntag über die Bühne gehen . Die Vorstel¬
lung findet zu kleinen Preisen statt. Wir wei¬
sen noch einmal daraus hin, daß „Kinder auf
Zeit" nicht ins Anrecht kommt.

Seelische Betreuung durch
das WSW

Ein wesentliches Merkmal des Winterhilfs¬
werkes ist es , daß es den Betreuten nicht nur
materielle Unterstützungbringt , sondern ihnen
auch seelische Werte vermitteln will. Es ge¬
schieht dies durch die Ermöglichung der Teil¬
nahme an Veranstaltungen, Theaterbesuch,
Filmvorführungen usw. Die hiesigen Lichtspiel¬
theater: Wall-Lichtspiele , Capitol, Burg -Licht-
spiele und Oldenburger Lichtspiele fanden sich
auch im Winter 1S3N39 bereit, dem WHW

monatlich eine Sonder - Filmvorführung in
Verbindung mit den Filmverleihanstalten
kostenlos zur Verfügung zu stellen.

Am Freitag , dem 23. Dezember , werden die
betreuten Familien mit ihren Kindern auch in
diesem Jahre zu einer gemeinsamen Weih¬
nachtsfeier von der NSDAP in Verbindung
mit dem WHW eingeladen. Die „Volksweih¬
nachten " sollen dem Gemeinschaftsgedanken
sichtbaren Ausdruck geben und gleichzeitig den
durch die Einförmigkeit des Alltags müde ge¬
wordenen Menschenherzen durch Festesfreude
neue Lebenskraft vermitteln.

Bezeichnend für die seelische Betreuung deut¬
scher Volksgenossen durch das WHW ist auch
die Herausgabe des Buches „ Ewiges
Deutschland "

, das in einer Gesamtauflage
von 2 Millionen den Betreuten zum Weih-
nachtssest überreicht werden wird. Ein deutsches
Hausbuch nennt es sich . Es stellt eine mit größ¬

ter Sorgsalt und mit tiefer künstlerischer Ver¬
antwortung ausgewählte Sammlung der schön¬
sten deutschen Gedichte , Erzählungen und Kurz¬

geschichten dar . Schiller, Goethe, Hölderlin,
Kleist , Möricke sind in diesem Buch ebenso ver¬
treten wie der Führer , Friedrich der Große,
Moltke , Bismarck und die Briefe deutscher Sol¬
daten aus dem Weltkriege . Das ewige Deutsch¬
land tut sich hier auf, mit all seiner Größe und
seinem Ernst, aber auch mit seiner Güte und
seiner Heiterkeit . Das deutsche Hausbuch „Ewi¬
ges Deutschland " ist ein Geschenk des deutschen
Volkes für sich selbst . Es ist deshalb auch im
Buchhandel für jeden deutschen Volksgenossen
erhältlich und eignet sich vorzüglich auch als
Weihnachtsgeschenk.

Die Fugend sammelt
Am nächsten Sonnabend und Sonntag werden

wieder unsere Mädel und Jungmädel , unsere
Jungen und Pimpfe , auf den Straßen stehen,
werden die seinen Figuren verkaufen und alle
Leute um die letzte Spende vor dem Weih¬
nachtsfest bitten. Im vorigen Jahr waren es
die Märchenfiguren, die jeder freudig und Hern
kaufte , und m diesem Jahr werden in schönen
Figuren die Monate des Jahres symbolisiert.
Daran wird jeder seine Freude haben. Und
an dem Tag , da jeder an die Ueberraschungen
denkt , die er bereiten will, mag er auch be¬
sonders bereit sein, eine Spende für das WHW
in die Dose zu werfen und so freudig seinen
Anteil zu geben zur Gestaltung des großen
Festes des deutschen Volkes.

Weihnachtliches Sauskomert
Am Mittwochabend hatte Elisabeth Möller-

Orlopp zu einem Hauskonzert in ihre für eine

musikalische Veranstaltung in jeder Hinsicht günstigen
Räume geladen , wo einer außerordentlich großen
Anzahl von Zuhörern eine sehr feinsinnige und reich¬
haltige Vortragssolge geboten wurde . Schon der

äußere Rahmen , der durch Tannengrün und zahlreiche
Kerzen eine weihnachtliche Stimmung betonte , gab
dem Ganzen etwas Besonderes , in das sich das Ge¬
botene voll und ganz hineinfügte . Es war kein Abend,
der lediglich das allen durch zahlreiche Veranstaltun¬
gen bekannte und geschätzte musikalische Können der

Ausführenden Herausstellen wollte , sondern vielmehr
eine Stunde innerer Sammlung für das kommende

Weihnachtssest , das mit feinen alten , vertrauten

Weisen und seinen Pastoralen Melodien immer wieder

unser Herz in seinen Bann zieht . Daß dies den drei

Solisten des Abends (Elisabeth Möller-

Orlopp, Kammermusiker Rudolf Kirchner
und Alice Schreiber) in hohem Maße gelungen
ist, sei ihnen besonders gedankt.

Die Vortragssolge begann mit drei alten Weih-
nachtsliedern („ Heilige Nacht ich grüße dich ", „O

Jesulein zart " und „Auf dem Berge da weht der
Wind ") , von Elisabeth Möller - Orlopp zart
und schlicht gesungen . Bei diesen Liedern zeigte sich,
wie auch bei den später folgenden Weisen „ Christ¬
nacht " und In dulce jubilo ", die ganze Schönheit und

Zartheit ihrer vollen und in allen Lagen aus¬

geglichenen Altstimme , und es war ein großer Genuß,
diese einfachen Wethnachtslieder voll solcher Innig¬
keit zu hören . Auch die Altarie „ Bereite dich, Zion"
aus dem „ Weihnachtsoratorium " von I . S . Bach
gelang der Sängerin vortrefflich ; hier zeigte sich die

ganze Ausdruiksfähigkeit ihrer Stimme . Rudolf
Kirchner blies die Sonate in I '-Dur von Bach und
eine L -Moll -Sonate von Händel . Der Künstler ^ dessen
großes technisches und musikalisches Können uns neben

seiner Tätigkeit als Soloflötist des Staatsorchesters
besonders als Solist eines früheren -Shmphonie-
konzertes noch in bester Erinnerung steht und der auch
tn vielen kleineren Veranstaltungen sein außerordent¬
lich reifes Spiel offenbarte , blies die beiden Werke

stilecht und ungemein klangschön . AlaceSchrei-
Ser war Sen beiden Solisten eine anpassungsfähige
Begleiterin am Flügel , die sich ihrer recht dankbaren
Aufgabe mit der von ihr gewohnten Sorgfalt er¬
ledigte . Sie hatte mit ihrem Spiel einen großen An¬
teil an dem Erfolg und der Schönheit des Gebotenen.
Zum Abschluß des Abends vereinigte eine „ Kantate"
von Telemann noch einmal alle drei Solisten , die das
Werk ungemein eindrucksvoll herausbrachten . So war
es kein Wunder , daß das mit großem und wohl¬
verdienten Beifall aufgenommene Hauskonzert zu
einem schönen Erfolg für die drei Veranstalter wurde,
die den Zuhörern eine Stunde weihnachtlicher Musik
schenkten.

FamiNen-Nachrichte«
andere » Blättern entnommenr

Geboren:
Jacobus Jtzen und Frau Frauke geb . Klugkist,

Westermarsch II, eine Tochter
Wilhelm Springer und Frau Hanna geb . Freese,

eine Tochter
Verlobte:
Hildegard Dreher mit Hanns Renhen , Landwirt,

Kassel/Gut Schömitz
Grethen Grashorn mit Walter Köhler , Klrch-

ktmmen/Dtngftede
Hanna Köster mit Ernst Hüpers , Kirchhammel¬

warden/Esenshammergroden

Vermählte:
Nikolaus Klein und Frau Magdalene geb . Meher,,

Elsfleth
Gustav Weyhe und Frau Frieda geb . Carstens,

Oldenburg/Rastede
Karl Meyer und Frau Frieda geb . Lange.

Vielstedt

Gestorben:
Gestne Kölschen Wwe . geb . Bruns , Büppel , 70 Jahre
Ehefrau Kaufmann Th . Marks , Maria geb . Jmbusch,

Cloppenburg , 42 Jahre
Theodor Westerkamp , Zimmermetster , Schelmenkappe,

öS Jahre
Heinrich Htldebrandt , Wilhelmshaven , 71 Jahre
Johann Jantzen Feldmann , Menstede , 81 Jähre
Sophie Rüther geb . von Nethen , Stollhammerburg,

65 Jahre

Für die Gemeinschaft ist kein Opfer
Zu groß!
Großdeutschland - Hitler - Jugend dankt
dem Führer!

MedeUevte» lilelnilarrlienLnsr-,kum- mm « eliMima -Verzcinittl. N.o.vl.93 kl. « 7. IlLnnins
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z. Beilage , u Nr . 341 der „Oldenburger Nachrichten" vom Freitag , dem 1ö . Dezember 1938

Paul G. A. Klein:

See lachende Weise von Wiedensahl
Es gibt verschiedene Abhandlungen über

Wilhelm Büschs Humor, gründliche Ar¬
beiten, die der Frage nachgehen : Wodurch
wirkt dieser Humor? Worin liegt seine un¬
nachahmliche Eigenart ? Treffender als diese
Untersuchungen beweist sich dieser Humor
selbst : durch die große Volkstümlichkeit , die
seine Formulierungen errungen haben. Ich
kann es nicht beweisen, aber ich glaube fast:
was die Häufigkeit der Zitate angehl, die so
im alltäglichen Gespräch angewandt werden,
übertrisft Busch noch Schiller.

Man braucht nur einmal wieder seine Werke
aufzuschlagen , so findet man fast Seite für
Seite Sentenzen, Verse , Strophen , die einem
geläufig sind , die man wer weiß wie oft im
Munde führt, ohne sich jedesmal klarzumachen,
von Wem sie eigentlich stammen. „Ach, das ist
ja auch von Busch "

, entdeckt man immer wieder.
Das Gute — dieser Satz steht fest —
Ist stets das Böse, was man lässt l

Schlägl diese treffende Definition nicht alle
gelehrten philosophischen Abwandlungen über
Gut und Böse ? Und ist es ein Wunder, daß

diese tiefsinnige Erkenntnis des Onkel Rolle
zu seinem Schlagwort geworden ist ? Und schon
der nächste Satz, ist wieder ein beliebtes Zitat:

Et ja ! — da bin ich wirklich froh !
Denn , Gott sei Dank, ich bin nicht soll

Und auch jener von gewissen Sündern so gern
entschuldigend gebrauchte Spruch:

ES ist ein Brauch von alters Herr
Wer Sorgen hat, hat auch Likör

stammt aus der bekannten Quelle. Und wenn
ein Mann vor einem Ausgange zu seiner
Frau sagt:

Du ziehst mir nicht das Grüne an,
Weil ich' s nun mal nicht leiden kann,

so hat auch er seinem Geist durch eine Dosis
Wilhelm Busch nachgeholsen . Und wer hat

im Zeitalter des Lautsprechersnicht schon fest¬
stellen müssen:

Musik wird oft nicht schön gefunden,
Weil sie stets mit Geräusch verbunden.

Neben der alltäglichen Erfahrung:
Denn wer nicht höflich «ach alle« Sette «,
Hat doch nur lauter Verdrießlichkeiten,

neben ganz allgemeinen Feststellungen, di«
überall Zustimmung finden wie zum Bei¬
spiel die:

Liebe — sagt man schön und richtig —
Ist ein Ding , was äußerst wichtig

stehen Dinge, die zwar ebenso einfach sind,
aber mit wissenschaftlichem Eifer in eine höchst
komplizierte Form gebracht wurden, zum Bei¬
spiel der bekannte Vorgang einer Ohrfeige:

Hier strotzt die Backe voller Saft;
Da hängt die Hand, gefüllt mit Kraft.
Die Kraft , infolge von Erregung,
Verwandelt sich in Schwungbewegung.
Bewegung , die tu schnellemBlitze
Zur Backe eilt, wird hier zur Hitze.
Die Hitze aber» durch Entzündung
Der Nerven, brennt als Schmerzemvstndung
Bis in den tiefsten Seelenkern,
Und dies Gesühl hat keiner gern. —
Ohrfeige heißt man diese Handlung,
Der Forscher nennt es Krastverwandlnng.

Oder Meister Busch bemüht Alliteration und
würdevoll schreitendes Versmaß , um Binsen¬
wahrheiten zu sagen:

Oh, verehrtefter Freund ! Nichts gehet doch
über die hohe

Weisheit der Mutter Natur . — Sie erschuf ja
so mancherlei Kräuter,

Harte und weiche zugleich, doch letztere mehr
zu Gemüse.

Auch erschuf sie die Tiere , erfreulich, harmlos
und nutzbar;

Hüllte sie außen in Häute, woraus man
Stiefel verfertigt,

Füllte sie innen mit Fletsch von sehr beträcht¬
lichem Nährwert;

Aber erst ganz zuletzt, damit er eS dankend
benutze,

Schuf fie des Mensche» Gestalt und verlieh ihm
die Oeffnung des Mundes7

Aufrecht stehet er da , und alles erträgt er
mit Würde.

Eine wundervolle Schöpfungsgeschichte homo-
zentrischer Zweckmäßigkeit ! — Gern wird jeder
bestätigen:

Tugend will ermuntert fein,
Bosheit kann man schon allein!

Mer was hilft es ? Wo bleiht die Besserung?
Wenn wer sich wo als Lump erwiese».
So bringt man in der Regel diesen
Zum Zweck moralischer Erhebung
In eine andere Umgebung.
Der Ort ist gut , die Lage ne«,
Der alte Lump ist auch dabet.

Mancher hat es schon erfahren:
Ach ! reines Glück genießt doch nie,
Wer zahlen soll und weiß nicht wie!

Jeder kann es erfahren:
Wer sich freut , wenn wir betrübt,
Macht sich meistens unbeliebt.

Und jeden geht die Warpung an:
Oh, hüte dich vor allem Bösen!
ES macht Pläsier , wenn man es ist.
Es macht Verdruß , wenn man's gewesen.

Der Maler weiß:
Leicht kommt man an das Btldermalen,
Doch schwer an Leute, die 'S bezahlen.

Und jeder weiß (und die Hausfrau bedenkt es
oft mit leisem Seufzen) :

Das weiß ein jeder wer's auch sei,
Gesund und stärkend ist das Ei.

»
Aber mit diesen prachtvollen Formulierun¬

gen , die immer den Nagel auf den Kopf treffen,
ist es ja noch nicht getan. — Wir wissen , daß
Wilhelm Busch nicht scherzte, wohlfeilen Spaß
zu machen ; wissen , daß seine Werke , die mit
so fröhlichem Getön daherkommen, doch einen
sehr tiefen Unterklang haben. Und wer ein¬
mal die mancherleiVorstudien gesehen , die der
endgültigen Form seiner Zeichnungen voraus¬
gingen, dem verrät diese Bemühung um die
Vollkommenheitauch im Kleinsten , daß es hier
nicht nur um einen fröhlichen Zeitvertreib
ging.

Wer erfahren die tiefere Bedeutung seines
und überhaupt allen Humors auch wieder am
besten von Busch selbst:

ES sitzt etn Vogel auf dem Lelm,
Er flattert sehr und kan» nicht heim.
Etn schwarzer Kater schleicht herzu,
Die Krallen scharf , die Augen glüh.
Am Baum hinauf und immer höher
Kommt er dem armen Vogel näher.
Der Vogel denkt : Weil das so ist
Und weil mich doch der Kater frißt,
So will ich keine Zeit verliere«,
Will noch etn wenig qutnquiliere»
Und lustig psetfen wie zuvor.
Der Vogel, scheint mir , hat Humor.

Das ist es : Busch war alles andere als ein
Optimist; wenn man eine Bezeichnung für
seine Haltung sucht, so nennt man ihn am
besten einen tragischen Optimisten, Dies „den

bitter» Kern des Leben erkennen und es freu¬
dig doch bejahren" — das ist die treffendste
Kennzeichnung seiner Lebenseinstellung. Er
ist der Vogel, der noch ein wenig quinquilieren
will, wenn ihn doch die Katze bald erklettert
haben wird ; und sein Lied ist der Humor, der
Leidüberwinder, Weltüberwtnder Humor. Mit
ihm ist alles leichter zu ertragen, er setzt über-
alles hinweg: über die Schrullen und Bos¬
heiten der Menschen , über die Ungerechtigkeit
und Fragwürdigkeit der Einrichtungen dieser
Welt.

Der lachende Weise von Wiedensahl zieht
den Vorhang seines Großen Welttheaters auf:

Siechst du , das sind die Menschen ! Das ist die
Welt! Nicht wahr ? Es lohnt sich nicht , sich
darüber zu ärgern ! Wir wollen noch ein wenig
quinquilieren, und ein wenig der Welt freuen,
trotzdem — dennoch.

Wenn Nietzsche die Kunst die große Lebens-
ermöglicherin nannte , so ist dies für Wilhelm
Busch der Humor. — Wie oft ist es versucht
worden, ihn nachzuahmen! Aber keiner hat
ihn erericht . Es blieb bei der Nachahmungder
Form , der Manier ; aber der tiefe Weisheits-
gehalt fehlte. Und der macht es aus.

»
Das im Verlage der Fr . Bassermannschen

Verlagsbuchhandlung in München erschienene
neue Wilhelm - Busch - Albumistso recht
geeignet, diesen großen Maler-Dichter dem Volk
zugänglich zu machen . Zum Preise von
12,50 RM (die frühere Ausgabe kostete 28 RM)
werden all die bekannten (man darf fast sagen:
klassischen) Bildergeschichten geboten : die
„Knopp-Trilogie "

, die „Bilder zur Jobsiade",
der „Maler Klecksel", „Pater Filucius " und
„Balduin Bählmann "

, „Plisch und Plumm " ,
die „Fromme Helene "

, „Fips der Affe " und
anderes. Der Band enthält auch die Selbst¬
biographie „Von mir über mich" . Mit ihren
1500 Bildern und den unsterblichen Versen
gibt diese Jubiläumsausgabe des Humo¬
ristischen Hausschatzes das Hauptsächliche aus
dem Schaffen des lachenden Weisen von
Wiedensahl.

Paul G. A. Klein:
Nähe und Ferne

Ein bunter Weihnachts - Büchertisch
Nähe und Ferne — das kann so gut räumlich

vie zeitlich verstanden sein ; räumlich: die Hei-
nat als Nähe, die weite Welt als Ferne, zeit-
sch: die Tage unseres Seins und Sorgens oder
>ie vergangener Zeiten. ^

Die Heimat zu schätzen, muß man die Ferne
!ennen; die Gegenwart zu verstehen , muß man
)ie Vergangenheit fragen. Als einen guten
Helfer und Antworter auf dieses Letzte nenne
ch die

Deutsche Kultur- und Sittengeschichte
wn Johannes Scherr, jenes berühmte Werk,
>as jetzt in einer ungekürzten Volksausgabe
wrgelegt wird. (Verlag Hesse L Becker, Leip¬
zig . Preis geb . 3,85 RM .) .

Ueber das Werk des Verfassers, der eme der
mziehendsten Gestalten in der deutschen Ltte-
:atur- und Kulturgeschichtsschreibung ist, schnob
chon Friedrich Hebbel : „Es ist em Volksbuch,
vie ihrer wenige geschrieben werden, und es
stbt über das Woher unserer Nation so bun-
ügen Ausschluß , daß über das Wohin gar kerne
Frage mehr entstehen kann ." — Man weiß
richt, was an diesem Werk bewundernswerter
st : das ungewöhnlich große Wissen Scherrs
>der seine geniale Schau der Dmge, die uber-
ill das Wesentliche sieht und überlegen ver¬
knüpft, oder sein glänzender Stil , der das Werk
ms der Sphäre des nur Belehrenden m die
lndere des mit Freude und Spannung zu
Lesenden hebt. Das Werk umfaßt die Zelt-
Panne von der germanischen Vorzeit bis 1871,
Uns in der Geschichte unserer Vergangenheit

Gefestigte entführt Max Geisenheimer mlt
einem Buch

Zu den Palmen Libyens
n die Weite und in einen Raum , der durch die
Ereignisse jüngst vergangener Zeit und durch
üe Kolonialarbeit Italiens ins allgemeine^ n-
eresse gerückt ist. Die Erlebnisse der 10 000
Kilometer durch Italien und Afrika sind ge¬
schildert in fesselnden Berichten, Zeugnissen
rines offenen Blicks , einer guten Beobachtungs-
zabe und eines feinen, knappen Stils.

Gewiß die Hälfte der Wirkung dieses Reise¬
buches ist ans das Konto der 50 FarbenphotoS
zu setzen. Die koloristische Pracht überrascht,
und man kommt zu der Erkenntnis, daß wir
verlernt haben, Farben zu sehen , und daß die
sich iminer mehr entwickelnde Farbphotographie
berufen ist, uns dieses Farbensehen wieder zu
lehren. Dadurch , daß wir mehr das Teil sehen
als das Gesamte, zerstreut sich für unser Auge
die Farbigkeit; erst die konzentrierende Linse
macht sie uns wieder recht sichtbar und bewußt.

Ausnahmen aus Rom (zur Zeit des Führer¬
besuches gemacht ) , Landschastsbilder aus
Italien , Sizilien , Afrika, Bilder von Tieren
und Menschen (— auch sie reden die Sprache
ihrer Landschaft — ) machen das Buch zu einem
bunten und wechselvollen Reiseerlebnis. Kurt
Peter Karfeld leistete die Bildgestaltung des
schönen Werkes , dem Erich Bauer ein Nach¬
wort über Photoerfahrungen in Italien und
Afrika beigegeben hat. (Verlag Knorr L Hirth,
München. Preis 7,80 RM .)

Aber daß nicht nur das Auto die Welt er¬
leben' läßt , sondern auch ein viel gemütlicheres,
behäbigeres Vehikel , nämlich die Kleinbahn
(— und jetzt die Welt der Heimat —) , das er¬
leben wir in Marga Garnichs

Liebelei mit der Kleinbahn.
„Warum ich mein Buch »Liebelei mit der Klein¬
bahn- genannt habe"

, fragt die Verfasserin,
„und warum ich es überhaupt zu einem Klein¬
bahnbuch gemacht habe, obgleich es eigentlich
eine Schilderung von 12 deutschen Landschaften
ist ? Zunächst einmal trifft es zu , was ich im
Vorwort sagte, daß ich seit Jahren , als be¬
geisterte Motorsportlerin und rechtes Kind
unseres technischen Zeitalters , einer heimlichen
Neigung zu diesem romantischen Kleinbahn¬
wesen verfiel. Aber es lag Wohl von vornher¬
ein daneben in mir, die Erkenntnis, daß diese
Kleinbahn mir zur Helferin werden könnte bei
der Erfüllung meines größten Wunsches . Mir
sagte einmal ein Bey in Aleppo, als ich auf
sein Befragen Land und Stadt lobt« : .Eine

Stadt ist stets so wie die Augen desjenigen,
der sie betrachtet.' Bei diesen Worten grng mir
die Erkenntnis auf, daß man nur bereit zu sein
braucht, ein Land und seine Menschen zu lieben,
und man wird Wunder in ihnen entdecken !"
Und diese Wunder erlebt die Verfasserin im
deutschen Land, an den bedeutungslosenBahn¬
strecken abseits von den großen Schienenwegen,
an der Riesengebirgsbahn Zillerthal—Krum-
hübel, an der Mittel-Thurgau -Bahn Konstanz—
Wil, an der Bahnstrecke Bremen—Tarmstedt, an
der Moselbahnstrecke , der Strecke der Rinteln—
Stadthagener Eisenbahn und vielen anderen.

Nicht als bequemer Speisewagenaast, nicht
viel mehr wahrnehmend als die Schilder der
Haltestationen, fährt die Verfasserin durch
Deutschland, sondern sie macht sich die belohnte
Mühe, an den kleinen Haltestellen auszusteigen
und Land und Leute mit fröhlichen Reiseaugen
anzuschauen.

Wer Deutschlandkennt , dem ist's ein freund¬
liches Erinnern an schöne Tage (— „ach ja,
Worpsweae; ach ja , Dischingen ; und erst Bern-
castel !" —) ; wer es nicht kennt , in dem erweckt
es die Lust , es kennenzulernen. Viele kleine
Illustrationen , Kartenskizzen (so fröhlich ge¬
macht wie das ganze Buch ) , 32 Lichtbilder lok-
kern den Tert auf, der an sich schon ein Kalei¬
doskopbild ist, in dem Menschen , Landschaft,
Tiere, Architektur , Kunst , Geschichte und Volks¬
brauch die bunten Elemente sind . (Verlag
Volkskraft Verlagsgesellschaft, Berlin . Preis
geb . 5,80 RM .)

Deutschland, schön und gut; Europa , schönund gut — aber die Welt, die Welt . . . so
dachte Otto Schreiber, rückte aus nachColumbien und schickt nun von dort seine
Berichte

Ein Rauhbein am Aequator.
„Ich nehme allerdings kein besonders großesBlatt vor den Mund, obgleich mich die hiesige

Vegetation durchaus dazu in die Lage ver¬
setzt." So schrieb der Verfasser an seinenVerlag,den Brunnen -Verlag, Willi Bischofs , der das
Werk nun herausgebracht hat. (Preis geb.
4,50 RM .)

Ein Buch voller Spannung und Abenteuer,
Erlebnisse, seltsamer Bekanntschaften ist dieser
saloppe, witzige , ironische aber immer lebendige
Bericht des Rauhbeins , geschrieben » „wie

meinem Pelikan der Schnabel gewachsen ist"..Und er ist keinem Abenteuer feige aus dem
Wege gegangen, hat keine Tätigkeit gescheut,
dieser ehemalige Marineoffizier; er wurde
Kinomann im „Teatro Municipal" (Karten¬
kontrolleur, Platzanweiser, Hausdiener, Pro¬
pagandachef , Reklamemaler, Vorführer — alles
in einem) mit einem Gehalt von 80 Cents pro
Tag. Und er wurde noch vieles andere, zogmit den Tapirjägern , tat sonst etwas, er¬
lebte aber aus jeden Fall etwas ! — Ein
Abenteurerbuch, das den Freunden dieser Art
handfester Bücher zu empfehlen ist.

„Nie wird die Heimat mehr geliebt als von
denen , die draußen sind ." Dieser Satz steht in
einem anderen Buche , das ebenfalls in Süd¬
amerika, in Paraguay spielt : in dem Roman

Landsknecht am Chaco
von Wolfgang I . Weinzierl (Verlag Carl
Schünemann, Bremen. (Geb . 3,75 RM)

Vielen Menschen begegnen wir , sagt das Prä¬
ludium dieses Buches , wir wissen nichts von
ihnen, und dennoch haben sie alle ihre kleine
oder große Sehnsucht, nach Weite , Freiheit.
Norden, Süden , nach Palmen , nach einem
heißen, geheimnisvollen Urwald. Einer der
wenigen, denen diese Sehnsucht erfüllt wird,
ist der junge Deutsche , der frühere Offizier, der
Paraguay erlebt, seine Sonne , seine Geheim¬
nisse , das unaussprechlichSchöne südlicher Ur¬
waldnächte. —

Ja , wer das einmal gesehen und erlebt hat,
den läßt es nie wieder los —" Und trotzdem
hat man manchmaldieses große Heimweh nach
dem einfachen harmlosen deutschen Wald . . ."

Das ist die Unterhaltung an einem Weih¬
nachtsabend, der nichts hatte, was zu Weih¬
nachten gehört, die Tanne mutzte ein Verba¬
bäumchen Vortäuschen , mit Flitter geschmückt.

Aber der Deutsche erlebt auch die unverhüllte
Wirklichkeit eines sinnlosen Krieges, Kamerad¬
schaft mit Menschen , die von anderem Blute
aber doch gesinnungsgemäß verwandt sind ; er
erlebt die Liebe und die große Enttäuschung —
aber er läßt sich nicht umwerfen.

Ein schönes , klares Buch , dieses Lied von der
ewigen Sehnsucht, vom Fernweh in der Heimatund Heimwehin der Ferne , die „ Geschichte eines
Schicksals , einer deutschen Unruhe."
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Ueber 20 000 RM verurtreut

Festgenmnmenwurde, wie die Hamburger
Polizei berichtet , ein Hausmakler, der sich als
Rachlaßverwalter einer Erbengemeinschaftüber
20 000 RM rechtswidrig angeeignet und für sich
verbraucht hatte.

Das „Robost '-Flugzeug
Wie aus Washington berichtet wird,

werden sechs „Robot-Flugzeuge, die mit Hilfe
der drahtlosen Telegraphie gelenkt werden und
imstande sind , eine halbe Stunde ohne Be¬
satzung zu fliegen, dann auf das Signal eines
Mannes , der sie von der Erde aus lenkt , allein
zu landen, im Laufe des nächsten Sommers in
der amerikanischen Armee in Dienst gestellt wer¬
den. Man wird prüfen, wie weit sich diese
Methode bei größeren Flugzeugen zu Schieß¬
übungen anwenden läßt . Drei dieser auto¬
matischen Flugzeuge werden der Küstenartillerie
und die drei anderen der Fliegertrupp» zu¬
erteilt.

Fünf Juden — fünf Betrüger
Wie tief in dem Juden der Hang zum Be¬

trügen verwurzelt ist, beweist mit aller Deut¬
lichkeit die Tatsache , daß er auch heute noch,
wo man ihm, wie er weiß, in Deutschland be¬
sonders auf die schmutzigen Finger sieht , sich
nicht scheut, Gaunereien aller Art in Szene zu
setzen. Allein in den letzten Tagen sind bei der
Berliner Kriminalpolizei nicht weniger als fünf
Juden zur Anzeige gebracht worden, die
Schwindeleien begangen und sich dann aus
dem Staube gemacht haben.

Für 15 000 Mark Schmuck gestohlen
In den frühen Morgenstunden wurde in ein

Juweliergeschäft in der Stuttgarter
Innenstadt eingebrochen . Dem Täter gelang
es, durch das Schutzgitter hindurch ein Loch in
die Schausensterscheibe zu schlagen und von
den Auslagen Schmuckgegenstände , insbeson¬
dere Armbänder und Ringe, im Werte von
etwa 15000 RM , an sich zu nehmen. Der Ein¬
brecher wurde von einem Straßenpassanten be¬
obachtet . Der Passant alarmierte sofort das
Uebersallkommando, das die ganze Gegend
nach dem Täter absuchte . Der Einbrecher hatte
jedoch inzwischen die Flucht ergriffen. Er
konnte bisher noch nicht gefaßt werden.

„Die Prügelstrafe ist notwendig!"

Der 24jährige Kinooperateur Thomas Frede-
rick Donovan hatte sich vor den Geschworenen
in Birmingham wegen Raubes mit Ge¬
waltanwendung zu verantworten . Er überfiel
ein junges Mädchen und beraubte es um eine
kleine Barschaft. Die Strafe war fünf Jahre
Zuchthaus und zwölf Schläge mit der neun-

schwänzigen Katze . Hierzu führte der Richter
aus , daß er sich nicht denken könne , daß eine
VerantwortlichePersönlichkeitaus dem Richter¬
stande mit kriminalistischerErfahrung ihm zu
widersprechen in der Lage wäre, wenn er die
Ansicht äußerte, daß die Strafe der neun-
schwänzigen Katze das beste Mittel wäre, um
verbrecherischen Gewalttätigkeiten zu begegnen.
Richter Oliver führte aus , daß Donovan ein
ebenso feiger wie brutaler Mensch sei , dem
lediglich die Prügelstrafe zukommt . Die Ent¬
scheidung dieses Richters wendet sich mit voller
Absicht gegen eine Zufallsabstimmung im
Unterhause, nach der die Prügelstrafe an sich
abgeschasst werden soll , um nur noch angewen¬
det zu werden, gegen Sträflinge , die die Auf¬
sichtsbeamtenangreifen.

Australien hat 500 „Engel"
In Melbourne und in Sidney sind

die ersten Tempel des Father Divine gegrün¬
det worden. Nie hätte man es für möglich ge¬
halten, daß die merkwürdige Narrenreligion
dieses 60jährigen Negerpropheten, der sich selbst
zum Gott ausgerufen hat, in dem nüchternen
Australien Anhänger finden könnte . Aber heute
schon zählt man außer den Tausenden von An¬
hängern 500 Engel , die gewissermaßendie Füh¬
rung in der neuen Religion übernehmen. Diese
Engel haben Häuser gemietet, bzw . gekauft und
halten nun die Hühneressen ab , die einst Father
Divine in Amerika, und vor allem bei den
Negern berühmt machten . Die australischen Be¬
hörden wenden den 500 Engeln ihre ganze Auf¬
merksamkeit zu.

Autoaustrag eines Maharadscha
Bei einer amerikanischen Autofirma

ging in diesen Tagen eine Bestellung auf einen
neuen Wagen für einen Maharadscha ein . Diese
Bestellung war allerdings ein wenig eigenartig
und macht deshalb die Runde durch ganz Ame¬
rika. Es heißt nämlich in dem Auftragsbrief:
„ Das Auto mutz in der Lage sein , wenigstens
90 Meilen in der Stunde auf sehr schlechtem
Boden und Elefantenpfaden zurückzulegen . Zu
berücksichtigen ist , daß der Maharadscha225 Pfd.
wiegt. Seine beiden Brüder , die immer mit
ihm unterwegs sind , wiegen 260 bzw . 320 Pfd ."
Man hat beschlossen , dem Maharadscha einen
besseren Lastwagen zu senden , der mit eleganten
Sitzen versehen ist , die ihrerseits jedoch wieder
auf Stahlfedern montiert werden, wie man sie
sonst nur für die Federung von Eisenbahn¬
wagen verwendet.

Eine Puppe vertreibt Autodiebe!
Ein Puppenfabrikant in Melbourne

liefert lebensgroße Figuren , die den Auto¬
mobilisten während seiner Abwesenheit ver¬
treten sollen. Man hofft, auf diese Weise die
Autodiebe fernzuhalten.

Scheusal Nr. 1
Nachdem es nun in Amerika schon einen

öffentlichen Feind Nr . 1 und sogar einen
O - Man Nr. 1 gab , meldete sich kürzlich bei
der Redaktion einer Zeitung in Newyork brief¬
lich die häßlichste Frau Amerikas Nr . 1 an.
Diese merkwürdigeDame im Alter von zwanzig
Jahren , wohnhaft in der Nähe von Salt Lake
City, Miß Foutz, beschrieb sich selbst mit fol¬

genden Worten: „Ich bin wirklich das größte
Scheusal Amerikas. Meine Nase ist 30 Zenti¬
meter lang . Ich schiele. Meine Zähne sind
schief. Meine Haare sind rot . Meine Ohren
sind groß wie Windmühlenflügel. Außerdem
hinke ich." Die Zeitung wollte nicht glauben,
daß eine . Frau in Amerika so häßlich sein
könnte ' und bat um Einsendung eines Photos.
Es ergab sich , daß Miß Foutz keineswegs über¬
trieben hatte. Sie war wirklich keine Schön¬
heit. Aber nun kommt die Tragödie bei der
Geschichte : sie ist eine Urenkelin des Oberst
Brigham -Noung, der einst als schönster Mann
und größter Don Juan Amerikas bekannt war
und sich 26mal verheiratete.

Unser Vriesmaeken -Wochenbericht
Von FritzZielesch

Ein Schlosser wird berühmt
Aus einer kleinen Maschinenfabrik, die ein

Elbtnger Schlosser 1837 gegründet hatte, wurde
im Lause der Jahre ein großes Unternehmen,
das sich 1852 eine Werft angliedern konnte . Der
Name des Schlossers ist heute weltberühmt. Er

^reieAkadtDanzig I ^ nsieGtadtDanzig -
lautet Schichau . 1890 schuf Schichau eine neue
Werft in Danzig, aus der u: a. der riesige
Lloyd -Dampfer „Columbus " gebaut wurde.
Mit dem Bilde dieses und anderer Schiffe der
Werft schmückt Danzig seine diesjährigen Win-
terhilfsmarken. Daneben sieht man die Hanse¬
kogge „Peter von Danzig"

, mit der 1473 der
Seeheld Paul Beneke auf einer Kaperfahrt,
gegen England das Meisterwerk des Malers
Hans Memling „Das jüngste Gericht " erbeutete.
Das für Florenz bestimmt gewesene Gemälde
befindet sich seitdem in der Danziger Marien¬
kirche. Fünf Werte von 5 bis 40 Pf . mit Zu¬
schlägen . (Etwa 1,85 RM .)

Weit weg von Panamerika
In Mittel- und Südamerika gibt es viele

Leute , die in dem sog . „panamerikanischen" Ge¬
danken nur einen machtpolitischen Propaganda¬
trick der Vereinigten Staaten sehen . Sie ver¬
künden den „paniberischen" Gedanken , der die

Einigung der aus
Spaniens und Por¬
tugals amerikani¬
schen Kolonien her¬
vorgegangenenStaa¬
ten in voller Unab¬
hängigkeit von den
USA fordert. Daran
mutz man denken,

wem: man den von Guatemala zur ersten mit¬
telamerikanischen Briefmarkenausstellung aus¬

gegebenen Luftpostblock mit der Aufschrift „ Mit¬
telamerikanische Verbrüderung" sieht . Er zeigt
auf sechs Werten von 1 bis 10 C. die Flaggen
der sechs Staaten Guatemala, Salvador , Hon¬
duras , Nicaragua, Costarica und Panama.
(Voraussichtlichum 2 RM .)

König in Erz
Im Weltkriege lautete eine Zeitlang eine im¬

mer wiederkehrendeSchlagzeile der Zeitungen
„ Griechenland vor der Entscheidung" . -König
Konstantin, der aus dem dänischen Kaufe

Glücksburg stammtes in
Deutschland studiert hatte
und mit einer Schwester des
Kaisers vermählt war , ver¬
teidigte die Neutralität sei¬
nes Landes gegen eine mäch¬
tige ententefreundliche Par¬
tei, bis er im Juni 1917 zur
Abdankung gezwungen wur¬
de . 1920 holte sich das Volk
den König wieder, um ihn
1922, nach der Niederlage ge¬

gen die Türkei, abermals zu verbannen. Kon¬
stantin starb bald darauf in Palermo . Jetzt setzt
man ihm in Athen ein Nationaldenkmal, dessen
Bild auf Marken zu 1,50 und, 30 Drachmen er¬
scheint . (Etwa 1,70 >RM .)

Mit drei Werten
Frankreich legt eine in der Zeichnung wenig

gelungene Wohlfahrtsmarke zugunsten des
Wohlfahrtsausschussesfür Studierende vor, 65
-p 60 C. mit Bild eines von einer Schwester
betreuten Studenten . in einem Luftkurorte.
(Etwa 35 Pf .)

Ungarn hat zwei Werte der Stesansserie
mit dem Aufdruck „Hazateres" (Theresjenhaus)
und der Jahreszahl 1938 überdruckt, und zwar
20 s. mit Stefan auf dem Thron und 70 f . mit
der Stefanskrone . (Etwa 1,25 RM .)
Sonderstempel:

Berlin C 2 „ Schiefers MärchensladtLiliput"
5. bis 22. Dez . — Nürnberg 2 Sonderpostamt
„Stadt der Reichsparteitage Ehristkindlesmarkt"
4. bis 24. Dez.

KsrriHZR
Roman von Hendrik Oyen cNachdrua verboten,

22. Fortsetzung lvopxriZbt 1938 k>7 Prometheus -Verlag vr Eichacker , München-Gröbenzell)

„Verstehe "
, sagte er ruhig . „Gibt's hier in der

Siedlung jemanden, der eine Säge zu führen
versteht ? " Der Verwalter lächelte . „Ich wäre
da, zum Beispiel. Dann der alte Doktor Dean
und die zwei Jungen im Büro . Ich glaube,
wir vier könnten jeder die halbe Arbeit eines
geübten Holzfällers leisten , wenn wir uns sehr
anstrengen. Sonst ist niemand hier, außer
Frauen und Kindern. Ich hätte Ihnen ja schon
längst zwei Leute geschickt, um Donovan und
Gavin zu ersetzen , wenn ich irgendwen aus¬
getrieben hätte."

John wandte sich ab. Zwischen den Augen
stand eine tiefe Linie. Seine Füße waren schwer.
Und er ließ den Kops hängen, als er den Weg
einschlug , der zum Hause seines Onkels führte.

„Hallo, John )"
Er blickte auf . Seine düstere Laune war im

Augenblick verflogen, als er Peggys Stimme
hörte. Sie kam den Hügel herunter , so rasch,
daß ihr Haar über ihre Schulter zurückflutete.
In den Händen trug sie eine dampfende
Schüssel . „Es ist Suppe für den armen Gavin" ,
sagte sie, als sie näherkam. „Kommen Sie mit ."

Sie eilte fort, und John folgte ihr zum
Hause des alten Doktors der Company, am
Mühlenteich, wo Gavin in einem bequemen
Bett untergebracht war . „Danke, danke , Miß
Pibody !" murmelte Gavin , als Peggy die Tür
aufstieg . „Haben Sie wirklich Zeit gehabt, sich
um so einen Narren , wie ich es bin, zu
kümmern? "

„Wie geht's , Gavin ?" fragte John . Gavin
sah überrascht auf. Er wandte seine Augen ab.
Er schwieg und blickte auch John nicht an? bis
Peggy die Schüssel so hingesetzt hatte, daß er
mit seinem gesunden Arm essen konnte . „Sehen
Sie , Botz "

, sagte er dann mit leicht zitternder
Stimme . „Donovan — , der Himmel schenke ihm
ewige Ruhe —, und ^ — , wir haben hart ge¬
nug bezahlt für unsere — Dummheit."

„Es war Pech, Gavin"
, sagte John . „Die

Jungens fragen alle nach Ihnen . Hoffe , es geht
Ihnen besser !" — „Wissen Sie , Boß"

, sagte
Gavin und blickte auf, „und wissen Sie , wie
es passiert ist ? "

„Ich weiß, weiß alles darüber . Sorgen Sie
sich nicht darum . Sehen Sie lieber zu, so rasch
als möglich gesund zu werden."

„'s ist nur mein Arm, sagt der Doktor. In
einer Woche bin ich wieder im Lager. Natürlich
tauge ich diesen Winter nicht mehr für die Säge.
Uber mit einer Hand kann man einen Proviant¬

schlitten ganz gut führen. Und Sie können den
Burschen von dem Schlitten an die Säge stellen,
um wenigstens einen der Dummköpfe ersetzt zu
kriegen , die der Whisky Sie gekostet hat." —
„Sie sind ein guter Junge , Gavin !" sagte John
herzlich und griff nach der gesunden Hand.
„Machen Sie sich weiter keine Sorgen ."

Dann verließ er mit Peggy das Zimmer.
„Und wie geht es Onkel John ? "

„Besser , diel besser "
, sagte sie heiter. „Ich

glaube, Sie haben ihm das Leben gerettet!"

„Ich ? Wieso denn? " — „Sehen Sie , der Dok¬
tor sagte ihm vergangenen Sommer , er müsse
seine Geschäfte aufgeben, weil er sich nicht auf¬
regen dürfe. Er konnte es aber nicht tun — bis
Sie kamen . Und jetzt sitzt er in seinem Lehn¬
stuhl und sagt, er brauche sich um gar nichts
mehr kümmern, denn jetzt seien Sie da, und
Sie führten den Kampf gegen Lowreys Bande
bester , als er es hätte tun können."

Johns Stirn umwölkte sich . „Aber wenn ich
versage? Wenn ich nicht seinen Erwartungen
entsprechen werde? Was ist dann ? "

„Was macht Ihnen Sorge ?" John erzählte
ihr von dem Verschwindender sieben Leute und
was er von Barts Absichten gehört hatte. Ihre
Augen funkelten, als er Barts Namen er¬
wähnte. „Aber es wird ihm nicht gelingen"

, rief
sie. „Nein, sicher nicht . Die Leute halten alle zu
Ihnen , John . Denken Sie daran , was Sie bis¬
her geleistet haben, und Sie werden gewinnen.
Bart kann Sie nicht schlagen . Das weiß ich!"

In der Halle hielt sie ihren Finger warnend
an die Lippen: „Wir haben Onkel nichts von
Donovan und Gavin erzählt", sagte sie. „Er¬
zählen Sie ihm nichts von dem Verlust der
sieben Leute. Seien Sie — heiter, ja ?"

John trat in die Bibliothek ein, wo Wolf
John , in einem riesigen Lehnstuhl hingestreckt,
lag, ein Buch in der Hand. „Wenn dir das
Leben lieb ist , Junge —, frage mich nicht , wie
es mir geht !" brummte der alte Mann . „Und
wage ja nicht , mich mit irgendwelchenFragen
über das Geschäft zu belästigen. Ich weiß, alles
geht in vollster Ordnung , wenn ich nur dein
Gesicht anschaue . Peggy erlaubt nicht , daß ich
mich nur daran erinnere, daß es so etwas wie
Geschäft gibt. Du bist jetzt der Botz , und ich
bin nichts als ein Dekorationsstück , das im
Hinterland herumliegt."

Obwohl er so scherzte , verstand er es doch
bald, ein halbes Dutzend sehr verfänglicher
Fragen über die Arbeiten in den Wäldern an

John zu stellen . Dieser erinnerte sich aber an
Peggys Beschwörung und verstand geschickt
auszuweichen. Als er sich gleich nach der Mahl¬
zeit verabschiedete , um ins Lager zurückzu¬
fahren, ließ er den Onkel in heiterem Frieden
bei seinen Büchern zurück.

„Das war ein hartes Stück Arbeit, glauben
Sie mir"

, sagte John zu Peggy , als sie ihm
dann zum Abschied die Hand reichte . „Sie
werden siegen "

, erwiderte sie. „Leben Sie wohl
und denken Sie daran , daß ich an Sie glaube!"

Er stieg in den Schlitten. „Jetzt gibt's zwei
Gründe"

, sagte er sich , „weshalb ich Bart
schlagen mutz . Und ich werde mich hier nicht
eher zeigen, als bis es so weit ist ."

* »
Als John heimkehrte, vernahm er im Schlaf¬

haus Lärin und Gelächter. Er war sich klar
darüber , daß irgend etwas Ungewöhnliches
Vorgehen mutzte . Steif und starr vor Kälte,
stampfte er in die Baracke . Das Schlafhaus war
voll mit den Lagerleuten, und alle lachten . An
einem freigemachten Platz in einer Ecke des
Saales saß Norby. Auf einem seiner Knie hielt
er einen blassen Jüngling mit aufgedunsenen
Zügen, den John nicht kannte. Norby hatte
beide Handgelenkedes Mannes mit der Rechten
hinter dessen Rücken gedreht. Mit der Linken
zog er ihn am Ohr , wie etwa ein Lehrer das
Ohr eines unfolgsamen Schuljungen halten
mochte.

Als John eintrat , begrüßte man ihn fröhlich.
„Norby, da ist der Botz . . Der Botz hat seine Ge¬
schichte noch nicht gehört. Laß sie ihn nochmals
hersagen, Norby, vorwärts ." Norby wiegte
lachend den Mann auf seinen Knien. John
stimmte in die -Heiterkeit der Leute ein und er¬
wartete Erklärungen.

„Erzähl ' dem Boß die Geschichte, du ver¬
dammter Whiskyschmuggler" , befahl Norby.
„Wissen Sie , Boß, dieser Kerl kam zu mir und
Dugan, während wir in der Richtung gegen
Whisky-Fall auf der Jagd waren. Er ist ein
lustiger Bursche, Boß. Er setzte sich also zu uns
und erzählte uns erst eine komische Geschichte,
dann zog er eine Quartflasche heraus und
sagte : ,Wollt Ihr einen Schluck ? * Dugan nahm
ihm sofort die Flasche aus der Hand. Laben
Sie nicht mehr von dem Zeugs da für die Leute
im Lager?* sagte ich. Da zog er noch zwei
Quartflasche heraus . Jommen Sie doch mit
mir*

, sagte ich, ,und erzählen Sie auch den
anderen Jungens Ihre Geschichte? Und Dugan
zerschmiß gleich die Flaschen, und ich packte ihn
unterm Arm und brachte ihn mit hierher. Und
jetzt mutz er seine Geschichte jedem der Leute er¬
zählen, die hereinkommen"

„Eine verdammt gute Geschichte . Er erzählt
verteufelt gut. Netter Junge , dieser Bursche.
Sie wollen doch seine Geschichte hören, was?

Vorwärts , verdammter Whiskyschmuggler , er¬
zähl' jetzt deine Geschichte."

Der Bursche blickte flehend zu John auf.
Aber der hatte keine Lust , seinen Leuten den
Spaß zu verderben. Mit einem schmerzvollen
Ausdruck seines Gesichts begann das Opfer zu
erzählen: „Da war ein großer, starke Schwede
namens .Box Car Ole*. Er führte die Säge in
Lowreys Kamp , Nummer vier, drüben am
Spirit -Lake , vor einigen Jahren . Jeden Sams¬
tag ging er in die Stadt auf den Bummel,
schlug sich mit jedem, der kämpfen wollte, zog
den Polizisten die Uniformen aus und ging
singend ins Lager zurück Er war der zäheste
Mann in den Wäldern. Eines Nachts kommt
er in die Stadt , als gerade gepredigt wurde.
Er hört sich alles an und wird plötzlich ganz
fromm. Der Priester stellt ihn also in die erste
Reihe und beginnt für ihn zu beten . Der Pastor
sagte : ,OH Herr, stehe diesem armen, schwachen,
hilflosen Sünder bei heute nacht . Heute nacht
wird dieser arme, schwache, hilflose Sünder in
Versuchung geführt werden. Heute nacht wird
die Teufels- Majestät kommen und mit diesem
armen, schwachen , hilflosen Sünder ringen. Ja,
er wird mit ihm ringen . . .* — Marten Sie
gefälligst, Ehrwürden *

, sagt Box Car Ole,
.wenn diese Teufels- Majestät mit Box Car Ole,
dem armen, schwachen , hilflosen Sünder kämpft,
wird man am Morgen einen neuen Teufel
brauchen.*"

John hatte diese Geschichte — der Vorfall
hatte sich wirklich ereignet — schon einige Male
seit seiner Ankunft im Lager gehört. Aber in
der heruntergeleierten Erzählung des Mannes
war so etwas Spaßhaftes , daß er nicht zögerte,
in den Lachsturm einzustimmen, mit dem die
Leute das Ende der Geschichte begrüßten. Das
Opfer ließ seine Augen hilflos im Kreise
herumrollen.

John empfand so etwas wie Mitleid, aber
dann dachte ier an Donovan, und sein Mitleid
verflog wieder. „Du bist also einer der
Whiskyschmuggler? Was ?" sagte er und faßte
den Mann fest ins Auge . „Das ist ja ein feines
Geschäft . Wer ist er, Jungens ? Kennt ihn einer
von euch? "

„Ja , er ist Bankhalter beim Würfelspiel,
einer von Wah Songs Leuten"

, sagte einer der
Männer rasch.

„So steht es also", sagte John . „Ich vermute,
Bart hat dich hergeschickt, was ? "

Der Mann gab keine Antwort . Aller Trotz
war ihm vergangen. Die Demütigung, die ihm
die Leute ausgezwungenhatten, war nicht ohne
Wirkung. Hilflos wie ein Kind versuchte er
vergeblich , sich Norbys Fäusten zu entwinden.

(Fortsetzung folgt)
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